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Eine Warnung, die aus den Wahlen ſpricht. 

Die engeren Wahlen zum Reichstag, die in der Zahl von 70 zu 
vollziehen geweſen ſind, haben ein ſehr intereſſantes Bild dargeboten, 
welches für die Erkenntniß der anziehenden und abſtoßenden Kräfte, die 
unſer politiſches Leben beherrſchen, ſehr lehrreich ſich erweiſt. 

Bei den allgemeinen Wahlen am 10. Januar war naturgemäß 
das Streben jeder Partei, die ſelbſtſtändig in den Wahlkampf eintrat, 
zunächſt darauf gerichtet, für die eigene Verſtärkung zu ſorgen und 
zwar wurde dieſes Streben ſtellenweiſe ſo einſeitig und mit ſo blindem 
Eifer verfolgt, daß nicht blos erhoffter Gewinn, ſondern alter und be⸗ 
feſtigter Beſitzſtand darüber verloren ging, die Fälle gar nicht gerechnet, 
wo das zwiſchen ſonſt befreundeten Parteien ſtreitige Object ſich jede 
derſelben entzog und in die Hand eines tertius gaudens überging. 
Hoffentlich wird die liberale Partei im Lande durch den eigenen Scha⸗ 
den klug geworden ſein und in Zukunft von der Eintracht, nicht aber 
von der Zwietracht ihre Erfolge zu erzielen ſuchen. 

Nach dem Bekanntwerden der für die liberale Partei betrübenden 
Wahlergebniſſe des 10. Januar hat ſich im Schooße derſelben noch 
rechtzeitig eine Wendung vollzogen, welche wenigſtens den Umfang der 
von den engeren Wahlen noch drohenden Verluſte auf das Unvermeid⸗ 


liche einſchränkte. Von beiden Seiten wurde, mit Ausnahme ein⸗ 


zelner weniger Fälle, in welchen die Parteileidenſch aft das Augenmaß 
für das Schickliche, durch das Intereſſe der Sache und den politiſchen 
Anſtand Gebotene verrückte, die Hand zum Bund gegenüber dem 
drohenden Einbruch gegneriſcher Parteien in den gemeinſamen Beſtitz⸗ 
ſtand der liberalen Partei gereicht. Hoffen wir, daß dieſer Bund nicht 
blos für den Tag der Stichwahl erneuert worden iſt, ſondern auch 
fernerhin in Kraft bleibt. Damit dieſe Hoffnung, von welcher die 
Zukunft der liberalen Partei abhängt, ſich erfülle, iſt es aber vor Allem 
nothwendig, daß dieſe Partei ihr politiſches Programm einer Durch⸗ 
ſicht unterziehe, um alle diejenigen Punkte auszuſcheiden, die lediglich 
theoretiſcher Rechthaberei zur Anknüpfung dienen, während fie für die 
praktiſche Thätigkeit der liberalen Partei in unſern Parlamenten keinen 
Zielpunkt hergeben können, wenigſtens ſo lange nicht, als ſich nicht im 
neuen Reiche eine allſeitige Anerkennung der neuen Grundlagen voll⸗ 
zogen hat, fo daß kein Conflict zwiſchen der Mehrheit der Volksver⸗ 
tretung und der Regierung mehr im Stande iſt, an der Fortdauer 
verfaſſungsmäßiger Zuſtände auch nur leiſe Zweifel aufkommen zu 
laſſen. 

; In Preußen ift die Stabilität verfaſſungsmäßiger Zuſtände wohl 
ſo ziemlich als erreicht zu betrachten und daher haben denn auch die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht das aufregende Intereſſe, 


Berliner Herzendergieungen, 
Berlin, 25. Januar. 

Wir haben beim Beginn des diesjährigen Carnevals nicht ver⸗ 
muthet, daß ein tiefbetrübendes Ereigniß die beſcheidene Freude, die 
wir noch in ohnedem an Freude und Heiterkeit armer Zeit erwarten 
zu dürfen glaubten, uns rauben würde. Es waren Tage des Hangens 
und Bangens, die wir während der ſchweren Krankheit der Prinzeſſin 
Carl verlebt, die endlich einen jähen Abſchluß an dem altpreußiſchen 
Feſttage, dem der „Königskrönung“, am 18. Januar fanden. 
Der Tod breitete über ein glückliches und beglückendes Fürſtenleben 
ſeinen dunkeln Schleier aus. Tief erſchüttert umſtanden die Mitglie⸗ 
der der ganzen Königsfamilie das Sterbelager, während eine allgemeine 
und tiefempfundene Theilnahme in der Bevölkerung Berlins erkennbar 
war. Die Prinzeſſin hätte in kurzer Friſt, am bevorſtehenden 3. Fe⸗ 
bruar, ihr neunundſechszigſtes Lebensjahr erreicht, ihre Geiſtes⸗ und 
körperliche Friſche ließen dieſes Alter aber kaum ahnen. Fremde, die 
mich oft, wenn die Verewigte in Begleitung ihrer zwanzigjährigen 
beiden Enkelinnen, in ihrer Loge erſchien, befragten, wer die Damen 
wären, lächelten ungläubig, wenn ich ihnen die großmütterliche 
Stellung der Prinzeſſin gegenüber den jüngeren Begleiterinnen mit⸗ 
theilte. Bei ſolchen abendlichen Theaterbeſuchen verſäͤumte der Kaiſer 
nie, ſobald er in ſeine Loge eingetreten, ſofort in der benachbarten 
ſeiner Doppel⸗Schwägerin, dieſe zu begrüßen. Wenn wir bisweilen 
einen ernſt⸗ſorgenvollen Schatten auf des Herrſchers Antlitz gewahrten, 
er verſchwand ſichtlich in der Unterhaltung mit der Schweſter ſeiner 
kaiſerlichen Gemahlin, die eine eigenthümliche geiſtige Macht zu be⸗ 
ſitzen ſchien, jene Schatten zu verſcheuchen. Der Tod hat dieſen Zau⸗ 
ber machtlos gemacht. Wir haben Gelegenheit gehabt, den Kaiſer in 
dieſen Tagen wiederholt zu ſehen und zu erkennen, wie der Verlust 
ihn tief ergriffen. Oft ſoll der Herrſcher, bevor die Krankheit raſch 
an die Verewigte herantrat, ſich ſelbſt mit Plänen beſchäftigt haben, 
den goldnen Hochzeitstag ſeines Bruders — der zum 26. Mai bevor⸗ 
ſtand — in einer Weiſe zu celebriren, die dem Jubelpaare ſeine und 
der ganzen Königöfamilie liebevollſte Theilnahme ausdrücken ſollte. 
In dieſen freundlichen Plan hat der Tod mit rauher Hand hineinge⸗ 
griffen. Während in ſeiner gewöhnlichen Weiſe das Reſidenztreiben 
auch in dieſen Tagen ſich ſortbewegte, erhöhte ſich die Lebhaftigkeit 
deſſelben nur am Dinstag, nachdem in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag die fürſtliche Leiche in aller Stille aus dem Prinz Carl⸗Palais 
in die Kapelle des königlichen Schloſſes überführt und dort vor dem 
Altar im Paradeſarge aufgeſtellt worden, wo in den Nachmittagsſtun⸗ 
den der Eintritt des Publikums gegen Billets geftattet war. Am 
Dinstag 12 uhr fand dort im Beiſein der trauernden königlichen 
Familie, der ſehr zahlreich hier anweſenden auswärtigen fürſtlichen 
Herrſchaften, der Hofſtaaten und der Eingeladenen die tiefernite Feier 
ſtatt. Zwiſchen 11 und 12 Uhr waren die zum Schloſſe führenden 
Straßen, namentlich die Linden und die Wilhelmsſtraße, mit Equi⸗ 
dagen belebt. Eins der Schauſpiele, zu denen ſich die Volksmenge, 
wie üblich, drängt, namentlich um die Prachtwagen zu bewundern, 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


welches den Wahlen zum deutſchen Reichstage anhaftet. Die Ent⸗ 
ſtehung der preußiſchen Verfaſſung reicht in eine Zeit zurück, welche 
nur noch die höheren Altersklaſſen mit Bewußtſein durchlebt haben; 
ein „Achtundvierziger“ iſt in unſerer preußiſchen Volksvertretung ſchon 
eine Seltenheit geworden. Die damaligen Kämpfe ſind zudem durch 
die großen Ereigniſſe ſeit dem Jahre 1866 fernab in den Hintergrund 
gedrängt worden: Wer damals als Freiheitskämpfer in contumaciam 


zum Tode oder ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt, in die Verbannung 


I ging, der iſt heute vielleicht einer der Intimen des leitenden Staats⸗ 


mannes und preiſt ſeine Politik aus innigſter Ueberzeugung. 

Nicht ſo liegen die Dinge im Reiche. Die Verfaſſung deſſelben 
hat ſich noch nicht eingelebt im Volke; gewiß am wenigſten vielleicht 
in Preußen, wo der großen Maſſe der Bevölkerung das Reich nur 
wie ein andrer Name für den heimathlichen Staat erſcheint, weil der 
Inſtanzenzug in Reichsſachen zur nämlichen Hauptſtadt verläuft, wo 
der König von Preußen als deutſcher Kaiſer reſidirt und der preußiſche 
Miniſterpräſident als Kanzler des deutſchen Reichs die Spitze der Ver⸗ 
waltung bildet. In den mittleren Staaten, vor Allen den drei Koͤnig⸗ 
reichen, kann andrerſeits der Reichsgedanke nur unter ſteten Verwah⸗ 
rungen der Loyalität gegen das angeſtammte Herrſcherhaus ſich ent⸗ 
falten. Es bleiben danach nur die kleinen und kleinſten Bundesſtaaten 
übrig als die Stätten, wo das Reich mit feiner erlöfenden Kraft die 
Gemüther zu einem früher für unmöglich gehaltenen Aufſchwung be: 
flügelt hat. Sollte es im Reiche einmal zu einem ernſten Conflicte 
kommen, ſo würde der Reichsgedanke allein darüber nicht hin⸗ 
weghelfen. Es würden die Regierungen in den drei Königreichen und 
auch etlichen Großherzogthümern als Preis ihrer Unterſtützung des 
Präfidialftanted Preußen eine ausgiebige Reviſion der einheitlichen Ver: 
faſſungsbeſtimmungen und Geſetze verlangen und daneben würden die 
freiheitlichen nicht minder Einbuße erleiden. Das „deutſche Volk“ 
würde ſich nur da, wo ein ſelbſtſtändiges Staatsbewußtſein nicht herricht, 
um den Reichsgedanken ſchaaren. In Preußen würden die Conſer⸗ 
vativen und Ultramontanen um die Wette der Regierung ihre 
Dienſte anbieten. In Baiern, Sachſen und Würtemberg würde der 
Partikularismus oben auf ſein. Kurz es müßte geradezu ein Wunder 
ſich ereignen, wenn nicht ein „Conflict“ zwiſchen Reichsregierung und 
Reichstag, durch eine oppoſitionelle Mehrheit des letzteren provoelrt, 
dem Hereinbruch der Reaction gegen die Einheit und die Freiheit die 
Schleuſen öffnete. Die liberale Partei wird gut thun, die Augen auf 
eine ſolche Gventualität gerichtet zu halten; es liegt darin eine War⸗ 
nung vor der Aufſtellung von hochtönenden Programmpunkten, die, 
wenn damit Ernſt gemacht werden ſollte, nur zu einer politiſchen 
Kataſtrophe führen können, welche leider nicht bloß unbeſonnene Rath⸗ 
geber politiſch vernichten würde. 


DO Milttärifche Briefe im Winter 1877. 
XXVIII. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Ueber die ſich nur allmälig entwickelten inneren Motive zu dem krie⸗ 
geriſchen Auftreten des heutigen Nußland.) 
it verbinde Entſcheidung über Krieg und Frieden tritt an 
das ruſſiſche Volk mit jedem weiteren Tage mit immermehr ſich an⸗ 


deren Bedienung in großer 111 ). ñã p e ee mit langen Trauerflören erſchien. 
Die Schloßbrücke und der Schloßplatz war für den Verkehr des Pu⸗ 
blikums abgeſperrt. Wie die Trauerfeierlichkeit in der Schloßkapelle 
mit dem Geläute aller Kirchen in der Stadt eingeläutet war, ſo be⸗ 
ſchloſſen dieſe — Leid und Freude begleitenden Glockenklänge — auch 
die Feier. In der folgenden Nacht führte man die fürſtliche Leiche 
nach Charlottenburg, wo fie auch nur proolſoriſche Ruhe findet, bevor 
ihr die endgiltige wird in der, von der Verewigten dazu ſelbſt er⸗ 
wählten, zu ihrem Schloſſe Glienike gehörenden, auf hohem umlaubten 
Havelufer belegenen Peter⸗Paul⸗Kirche. 

So hat für Berlin, das ſchon anderweitig in trübe Stimmung 
ſich verſetzt fühlt, das Jahr düſter und verdüſternd begonnen. Am 
Beiſetzungstage der Prinzeſſin waren die königlichen Theater geſchloſſen. 
Von den Privat: Theatern war, der Pietät Rechnung tragend, das 
Kroll'ſche allein dieſem Beiſpiel gefolgt, während alle anderen ihre 
gute und ſchlechte allabendliche Arbeit fortſetzten. — Von anregenden 
Feſtlichkeiten für höhere, gebildete Geſellſchaftskreiſe iſt im Hinblick auf 
die Hoftrauer nicht die Rede. Sonſt bildet die Periode des Carnevals 
gewiſſermaßen die Erntezeit der Berliner Geſchäftswelt, der auch 
in dieſem Jahre ſehr ſehnſüchtig von ihr entgegengeſehen ward, leider 
ohne daß eine günſtige Befriedigung dieſer Sehnſucht ſich in der Per⸗ 
ſpective zeigt. Der Fremdenzuzug von Außen iſt überaus ſparſam. 
Als eine curioſe Species deſſelben erſcheint eine vor etwa vierzehn 
Tagen in dem Vorſtadtdorf Reinikendorf angelangte Zigeunerbande, 
ausnahmsweiſe ganz propere Leute und anſcheinend nicht mittellos, an 
ihrer Spitze eine hübſche „Precioſa“, die von den Ihrigen wie eine 
Fürſtin honorirt wird. Die Geſellſchaft ſcheint auf „Anfäligteite- 
machungs⸗Gedanken“ auszugehen, da fie ihr Privatquartier im Dorf: 
Wirthshauſe aufgegeben und ſich in einem hinter demſelben liegenden 
verfallenen ‚Gebäude einrichtet, deſſen „Belletage“ fie zur Wohnung 
benutzt, während die Parterreraͤume die „Empfangſalons“ bilden dürf⸗ 
ten, in denen prophezeiungsbegierige Beſucher weitere Auskunft über 
die Zukunft erhalten ſollen. Eine Zigeunercolonie — alſo wieder eine 
Bereicherung der Merkwürdigkeiten der Reſidenz, vielleicht keine ver⸗ 
werfliche. Ich äußere dieſe Meinung, geitügt auf alte Erfahrung, da 
ich mich aus meiner Jugend her auf ein Dorf in Litthauen, unfern 
Gumbinnen, erinnere, deſſen Bewohner ſämmtlich, eingerechnet den 
„Dorfſchulzeng, ebenfalls aus dort anfällig gemachten Zigeunern be⸗ 
ſtand (wohl jetzt noch beſteht), die den Gerichten weniger Sorge auf⸗ 
bürdeten, wie manche deutſche Dörfer. Obgleich ſie in dem Dorfe ſeit 
einer Reihe von Jahrzehnten als Ackerbauer und Handwerker anſäſſig 
und ſich zur proteſtantiſchen Kirche bekannten, waren ſie doch ihren 
ſpeciellen und althergebrachten Sitten gewiſſermaßen treu geblieben und 
rühmenswerth nicht wie die Litthauer dem Trunk ergeben. Ihrer an⸗ 
geborenen Sparſamkeit werden vorausſichtlich auch unſere benachbarten 
Reinikendorfer Einwanderer treu bleiben und die Behauptung des ver⸗ 
ehrten Abgeordneten Herrn v. Meier: Ahrendwalde in der Kammer 
thatſächlich unterſtützen, „daß eine Familie mit 420 Mark jährlich ſehr 
wohl leben und auskommen könne“, eine Behauptung, mit welcher 
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Sonntag, den 28. Januar 1877. 


ſammelnden Zeichen heran, welche die Hoffnung auf eine friedliche Lö⸗ 
ſung beſeitigen müſſen. Daß die Stimmung im Großen und Ganzen 
beim ruſſiſchen Volke nicht für den Krieg iſt, darf nicht mehr bezweifelt 
werden; man darf aber auch darüber nicht mehr zweifelhaft ſein, daß 
die ruſſiſche Regierung nicht aus Kriegsluſt vorgeht, nicht aus eigenem 
Willen, reſp. in ſolchen, ihre Handlungen leitenden Kreiſen eine wirk⸗ 

liche Eroberungsluſt beſteht; wohl aber kann man ſich der Anſicht nicht 
mehr entäußern, daß der Trieb zum großen Kriege ſchon lange in 
Rußland wuchert, jo räthſelhaft dies auch bei den fo zahlreichen un⸗ 

fertigen inneren politiſchen und ſocialen Zuſtänden dieſes großen Lan⸗ 

des erſcheint. In den höheren, einflußreichen, reſpective maßgebenden 
Kreiſen müſſen die Gedanken an einen nöthigen, nicht abwendbaren 
Krieg mehr mit dem Gefühle der Zeit, als mit einem klar bewußten 
Plane einiger bedeutenden ſtaatsmänniſchen Größen, oder einer ganzen 
Partei nach und nach immermehr genährt worden ſein. Die Grund⸗ 
lage hierzu hat allerdings die Erinnerung an die Reſultate des Krimm⸗ 
krieges gegeben, die Sehnſucht ohne jede Zeitbeſtimmung, daß Rußland 
einſt Revanche an der Türkei nehmen müſſe und ein ruhmreicher Krieg 
die Scharten einer früheren Zeit ausmerzen werde. Die Ausführung 
dieſes unbeſtimmten Wunſches weiter zu vertagen, iſt jedenfalls eine 
Regierungsmaxime Kaiſer Alexander II. geweſen; wenn derſelbe im 
Frühſommer des vorigen Jahres aber den nichtruſſiſchen Staatsmännern 
bei der Zuſammenkunft in Berlin ſagte: „Ich bringe den Frieden“, 

ſo lag doch in dieſer Aeußerung ziemlich deutlich auch der Gedanke, 
daß der Kaiſer ebenſo den Krieg hätte bringen können, und daß die 
Erwägung eines Krieges überhaupt alſo beſtehe und nur die Abſicht, 

im Einverſtändniß mit Deutſchland und Oeſterreich zu verbleiben, 
dieſen Krieg zurückhalte, reſp. vertage. 


In wie weit nun ränkeſichtige Große des Reiches oder Exaltirte 
für panſlaviſtiſche Ideen den Kaiſer und feinen Kanzler zu einer Be⸗ 
achtung ihrer Pläne damals ſchon gebracht hatten, läßt ſich jetzt doch 
ſoweit überſehen, daß man die erſten Regungen des Panſlavismus 
bis zu den erſten inſurrectionellen Ausbrüchen in Bosnien und der 
Herzegowina als Erſcheinungen betrachten muß, mit denen ſchon da⸗ 
mals die ruſſiſche Staatspolitik nicht nur zu rechnen, ſondern daß die 
Baſis der Letzteren ſich mit dieſen Erſcheinungen ſchon innig verzweigt 
hatte. Wenn man weiß, daß viele unfertige Zuſtände bei der inneren 
Regierung des Reiches beſtehen, daß die große Unbildung des Volkes 
ſehr viele Geſetze und liberalere Verordnungen unausführbar gemacht 
und z. B. die Herſtellung communaler Corporationen und die Etabli⸗ 
rung von Schulen mit Schulzwang an der großen Unwiſſenheit des 
Volkes in vielen Gegenden bis jetzt noch unausführbar geblieben iſt, 
ſo liegi die Schlußfolgerung wohl nahe, daß wenn ſtatt deſſen der 
Nihilismus entſtanden und durch alle Lebensverhältniſſe der Nicht⸗ 
bejigenden- jetzt als Giftfaden ſich durchwindet — der Panſlavismus 
in den Augen der ruſſiſchen Staatsregierung als das zur Zeit einzige 
mögliche Ableitungsmittel von Erſterem nothgedrungen betrachtet wer⸗ 
den muß. Wie viel unruhige Köpfe haben ſich in Serbien bei den 
Türkenſchlachten durch Heranlockung zu denſelben verblutet. Wären 
Siege das Reſultat dieſer Kämpfe geweſen, fo hätte die glückliche Fort⸗ 
ſetzung derſelben weitere Schaaren ähnlicher Art nach Süden gebracht! 
Immerhin mußte die ruſſiſche Regierung bei der !...... 5 ddddddTſſddddſdddꝓꝗdꝗdddVVdddVdVVd———— be Bniwigekumg DIE dieſer 


Herr v. Meier die wohlthätigſte, beruhigendſte Stimmung in unſerer 
armen Bevölkerung verbreitet hat. Unſere Invaliden machen auf ihren 
hoͤlzernen Beinen Freudenſprünge, nachdem der geehrte Abgeordnete 
jener Beruhigungs⸗Oratio noch hinzugefügt, „daß auch eine große 
Menge verheiratheter Invaliden, die mit Einrechnung ihrer Penſion 
monatlich über 8 bis 9 Thlr. zu disponiren hätten, damit ihre Fa⸗ 
milien ganz gut und mit einer zum Theil rührenden Sorgfalt er- 
nährten“, — dazu auch noch der moraliſche Umſtand zu beachten ſei, 
daß „dieſe Leute bei dieſem Leben weniger auf Abwege gerathen können 
und den Verſuchungen nicht ſo ausgeſetzt ſind.“ — Die troͤſtenden 
Worte des geehrten Redners fanden nicht nur in dem Sitzungsſaal 
der Kammer die dankbarſte Aufnahme, ſondern flößten manchem 


von der Sorge verdüſterten Gemüth lang entbehrte Fröhlich⸗ 
keit ein. — Dieſer ſo klar und deutlich uns bewieſenen 
Lebenswohlfeilheit iſt jetzt leider bei uns mit malitiöſem 


Hohn die Rinderpeſt entgegengetreten, bekanntlich die verheerendſte 
Seuche, die unter eßbaren Hausthieren ausbrechen kann, von der feſt⸗ 
ſteht, daß auch fie für uns ein Geſchenk des freundnachbarlichen Oſten 
iſt, ſich noch nie bei unſeren landsmannſchaftlichen Ochſen entwickelt 
hat. Man tritt obrigkeitlicherſeit? der Gefahr mit dankenswerther 
Strenge entgegen; auf dem Schlachthofe fließt das Blut in Strömen. 
Von außen her wagt ſich nur wenig Rindvieh in die Stadt der In⸗ 
telligenz und was noch verzehrungsfähig befunden wird, ſteigt im Preiſe, 
der mit der v. Meierſchen theoretiſchen jährlichen 420 Mark⸗Billigkeit 
praktiſch ſchwer in Verbindung zu bringen iſt. Was mich betrifft, ſo 
habe ich die Rindfleiſch⸗-Calamität in den letzten Wochen durch in 
dieſem Jahr ausnahmsweiſe billigen Haſenbraten zu 1 
geſucht. Aber auch damit iſt's vorbei, nachdem diesmal früher als 
ſonſt das Tödtungsverbot dieſer Feld: und Waldbewohner erlaſſen 
worden, weil ſich dieſelben, irre gemacht durch den frühlingshaften 
Winter, zur voreiligen Civilverehelichung und dieſer entſprechend zu 
übereilten Wochenbetten der ſchöneren Hälfte des Haſengeſchlechts ver⸗ 
leiten ließen. Auf den Markt bringt man wenig mehr dieſes ange⸗ 
nehmen Nahrungsmittels. Ueber unſeren Häuptern aber ſchweben, wie 
die Zeitungen berichten, als Nahrungstroſt bereits ſeit mehreren Tagen, 
alſo auch in ungewöhnlich früher Jahreszeit, „Schaaren wilder Gänſe“. 
Schade nur, daß die Jagd auf dieſe Zugvögel bei uns noch nicht ein⸗ 
geführt iſt, wie in der Hudſonsbai, wo bekanntlich eine einzelne ſolche 
Gans die geſetzliche tägliche Ration eines der von der Hudſonsbai⸗ 
Geſellſchaft angeſtellten Leute ausmacht. Wie vielen unſerer ſchwach 
beſoldeten Beamten, z. B. Lehrern, könnte dadurch ihre Exiſtenz er⸗ 
leichtert werden. Ueberhaupt fehlt bei uns noch immer die richtige 
Würdigung der Thiere und daß man durch die Erhöhung der Steuern 
auf Hunde, dieſe in ihrer Zahl decimiren will, iſt ein großes Un⸗ 
recht. Vor einigen Tagen zeigten ſich zwei derſelben, die einem bei 
einer Wittwe als Chambregarniſt wohnenden Beamten gehörten, in 
ſpäter Abendſtunde ungewöhnlich ungeberdig, kratzten bellend und 
ſchnüffelnd an die Thür des Nebenzimmers, in welchem die Wittwe 
wohnte und ſchlief, ſo daß der Chambregarniſt endlich Leute herbeirief 


Vor⸗Ereigniſſe darüber fih klar ſein, daß dieſelben ſchließlich für ganz 
Rußland den Krieg herbeiführen würden. 

Die ruſſiſche Staatsregierung iſt daher ſeit Jahren auf einen Krieg 
gefaßt, wenn auch der ſich vor den Conſequenzen deſſelben ſcheuende 
milde und edle Sinn des Zaren ſich augenſcheinlich bemüht hat, ein 
ſolches Ereigniß durch Compromiſſe zu vertagen, bei denen doch immer 
eine leitende, auf das Volk einwirkende Idee einwirkte und den Pa⸗ 
triotismus belebend die wunden Flecke im Staatsleben verbinden konnte. 
— Bei den mehrerwähnten, vielen unfertigen Organiſationen des 
Reiches liegt es im Einblick in die eben geſchilderten Verhältniſſe, 
welche ſchon lange die Ideen für die Nothwendigkeit eines Krieges 
erzeugt hatten, ziemlich anſchaulich vor, daß die neuen Einführungen 
zur Verbeſſerung des ruſſiſchen Heeres, die bis zum Ende der Fünf- 
ziger Jahre mit ihren Anfängen zurück datiren, wohl diejenigen ruſſt⸗ 
ſchen Neubildungen ſein werden, welche am meiſten noch geglückt 
und am Weiteſten vorgeſchritten find. Dabei konnte die mildere Be⸗ 
handlung der Soldaten, die beſſere Verpflegung derſelben, die Hebung 
des in der Maſſe früher meiſt ungebildeten Offizierſtandes der niederen 
Grade unter der immer noch ſtark gebliebenen Disciplin jedenfalls 
nur günſtig wirken — und muß man annehmen, daß die ruſſiſche 
Armee der Gegenwart in intellectueller Hinſicht entſchieden beſſer als 
diejenige früherer Zeiten war. Viele Lücken und viele Rückſtände im 
Vergleiche zu anderen Armeen werden trotzdem ſelbſtverſtändlich noch 
fortbeſtehen. 


Breslau, 27. Januar. 

Die Stichwahlen ſind, wie faſt überall, ſo auch in Breslau zu Gun⸗ 
ſten der liberalen Partei ausgefallen. Die Socialdemokraten erlangten eine 
beachtungswerthe Minorität, ſind aber den vereinigten Bemühungen der 
nationalliberalen und der Fortſchrittspartei unterlegen. Wie wir hören, 
wird Lasker die Wahl im Oſtbezirke annehmen, wogegen Hänel wahr⸗ 
ſcheinlich die Wahl im Weſtbezirke ablehnen wird, da er in Kiel nur mit 
einer geringen Majorität durchgekommen iſt. In dieſem Falle würden wir 
im Weſtbezirk noch eine Nachwahl haben. Das officielle Reſultat der Wahl 
wird dem Vernehmen nach nächſten Dinstag verkündigt werden. Die Be⸗ 
theiligung an der Wahl war dieſes Mal eine außerordentlich rege; es haben 
ſich wohl 75 Procent der Wahlberechtigten an der Wahl betheiligt. 

In Berlin hat in allen drei Bezirken, in denen Stichwahlen ſtattfan⸗ 
den, die Fortſchrittspartei den Sieg davon getragen, in zwei Bezirken gegen 
Herrn v. Forckenbeck, im dritten gegen einen Socialdemokraten.“ Auch in 
Berlin hat ſich eine weit größere Anzahl als am 10. Januar an der Stich⸗ 
wahl betheiligt. 

Die Türkei bemüht ſich, nach dem Scheitern der Conferenz, Serbien 
und Montenegro zum Abſchluſſe eines Friedens zu bewegen. Mit Monte⸗ 
negro ſind bereits Verhandlungen im Zuge und hat Midhat Paſcha dem 
Fürſten Nicolaus einige territoriale Conceſſionen angeboten. — Wie die 
„Pol. Corr.“ meldet, will die Pforte in den drei inſurgirten Provinzen Re⸗ 
formen einführen, welche den von der Conferenz aufgeſtellten Forderungen 
wenigſtens einigermaßen entſprechen würden. Offenbar will die türkiſche 
Regierung Rußland den Vorwand zur Kriegserklärung nehmen oder es doch 
von den übrigen Mächten iſoliren. 

Aus Albanien kommen beunruhigende Nachrichten. Gewaltthaten 
gegen die Chriſten ſind dort an der Tagesordnung, — eine ſchlechte Ein⸗ 
leitung für die conſtitutionelle Aera. 

Die Krankheit des Großfürſten Nicolaj von Rußland macht einen 
Wechſel im Obercommando zur Nothwendigkeit. Die „Pol. Corr.“ 
meldet hierüber: 

„In einem unter dem perſönlichen Präſidium des Kaiſers ſtattgehabten 
großen Miniſterrathe wurde die Frage eines Wechſels im Obercommando 
der activen Armee in Erwägung gezogen. Die Stimmen zerſplitterten ſich 
und es konnte keine Einigkeit erzielt werden. Der A Feldmarſcha 

Bariatynski lehnt im Hinblick auf ſein Gichtleiden und ſein Alter eine 
active Verwendung ab, der General der Infanterie General⸗Adjutant 
Kotzebue iſt in dem Warſchauer Militärbezirke nicht entbehrlich, Inge⸗ 
nieur⸗General E. von Totleben iſt bei der Leitung der Küſtenverihei⸗ 
digung und des Ingenieurweſens ſchwer zu erſetzen. Nicht unwahrſchein⸗ 


U Herzog Decazes zurücktreten und vielleicht einen Botſchafterpoſter erhalten 


lich iſt es demnach, daß entweder dem Großfürſten⸗Thronfolger Alexan⸗ 
der Alexandrowitſch (Ataman der Koſaken und gegenwärtiger Chef 
des St. Petersburger Militärbezirkes) oder dem jüngeren Bruder des er⸗ 
krankten Obercommandirenden Großfürſten Michael 9 witſch 
(General⸗Feldzeugmeiſter und Statthalter vom Kaukaſus) das Obe 
mando der Armee anvertraut werden dürfte; jedenfalls wird dem neuen 
Obercommandirenden ein aus den General⸗Adjutanten, Generalen der 
Infanterie Graf T. Heyden und d. Güldenſtubbe, ſowie dem Ge: 
neral der Artillerie Kryſchanowski beſtehender Beirath beigegeben 
werden.“ 


Die wichtigſte der uns heute aus Italien vorliegenden Nachrichten iſt 
die von dem wahrſcheinlich gewordenen Rücktritt des Miniſters des Innern. 
Der „Berſagliere“, das officiöfe Organ des Miniſters Nicotera überraſchte 
nämlich feine Leſer am 21. d. Mts. mit folgender Note: 

„Obwohl der Geſundheitszuſtand Sr. Excellenz des Miniſters des In⸗ 
nern zu keinerlei ernſten Befürchtungen Anlaß giebt, ſo haben ihm doch 
ſeine Aerzte angerathen, einige Tage in abſoluter Ruhe zuzubringen: er 
wird daher, thells um dem Drängen ſeiner Freunde nachgeben, theils um 
ſeine Mutter wieder zu ſehen, Rom verlaſſen und etwa 10 Tage in Ca⸗ 
labrien zubringen. Wir glauben, daß während dieſer kurzen Abweſenheit 
der Miniſterpräſident interimiſtiſch die Verwaltung des Miniſteriums des 
Innern übernehmen wird, damit die Erledigung der laufenden Geſchäfte 
nicht die geringſte Stockung erleide.“ 

Der Schlußpaſſus dieſer offictöſen Note, welcher anzeigt, daß Hr. de Pretis, 
das Interim des Miniſteriums des Innern übernehmen werde, ſetzt es faſt 
außer jeden Zweifel, daß die Reiſe Nicotera's nach Calabrien nur das Vor⸗ 
ſpiel zu der definitiven Abgebung ſeines Portefeuille's iſt. Wenigſtens wird 
die Sache ganz allgemein ſo aufgefaßt und jedermann gratulirt dem Mini⸗ 
ſterium zu dem muthigen Entſchluß, den es gefaßt hat, indem es ſich des 
Herrn Nicotera entledigte. Dieſer war, wie eine Römiſche Correſpondenz 
der „A. Ztg.“ ſagt, durch die Vorgänge der letzten Tage in der 
That ſo gut wie völlig unmöglich geworden. Es wird zwar, fügt 
jene Correſpondenz hinzu, gelingen, die ihm in der Kammer dro⸗ 
hende Gefahr zu beſchwören oder vielmehr zu vertagen, dadurch, 
daß das Centrum bewogen werden wird, von ſeiner beabſichtigten Inter⸗ 
pellation über die Veröffentlichung der vier Cantelli'ſchen Geheimbriefe ab⸗ 
zuſtehen. Damit wird aber nur wenig gewonnen; denn dieſelbe Angelegen⸗ 
heit käme dann auf jeden Fall im Senat zur Sprache, wo der Senator 
Graf Cantelli von dem Miniſter verlangt hatte, ſich wegen der von ihm be⸗ 
gangenen Verletzung des Amtsgeheimniſſes zu rechtfertigen. So wie die 
Dinge aber einmal ſtanden, wird der Miniſter zu weit compromittirt, um 
ſich überhaupt noch rechtfertigen zu können. Die Anſicht. die von faſt allen 
Politikern ohne Unterſchied der Partei getheilt wurde, ſcheint auch die der 
Collegen Nicotera's geweſen zu ſein, welche unter dieſen Umſtänden nicht 
mit Unrecht befürchten mußten, daß durch ſein längeres Verbleiben im 
Cabinet die Stellung des Geſammt⸗Miniſteriums ſelber gefährdet würde. 
Indem ſie ihren Collegen der ſchwierigen politiſchen Lage und der auf's 
Höchſte gegen ihn erregten öffentlichen Meinung aufopferten, haben ſie ihre 
eigene Stellung ganz außerordentlich befeſtigt. Die „N. Z.“ ſpricht die Ver⸗ 
muthung aus, daß, falls ſich der Austritt Nicotera's aus dem Cabinet be⸗ 
ſtätigen ſollte, die früheren Gegenſätze zwiſchen der mehr fortgeſchrittenen 
Gruppe der ſüditalieniſchen Liberalen, als deren Führer Nicotera gilt, und 
den „Piemonteſen“ wieder zur Geltung gelangen dürften. 

Das Zerwürfniß, welches, wie ſchon unſer Pariſer OS⸗Correſpondent (ſiehe 
Nr. 45) unter dem 24. d. M. meldete, im Schooße des franzöſiſchen Cabinets 
ausgebrochen ſein ſollte, wird vor der Hand noch in Abrede geſtellt. Der 
„N. Z.“ ging darüber unter dem 25. d. M. aus Paris folgendes Privat⸗ 
Telegramm zu: „Ein Pariſer Telegramm der „Daily News“ behauptet, 
zwiſchen dem Cabinetspräſidenten Jules Simon und dem Miniſter des 
Auswärtigen Herzog Decazes ſei ein ernſtes Zerwürfniß ausgebrochen, weil 
letzterer dem Confeilpräfidenten das Recht beſtreite, von allen eingehenden 
Depeſchen Einſicht zu nehmen. Es ſei deshalb ſehr wahrſcheinlich, daß der 


werde. Ein radicales Organ, „Le Bien Public“, verſichert, die Genauigkeit 
der Mittheilungen des Correſpondenten der „Daily News“ beſtätigen zu 
können, und fügt hinzu, Jules Simon werde die Leitung des Auswärtigen 


Amtes übernehmen und Bardoux Miniſter des Innern werden. Nach 


Februar rechtzeitig im Unterhauſe einzufinden. Der Marquis of Har⸗ 


meinen eigenen Informationen iſt dieſe ganze Nachricht abſolut grundlos 
und der Herzog Decazes in allen Punkten mit Jules Simon einig. Jedenfalls 
iſt der von dem engliſchen Correſpondenten behauptete Grund für das an⸗ 
el liche Zerwürfniß hinreichend, um der ganzen Mittheilung jede Glaub⸗ 
würdigleit zu nehmen“ * 

In England haben die Führer der Liberalen und Conſervativen die 
üblichen Einladungen an die Mitglieder ihrer Parteien erlaſſen, ſich am 


tington hatte dieſe Einladung auch an die Mitglieder der Home Rule Partei 
erlaſſen, die in den früheren Parlamentsſeſſionen noch in einem gewiſſen 
Verhältniſſe zu den Liberalen geſtanden hatten. Der Major O'Gorman hat 
nun auf dieſe Einladung dem Marquis geantwortet, daß die Home Ruler 
nicht ihn, ſondern den Herrn Butt als ihr Oberhaupt anſähen. Mit Be⸗ 
ziehung darauf ſchreibt der „Standard“: „Der Brief des iriſchen Abgeord⸗ 
neten Majors Gorman an den Marquis von Hartington, worin dem Führer 
der Oppoſition der Gehorſam gekündigt und Mr. Butt als der alleinige Führer 
der Home Rule Partei im Unterhauſe anerkannt wird, kennzeichnet eine neue Aera 
in der inneren Politik. Bisher wurde die iriſche Partei, obwohl fie in iriſchen 
Fragen unabhängig vorging, als ein Contingent der gemiſchten Cohorte, die 
als die große liberale Partei bekannt iſt, betrachtet. Major O'Gorman's 
Brief zeigt, daß der Abfall der Home Rule Partei von den Liberalen voll⸗ 
ſtändig, gänzlich und einmüthig iſt. Es giebt nunmehr drei Parteien im 
Haufe der Gemeinen: die Conſervativen, geführt von Sir Stafford Northeote, die 
Home Rulers, geführt von Iſaak Butt, und die Whigs und Radicalen, vor der 
Hand vereinigt unter der nominellen Führerſchaft von Lord Hartington. 
Wir ſagen „vor der Hand“, weil Anzeichen vorhanden ſind, daß die Tage 
ihrer Allianz, die lange eher nominell als wirklich geweſen, gezählt ſind, 
und daß über kurz oder lang die vier Parteien, die wirklich im Hauſe der 
Gemeinen exiſtiren, abgeſondert und getheilt daſtehen werden.“ Wie den 
„H. Ni“ als ganz ſicher bezeichnet wird, gedenkt der Marquis von Harting⸗ 
ton aus feiner bisherigen Zurückhaltung am erſten Seſſtonsabend heraus“ 
zutreten und eine wichtige Rede zu halten, worin er die Regierungspolitik 
einer ſehr ſcharfen und ernſten Kritik zu unterwerfen beabſichtigt. Der Tadel 
des Gros der Liberalen wird im Allgemeinen gegen den Lord Beaconsfield 
gerichtet ſein. 

Ueber die Zuſtände in Mexico, wo der Bürgerkrieg nunmehr ſeinem 
Abſchluſſe nahe zu ſein ſcheint, bringt die „A. Ztg.“ in einem ihr von dort 
unter dem 3. d. Mis. zugegangenen Berichte folgende nähere Mittheilungen: 

„Nachdem General Diaz den General Mendez zu ſeinem Stellvertreter 
ernannt hatte, ergriff er — wie bereits früher gemeldet — die Offenſive, 
und zog ſeinem Gegner, dem Oberrichter Igleſias, entgegen, der ſich mit 
ſeinem — angeblich auf 15,000 Mann ſich belaufenden — Heer in Silao 
(16 Leguas von Guanajuato) einſchloß. Leon und Guanajuato ward ohne 


Schwertſtreich genommen, da die Garniſonen zu Diaz übergingen und 


dieſer hat eine ſtrategiſch ſo wichtige Stellung gewonnen, daß dem Erfolg 


ſeiner Sache nichts weiter im Wege zu ſtehen ſcheint, weshalb ſich die 

Staaten von Jalisco, Zacatecas, Durango, Chihuahua, San Luis Potoſt, 
Nuevo Leon, Cohahuila und Tamaulipas auch für denſelben erklärten und 
lein Gegner keine Ausſicht des Entrinnens bat. Inzwiſchen hat General 
Mendez einen Aufruf an die Nation erlaſſen, am 28. Janttar einen großen 
Wahltag zu halten, wo ein conſtitutioneller Präſident und Oberrichter — 
als deſſen Vice — der Urne entſteigen ſoll, auch neue Congreßmitglieder 
erwählt werden ſollen, da auch dieſe im vorigen Juli ungeſetzlich erwählt 
worden ſeien. Doch ſcheint mir, daß Mendez darin eine willkürliche und 

ungeſetzliche Handlung beging, indem er den General Mejta (den früheren 
Kriegsminiſter) und Igleſtas von der Candidatur ausgeſchloſſen haben will, 
ſowie als Electoren alle Mitglieder der Regierungen unter Juarez und 
Lerdo. Wenn ein Volk aufgefordert wird, frei zu wählen, ſo ſollten einem 
Jeden gleiche Rechte zuſtehen, ſollte Niemand zurückſtehen, weil er zu an⸗ 
deren 115 ſeine Dienſte einer anderen Partei widmete. 


Allein in dieſem 
Lande hat man ganz e 


Begriffe von Recht und Billigkeit; wer die 
Macht hat, 95 ſich verſucht, din ae aber, und Diele yrannei 
erſcheint um ſo verächtlicher, als auch obne dieſelbe das Reſultat wohl 
kein anderes geworden wäre. — Endlich hat man denn auch poſinve Nach⸗ 
richten über das Schickſal Lerdo's und feines Cabinets, dem es ſchließlich 
elungen iſt, ſich auf dem amerikaniſchen Dampfer von Acapulco nach San 
rancisco einzuſchiffen. Ich habe immer gedacht, daß die halbe Million 
ollars, welche er ſich noch den letzten Tag vom hieſigen Kaufmannsſtande 
verſchaffen wußte, ihm den 


zu ebnen würde, eine ſichexe Zuflucht zu 
finden Daß ſich unter dieſen - 


We 
Unmftänden die Stimmung hier bedeutend 


J y d ꝗ V c ↄ pppd o y ⁰¹W A — H—TPB— ——§ÜÜ̃̃ rA⁰r˖i—tr——-W»W»W» ́ r ꝛ˙¹ůu ; NTIEERTTEETREETEE 


und mit dieſen nun in das benachbarte Zimmer eindrang, wo man 
die Frau von Kohlendampf halb erſtickt vorfand und ſie nur nach langer 
Bemühung wieder ins Leben zu bringen vermochte, das ſie nur dem 
feinen Geruchsſinne und dem Zuhilfebellen der braven Thiere zu ver⸗ 
danken hatte. Ich habe als Thierfreund darauf angetragen, den 
Thieren die Rettungsmedaillen in der Form von zwei lebenslänglichen 
Steuerbefreiungs⸗Marken zu verleihen. Ehre wem Ehre gebührt. 

Die Berliner lieben bekanntlich Krakehl und geſtern hat die Kammer 
ja dafür reichlich geſorgt, wo die eulturkämpfenden Geiſter hart auf⸗ 
einander platzten und tüchtige Streiter von beiden Seiten ſich bei dem 
Kampf engagirten. Auch der kleine Dr. Aegidi tauchte einmal wieder 
berſerkermuthig auf und gab ſich Mühe, mit drohender Geberde das 
Wort zu recapituliren: „Wer die Schule hat, hat die Zukunft für ſich!“ 
und fractionsperſönlich das Verlangen auszuſprechen: „Wir wollen 
die Zukunft Preußens in unſerer Hand behalten!“ Der kleine 
Mann ſchwoll bei dieſem kühnen Verlangen complet zum Rieſen an, 
aber um „Preußen“ wurde es uns doch ein wenig ängſtlich zu Muth, 
ob des Redners kleines Händchen im Stande ſein würde, eine ſolche 
koſtbare Laſt nicht fallen zu laſſen. Es war übrigens ein Zungen⸗ 
Aſſaut ohne nachhaltige Bedeutung, aber doch für das Publikum eine 
Erheiterung in trüben Carnevalsſtunden. 

Die bosphoriſche Conferenz⸗Farce ſcheint jetzt wieder an einem Aet⸗ 
ſchluß angelangt zu ſein. Aus dem Rencontre im Harem Midhad 
Paſcha's zwiſchen Madame Midhad und der Lady Salisbury bei dem 
Dejeuner der Erſteren hoffen wir, daß ein neuer Act, in welchem 
auch die Komik thätig werden kann, in Ausſicht ſteht. Soweit uns 
die Zeitungen über dieſen „Damenkampf“ berichten, können wir der 
Ortentalin das Epitheton „anſtändige Frau“ nicht verſagen, 
während wir dies der weiblichen Pflanze von der Nebelinſel gegenüber 
nicht vermögen, deren Aeußerungen an die Dispute der Damen vom 
Londoner Fiſchmarkt frappant erinnerten. Die Konſtantinopolitaniſche 
Geſellſchaft ſcheint, nach den Berichten der Blätter zu ſchließen, unſere 
Meinung zu theilen, und es das Beſte ſei, den Scandal todtzuſchweigen. 
Daß der Vorfall aber zwiſchen den Herren Midhad und Salisbury 
zu unliebſamen Erörterungen geführt haben ſoll, beweiſt uns, daß 

nicht mehr in Rom, ſondern in Konſtantinopel der Pantoffel eine 
große Macht übt, in der gewichtigen Hand der britiſchen Dame, 
die über dieſen diplomatiſchen Erfolg bereits von ihrem Verehrer 
Ignatieff ein enthuſtaſtiſches Anerkennungsſchreiben erhalten haben foll. 
Der Culturkampf hat demnach in ungeahnter Form thatſächlich be⸗ 
gonnen. Die engliſchen und ruſſiſchen Damen laſſen bereits ihre Pan⸗ 
toffeln mit dicken eiſenbeſchlagenen Sohlen verſehen. Die Amazonen 
find bereit, ins Feld zu rücken. Da die Verſuche einer türkiſch⸗Berliner 
Diplomatin, Madame Ariſtarchi, die bei dem Dejeuner gegenwärtig 
war, zu vermitteln, fruchtlos ausfielen, ſo ſtehen die orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten jetzt vorläufig am Ende des Anfangs, oder am Anfang 
des Endes. Wie Allah will, wir halten ſtill und laſſen uns in un⸗ 
ſerem Aerger darüber nicht ſtören, daß unſer Hoftheater in dieſer Woche 
ſchon zweimal die Aufführung des neu einſtudirten Spontinl'ſchen 
„Ferdinand Cortez“ angezeigt und dann widerrufen hat. Auch an 


dieſem Ereigniß ſollen die Schuld zwei Damen tragen, von denen 

jede auf den Part der mexicaniſchen Königstochter Anſpruch zu haben 

glaubt. Zur türkiſchen Frage geſellt ſich alfo eine — mexicaniſche. 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Er ſaß im Parquet des Lobetheaters während der erſten Auf⸗ 
führung von „Fatinitza“, eine Reihe vor mir. Er war ein dicker, 
gemüthlicher Mann, gefällig bis zur Aufopferung, — aber, er ſprach 
zu viel. Was noch ſchlimmer war, er politiſirte. Und was das aller⸗ 
ſchlimmſte war, er politiſirte über den Text der „Fatinitza“. Ueberall 
wollte er politiſche Anſpielungen, überall eine Satire auf die neueſten 
Ereigniſſe im Orient entdecken. Und dabei waren ſeine Hineindeu⸗ 
tungen nicht einmal ſehr treffend oder geſchmackvoll. In der Verklei⸗ 
dung der ruſſiſchen Cadetten zu ihrer Comödie ſah er eine, feine 
Ironie auf das Comödienſpiel der ruſſiſchen Diplomatie; das Schatten⸗ 
ſpiel im zweiten Acte verglich er mit der Orientconferenz, die dem 
zuſchauenden Europa einen Hocuspocus vormache, bis plotzlich ſich der 
Vorhang öffne und unter ſchmetternden Kriegsfanfaren die ruſſiſchen 
Waffen, im Glanze der Sonne blitzend, ſichtbar wurden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war ihm auch der „elaſtiſche Reformtürke“ Izzet Paſcha nur 
eine getreue Copie feiner Collegen Midhat oder Saafvet. 


Das ging ſo ſämmtliche Zwiſchenpauſen hindurch. Endlich faßte 
ich mir ein Herz und fragte ihn, wofür er den Fatinitza ſelbſt halte. 
Dieſe Frage ſchien ihn zuerſt ein wenig zu überraſchen; doch nach 
kurzem Beſinnen ſchon entgegnete er mir: „Nun, Fatinitza iſt die 
orientaliſche Frage. Sehen Sie mal, fie bildet das Streltobject zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei, — Fatinitza auf der Bühne genau 
ebenſo; ſie hat in Julian von Golz ihren Vertreter der öffentlichen 
Meinung, der ihr in allen Lagen und Schickſalen treu zur Seite 
bleibt und dabei die ſchönſten Artikel über fie ſchreibt, und ſchließlich 
— exiſtirt fie gar nicht, hoͤchſtens in der überreizten Phantaſie ruſſi⸗ 
ſcher Knutenhelden.“ 

Das imponirte mir. Jetzt wurde mir auch plötzlich klar, weshalb 
Suppé bei feiner Ankunft in Prag für den ruſſiſchen Landsknechts⸗ 
general Tſchernajeff gehalten und von den biederen Czechen fo enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt worden war. „Fatinitza die orientaliſche Frage!“ 
ich mußte die Kühnheit dieſes Vergleiches immer mehr bewundern, je 
mehr ich den einmal angeregten Gedanken fortzuſpinnen verſuchte. 
So verließ ich das Theater. An der Ecke, die der alte Militärkirch⸗ 
hof mit der Feldſtraße bildet, glänzte mir im Laternenſchein eine An⸗ 
zeige der Vorſtellungen des großen Magiers Wiljalba Frikell entgegen. 
Nr. I, las ich da: „Für Jeden etwas und die angenehme Unterhal⸗ 
tung“. Ich erinnerte mich an den politiſchen Fatinitzaenthuſtaſten 
und wollte ihm an Scharfſinn im Deuten nicht nachſtehen. „Für 
Jeden etwas und die angenehme Unterhaltung“. Was kann das, 
volitiſch gedeutet, anderes fein, als das ganze Genus der Wahlver⸗ 
ſammlungen. Sie bieten „für Jeden etwas“ und find, namentlich 
bei ſocialdemokratiſchen Interpellationen eine recht „angenehme Unter: 


haltung“. Dieſer Erfolg meines Denkens ermuthigte mich. Ich machte 
mich an Nr. 2: „Man ſoll und muß lachen“. Worüber? Da kann 
man ſehr, ſehr viel ergänzen. Z. B. über den hochwohlloͤblichen Magi⸗ 
ſtrat, der wieder einmal eine Illuſtration zu der bekannten Redensart 
„Die Katze im Sacke kaufen“ geltefert hat, indem er die Herſtellung 
der Pläne für eine dritte zu erbauende Gasanſtalt, ohne vorher über 
das Honorar zu accordiren, einem Berliner Ingenieur übertrug, der 
jetzt mit der beſcheidenen Forderung von 51,000 Mark hervortritt, 
eine Forderung, die vielleicht zu einem Proceſſe zwiſchen beiden Par⸗ 
teien führen dürfte. Doch darüber wollen wir nicht lachen. Herr 
Frikell it ja ein feiner politiſcher Kopf und bezieht ſich natürlich nur 
auf die Wahlen. Er kann nur das Bündniß der Ultramontanen mit 
den Socialdemokraten und das Beſtreben der eritere® meinen, dieſe 
Thatſache zu beſchönigen. „Man ſoll und muß lachen“ — es ftimmt, 
Rrr, meine Herren, Nr. 3: „Das Opfer und glückliches Wiederfinden“. 
Das iſt gar nicht ſchwer. Da haben Sie das Opfer, das jede der 
beiden liberalen Parteien nach den Wahlen vom 10ten brachte und 
ihr „glückliches Wiederfinden“. Nr. 4 aber, „Das Bündniß in Ge⸗ 
fahr“ bringt mich in ein Dilemma. Welches Bündniß, das eben er⸗ 
wähnte zwiſchen Fortſchritlern und Nationalliberalen oder das ultra- 
montan⸗ſotiallſtiſche? Ich konnte es in der That nicht enträthſeln, 
werde aber bei Gelegenheit den berühmten Magus ſelbſt befragen. 
Vielleicht löͤſt er mir dann aus Gefälligkeit auch einige andere myſtiſche 
Stellen feiner geiſtreichen Ankündigungen. Z. B. bin ich äußerſt ge⸗ 
ſpannt auf die „Repräſentation, die zwei Abtheilungen hat und von 
der erſten verſchieden iſt“. Auch die „Tournce im Thallatheater“ muß 


ein äußerſt ſchwieriges Expertment fein. Johanna von Murska hat 


vor Kurzem ihre Tournse durch die Welt, die Patti, die Nilsſon, 
Liszt, Bülow haben die ihren durch Europa gemacht, — aber eine 
Tournee in einem Theater it noch nicht dageweſen. Das kann hals⸗ 
brechend werden! Ja, ſo'n bisken franzöſ'ſch ꝛc.“ Doch in der That, 


wäre mir die Verbindung zwiſchen Frikell und den dieſer Woche das 


Gepräge gebenden Wahlen nicht gelungen, fo wäre dieſer „ohne Tiſche, 
Apparate und Diener bisher allein lebende“ Weiſe, ein anderer 
Diogenes, über jenen vergeſſen worden. Der Ruf „alle Mann auf 
Deck“, den die hieſigen Liberalen erhoben hatten, fand den Eräftigften 
Widerhall. Es wurde furchtbar agitirt. So kenne ich einen ſehr 
patriotiſchen, für gewöhnlich aber ebenſo friedliebenden Mann, der es 
ſich zur Aufgabe gemacht hatte, in ſämmtlichen ihm bekannten Bier⸗ 
ſtuben die Stimmung der Kellner in Bezug auf die Wahlen zu unter⸗ 


ſuchen. Die Forſchung ergab als Reſultat eine faſt ausnahmsloſe 


Hinneigung zur Socialdemokratie. Das war unangenehm. Unſer 
Mann gelobt jedem einzelnen Kellner Verdoppelung, ja Verdreifachung 
des üblichen Bakſchiſch an, falls ſie die von 10 vertheilten Wahlzettel 
in die Urne ſſecken wollten. Auf eine politiſche Discuffion läßt er ſich 
etſt nicht ein. Ein in die Hand des betreffenden Kellners gedrücktes 
Viergroſchenſtück erſetzt die ſchlagendſten Argumente. Die Kellner ver⸗ 
ſprechen gerührt Alles, was er verlangt. Da naht der Wahltag. Ein 
dienſtbarer Geiſt nach dem andern eilt zum Wahllocal. Sich verſtänd⸗ 
nißinnig zunickend, werfen ſie ihre Zettel in die Urne. Auf jedem 
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ich fie leider bisher ſchildern mußte, mit deſto größerem Vertrauen ſieh 
man einer beſſeren Zukunft entgegen. Doch wie viel fehlt noch, um dieſes 
= auf die Höhe der Cultur zu bringen, die es ſo gern beanſpruchen 
möchte.“ 
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Deutſchland. | 

Berlin, 26. Jan. [Zur Situation. — Geſetz über 
die Ruhmeshalle. Cultus- und Unterrichtsetat. — 
Abſchaffung ſtandesherrlicher Vorrechte. Aus den 
Etatsgruppen. — Zu den Berliner Wahlen.] Nach telegra⸗ 
phiſchen Mittheilungen aus Konſtantinopel erlaubt ſich der Sultan den 
Luxus feiner ſelbſtſtändigen Politik zu vervollſtändigen. Dem zu Folge beab⸗ 
ſichtigt die Pforte, den Großmächten eine Sommation zuzuſtellen, in 
welcher von Rußland ein Zurückziehen der ruſſiſchen Truppen vom 
Pruth verlangt wird, widrigenfalls die Pforte die Wallachai zu oceu⸗ 
pairen entſchloſſen wäre. Wie, die Türkei ſelbſt ſollte Hand an die 
Verträge von 1856 legen, welche die Unabhängigkeit Rumäniens 
garantiren? Das glaube, wer da will. Die Mittheilung hat jeden⸗ 
falls einen ſtarken Beigeſchmack von Ironie gegen die Großmächte und 
dürfte aus dem Lager jener Panſlaviſten ſtammen, die mit der Muth⸗ 
loſigkeit der ruſſiſchen Diplomatie ihren Spott treiben. Dieſer Spott 
wird dadurch noch erhöht, daß man Rußland jetzt zumuthet, nicht ein 
Ultimatum an die Türkei, ſondern an ſeine Verbündeten (Deutſchland 
und Oeſterreich) zu ſtellen. Rußland hätte ſich nämlich weiteren Nach⸗ 
richten zufolge im Vertrauen auf die Abmachungen des Dreikaiſer⸗ 
bundes über die Conſequenzen der gegenwärtigen Lage geirrt. Die 
Petersburger Staatsmänner glaubten, die Reſte des Pariſer Vertrages 
von 1856 durch die Türken vernichtet. Ohne Zwelfel haben über 
dieſen Punkt nach der Conferenz Verhandlungen ſtattgefunden, welche 
zu einer argen Täuſchung des Petersburger Cabinets e Iſt die 
ruſſiſche Regierung in der That ſo weit gegangen, ihre letzten Forde⸗ 
rungen aufzuſtellen und die Exiſtenz des Dreikaiſerbündniſſes von der 
Aufhebung der Pariſer Verträge abhängig zu machen? Haben Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich mit einem verſtändlichen Nein geantwortet? Dieſe 
Fragen werden von jenen Perſonen in übereinſtimmender Weiſe beant⸗ 
wortet, denen es vergönnt iſt, hinter die diplomatiſchen Couliſſen zu 
blicken. Sie ſagen, Rußland habe durch den Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen ſämmtlicher Mächte mit der Türket zu viel gewon⸗ 
nen, um den Gewinn durch zweifelhafte Interpretationen eines papier: 
nen Vertrages wieder auf das Spiel zu ſetzen. Ein ruſſiſches Ulti⸗ 
matum an die Mitglieder des Dreikaiſerbündniſſes zu ſenden, hieße 
nichts weiter als ein Bündniß mit Frankreich unter Zuſtimmung Eng: 
lands proclamiren. In hieſigen Regierungskreiſen nimmt man an, 
daß ähnliche Unterſtellungen völlig ungerechtfertigt gegenüber der loyalen 
Politik Rußlands find. Man beſtreitet jedoch nicht, daß unſere galli⸗ 
ſchen Nachbarn ſich mit ſolchen Plänen tragen mögen. Die Budget⸗ 
commiſſton verhandelte geſtern im Beiſein des Kriegsminiſters v. Ka: 
mecke und mehrerer Commiſſarien in dreiſtündiger Sitzung über die 
ſog. Ruhmeshalle. Der Referent, Abg. Wehrenpfennig, ſprach ſich im 
Allgemeinen für die Vorlage aus, während der Correferent Abg. 
v. Saucken⸗Tarputſchen ſich ſein Votum noch vorbehielt. Principiell 
für die Verwerfung äußerte ſich nur der Abg. v. Groote, hannover⸗ 
ſcher Particulariſt, aus den von feinem Geſinnungsgenoſſen Windt⸗ 
horſt (Meppen) bei der Generaldebatte entwickelten Gründen. Die 
übrigen Redner, Abgg. Lipke, Kieſchke und Berger, äußerten ihre Ge⸗ 
‚neigtheit, die für die Wiederherſtellung des Zeughauſes und die wär: 
dige Aufbewahrung der Trophäen erforderlichen Gelder bewilligen zu 
wollen, doch bekämpfte letzterer entſchieden die Errichtung der famoſen 
Ruhmeshallenkuppel und der Hofbedachung, welche das herrliche Ge⸗ 
bäude nur verunſtalten würden. Die Redner der ultramontanen und 
conſervativen Partei kamen geſtern nicht zum Worte; die nächſte 
Sitzung findet morgen ſtatt. — Die Commiſſariengruppe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für den Cultus⸗ und Unterrichtsetat nahm heute die 
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Fragen entgegen. Hervorzuheben iſt die Erklätung des Reglerungs⸗ 
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Commiſſars, daß noch in der nächſten Woche dem Hauſe eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Aufhebung der drei ſächſiſchen Dom ⸗Stifte, 
zugehen ſoll. Die brandenburgiſchen Stifte ſollen dagegen unberührt 
bleiben. Die neuen Stellen im Oberkirchenrathe und in den Con⸗ 
ſiſtorien wurden durch die Ausführung der Generalſynodalordnung 
motivirt. Dieſe Behörden ſeien durch Zuweiſung ihnen bisher frem⸗ 
der Geſchäfte mehr belaſtet. Leider aber werden dadurch keine Stellen 
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des Poſthalter Retter (nicht Ritter) in Eßlingen, den dle melſten Zei⸗ 
tungen beharrlich als der Volkspartei angehörend verzeichnen, über den 
Nationalliberalen Lenz, 2) Rechtsanwalt Erhard hat in ſeinem alten 
Wahlkreiſe Dinkelsbühl über feinen alten Gegner, den Deutſchconſer⸗ 
vativen Luthard dies mal erft in der Stichwahl geſiegt, 3) der ſehr ſtark 
gefährdete Abg. Eugen Richter iſt in Hagen, nachdem die Sockaldemo⸗ 
kraten für feinen’ nationalliberalen ſchutzzöͤllneriſchen Gegner eifrig 
Stimmen geworben, noch mit ziemlicher Mehrheit gewählt, well die 


bei den Miniſterien und den Bezirksregierungen entbehrlich (). Auf Clericalen den anfänglich durch ihr dortiges Organ bereits publiekrten 
die Frage, ob das Miniſterium geneigt ſei, auf das Anerbieten einer] Beſchluß, ebenfalls für den Nationalliberalen zu ſtimmen, zuletzt wieder 


gewiſſen Commune, die vom Staate ſchon ſubventionirte Realſchule 
dem Staate gänzlich abzutreten, einzugehen, erklärte der Regierungs- 
Commiſſar, daß dem Miniſter durch einen früheren Beſchluß des Ab: 
geordnetenhauſes in dieſem Punkte gewiſſermaßen die Hände gebunden 
ſeien, und daß er in Folge jenes Beſchluſſes nur in den Fällen auf 
Anträge der Communen eingehen könne, in welchen nachgewieſen ſei, 
daß dieſe präſtationsunfaͤhig ſeien und ein wirklicher Nothſtand vor⸗ 
läge. — Der Geſetzentwurf betreffend die ſtandesherrlichen Rechte des 
fürſtlichen Hauſes Bentheim Tecklenburg⸗Rheda, der vorgeſtern an eine 
befondere Commiſſion des Abgeordnetenhauſes verwieſen iſt, begegnet 
keiner ſonderlich günſtigen Aufnahme. Man glaubt, daß er nur ſehr 
ſtark amendirt im Plenum wieder erſcheinen wird. — Auch in den 
Fractionen des Abgeordnetenhauſes beſchäftigt man ſich mit dem An: 
trage auf Aufhebung des reitenden Feldſägercorps, der in der Gruppe 
für den betreffenden Etat geſtellt worden iſt. Es wurde in derſelben 
hervorgehoben, daß die Fedjäger jährlich vielleicht zwei Depeſchen be⸗ 
fördern und in Anbetracht deſſen ein ſolcher Dienft ſehr koſtſpielig iſt. 
Jedenfalls fei die Inſtitution der „Feldjäger“ für die Forſtverwaltung 
unfruchtbar und befördere nicht die wiſſenſchaftliche Ausbildung. Der 
Regierunge⸗Commiſſar entgegnete, daß für den Kriegsdienſt die Schulung 
derartiger Couriere für die Hauptquartiere nöthig ſei, und daß das 
Auswärtige Amt datauf Werth lege. Im Friedensdienſte gewinnen 
die Couriere durch den Aufenthalt (2) im Auslande an Sprachkennt⸗ 
niſſen ze. Die Angelegenheit wird jedenfalls im Haufe zur Sprache 
kommen. — In der Gruppe für den Etat der Geſtütverwaltung wur⸗ 
den nur wenige und unerhebliche Monita gemacht. Mit der Geſchäfts⸗ 
führung des gegenwärtigen Landſtallmeiſters gab man ſich im Allge⸗ 
meinen zufrieden und der Etat wurde deshalb ohne Anſtand erledigt. 
— Der Etat des Miniſters des Innern wurde in der betreffenden 
Gruppe eingehend erörtert, und es werden Reſolutionen betreffs der 
Polizeiverwaltung zur Discuffion geſtellt. Ebenſo find in der Gruppe 
für den Etat des Handelsminiſteriums einige Wünſche betont worden, 
die jedoch zu keinen ſpetiellen Anträgen geführt haben. Zu anerken⸗ 
nenden Aeußerungen gab die Einrichtung der Fabrikinſpectoren Ver⸗ 
anlaſſung, deren Thätigkeit ſich vollkommen bewährt hat. — Im 
III. Berliner Wahlbezirk wird jedenfalls Herr v. Saucken⸗Tarputſchen 
an die Stelle von Herz treten, falls letzterer heute hier durchkommt 
und das Mandat in Ansbach behält. Die Betheiligung iſt heute hier 
beſonders im erſten Bezirk, wo Dr. M. Hirſch gegen Forckenbeck ſteht, 
bedeutend ſtärker als das erſte Mal. In der nächſten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung wird übrigens das Verhalten der Polizei 
gegenüber der gegenwärtigen Wahlagitation Gegenſtand der Beſchwerde 
bilden. Es wird nämlich darüber geklagt, daß in den Frühſtunden 
des heutigen Tages in manchen Gegenden der Stadt Schutzleute die 
vor den Häuſern und ſelbſt innerhalb derſelben angeſchlagenen Wahl⸗ 
aufrufe ſowohl der nationalliberalen als der Fortſchrittspartei entfernt 
haben. Dieſen Eingriff will man ſich nicht gefallen laſſen. 


Berlin, 26. Januar. [Die Stichwahlen. — Die Par⸗ 
cellirung der Domainen.] Die heutigen Berathungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes gingen ohne rechte Aufmerkſamkeit vor ſich, was zum 
Theil in der Langweiligkelt des Gegenſtandes lag, zum Theil aber 


auch an der lebhaften Unterhaltung, welche über die geſtrigen und 


heutigen Stichwahlen zum Reichstage gepflogen wurden. Die Fort⸗ 


aufgehoben und — bis auf den, unſere Eiſenzöllnern gänzlich verfalle⸗ 
nen Theil, den Fortſchrittsmann „für das kleinere Uebel“ angeſehen 
haben. Die Fortſchrittspartei hat nun 22 Mandate; von den 15 
übrigen Stichwahlen wurden 10 als ziemlich ſicher und 5 als unſicher 
oder ganz ſchlecht erachtet. Unter die ziemlich ſicheren rechnete man 
die Berliner im II. und III. Wahlkreis (Klotz und Herz), unter die 
unſicheren die im I. Wahlkreis, wo die ſämmtlichen Miniſter, ſo gut 
wie die Soeialdemokraten, Zünftler, Nationalliberale und Conſervative 
gegen den Fortſchrittsmann ſtimmen werden, der leider auch bei ſehr 
vielen ſeiner Parteigenoſſen ſo wenig beliebt iſt, daß er auch nicht ein⸗ 
mal auf alle fortſchrittlichen Stimmen rechnen kann. Eine gute Folge 
haben die hieſigen Stichwahlen ſicher, daß nämlich die Fortſchritts⸗ 
partei der Reichshauptſtadt es endlich zu einer ſeit 1868, wo der Wahl⸗ 
verein einſchlief, ganz und gar fehlenden Organiſation bringt. Im 
I. und III. Wahlkreis rechnet man auf 75 pCt. Betheiligung; im 
II. Wahlkreis würde die Betheiligung vielleicht noch ſtärker ſein, wenn 
die Socialdemokraten nicht die Ordre der Wahlenthaltung aus⸗ 
gäben, ſondern für Forckenbeck ſtimmten. — Von den Discuſſionen 
der heutigen Abgeordnetenhausſitzung nahm die größte Zeit in Anſpruch die 
Debatte über die wieder eingeſtellten Verſuche, in Neuvorpommern 
Domainen behufs Coloniſatlon zu parzelliren. Leider waren die bei⸗ 
den Hauptredner, der Kreisgerichtsrath Krech und der Rittergutsgeſitzer 
Sombart ſo weitſchweifig, daß das Haus ſehr zeitig einen Schluß⸗ 
Antrag annahm, ohne daß der an ſich für die Landwirthſchaft ſo wich⸗ 
tige Gegenſtand hinreichend erörtert war. Die Vorwürfe, welche 
namentlich Sombart dem Finanzminiſterium machte, waren nicht un⸗ 
begründet. In Neuvorpommern und Rügen ſind bekanntlich unter 
ſchwediſcher Herrſchaft von 1780 bis 1810  (ebenfo wie früher in 
Mecklenburg) die in großer Zahl vorhandenen Bauerdörfer durch die 
Obrigkeit (Edelleute, Städte und Domanien) zerſtört; man hatte 
aus dem römiſchen Recht entlehnte Rechtsſätze falſch auf die bäuerlichen 
Verhältniſſe angewendet und mit Hilfe erſchlichener Rechtsſprüche aus 
Geldſpeculation die Bauerhöfe niedergeriſſen und unter Vertreibung 
der Bauern ſtattliche Ritterſitze mit Tagelöhnerhäuſern daneben erbaut. 
Die preußiſchen Könige hatten in ihren Landen das „Bauernlegen“ 
mit hoher Strafe bedroht und umgekehrt das „Bauernanſetzen“, das 
Coloniſiren bei Strafe geboten und auf ihren Domainen in ausge⸗ 
dehnteſtem Maße ausgeübt. Wenn jetzt das Miniſterium dem durch 
Auswanderung der kleinen Leute, die Grundeigenthum zu erwerben 
keine Gelegenheit finden, immer mehr ſich entvölkernden Neuvorpom⸗ 
mern durch Domainenparzellirung zu Hilfe kommen will, ſo muß dies 
nicht nach den reinen Finanzſpeculationen des grünen Tiſches geſchehen, 
ſondern es müſſen alle Erfahrungen, die in den Zeiten des Coloni⸗ 
ſirens in Brandenburg⸗Preußen ſyſtematiſch gemacht find, ausgenutzt 
werden, dann werden die Verſuche gelingen. Wenn die Räthe des 
Miniſteriums nur die Schriften des edelſten Sohnes der Inſel Rügen, 
des alten Ernſt Moritz Arndt (Verſuch einer Geſchichte der Leibeigen⸗ 
ſchaft in Pommern und Rügen (1802) und Geſchichte der Verände⸗ 
rung der bäuerlichen und herrſchaftlichen Verhältniſſe in Schwediſch⸗ 
Pommeru und Rügen von 1806—1816 (1817), der darin ganz be⸗ 
ſtimmte Coloniſations⸗Vorſchläge gemacht hat, eifrig durchſtudirt hätten, 
ſo würden ſie nicht ſo bureaukratiſch nach der Finanzſchablone ein 
gutes Unternehmen durch verkehrte Maßnahmen zu Grunde richten 


Antworten der Regierungscommiſſaren auf die zum Etat aufgeſtellten] ſchrittspartel hatte drei Siegesnachrichten zu regiſtriren, 1) den Sieg können. 


ſteht „Kräcker“ oder „Bäthge“. unſer Freund aber iſt um 49 Mark 
33 Pf. ärmer! ö Blaſius. 


Tagebuch eines überflüſſigen Menſchen.“) 
Von Iwan Turgenjew. 

Fortſetzung.) 2 
Als ich mich wieder neben meine Dame ſetzte, mit jener wunder⸗ 
baren Fliege in den Haaren, kam ich mir faſt wie ein Held vor; 
das Herz ſchlug mir leidenſchaftlich, die Bruſt hob ſich ſtolz unter dem 
ſteifen Oberhemde, der Athem war beſchleunigt — und ich blickte 
plötzlich ſo großartig auf meinen Nachbar, daß ihm unwillkürlich der 
Fuß erzitterte. Nachdem ich ſo dieſem Menſchen imponitt hatte, ließ 
ich meine Blicke über den ganzen Kreis der Tanzenden ſchwelfen .. 
Es ſchien mir, als hätten 2 oder 3 Herren mich bewundernd an⸗ 
geſehen; aber doch hatte Niemand mein Geſpräch mit dem Fürſten ge⸗ 
hort. Mein Nebenbuhler ſaß ſchon auf feinem Stuhle, vollkommen 
ruhig und mit dem ihm eigenen Lächeln auf den Lippen. Bizmionkow 
brachte Eliſabeth auf ihren Platz zurück. Sie verneigte ſich zutraulich, 
wandte ſich aber bald an den Fürſten, wie A mit dem Aus⸗ 
druck der Beſorgniß; aber der Fürſt antwortete ihr mit einem Lächeln, 
machte eine vornehme Handbewegung und muß ihr wohl auch etwas 
ſehr Schmeichelhaftes geſagt haben, denn ſie erröthete verliebt, ſchlug 
die Augen nieder und blickte dann wieder auf den Fürſten wie mit 

einem Vorwurf voll herzlicher Zuneigung. Re 
Das heldenhafte Gefühl, das in mir fo unerwartet eniflanden war, 
die be mich nicht bis zu Ende des „Mazur's“; ich ließ jedoch bald 
eit eißenden Bemerkungen und Kritteleien und begnügte mich, von 
Je du Zett finſter und ſtreng auf meine Dame hinzublicken, die mich 
n A zu fürchten begann, ſtotterte und mit den Augen zwin⸗ 
kerte, N ich fie endlich unter den ſicheren Schutz ihrer Mutter ftellte, 
einer ſehr wohlbeleibten Matrone, deren Kopf ein gelber Aufſatz zierte. 
Nachdem ich die erſchrectte Jungfrau dahin gebracht, wo ſie hin ge⸗ 
hörte fellte ich mich an das Fenster, ſchlug die Arme über der Bruſt 
zuſammen und erwartete in dieſer Stellung, was noch folgen würde. 
Ich wartete ziemlich lange, die ganze Zeit hindurch überfluthete der 
Gastgeber den Fürſten mit Freundlichkeit. ... ja, überfluthete, 
ahnlich, wie das Meer Britanniens Küſten überſluthet, nicht zu ge⸗ 
denken der anderen Perſonen, die der Familie des Präſidenten ange⸗ 
horten, und die übrigen Gäste; zudem konnte er nicht, ohne allge⸗ 
meines Erſtaunen zu erregen, ſich zu einer fo unbedeutenden Perſön⸗ 
lichkeit wie ich herablaſſen. Gerade dieſer Umſtand, daß ich eine fo 
winzige Rolle ſpielte, freute mich, ſo viel ich mich erinnere, ungemein. 
„Nur zu!“ dachte ich, wenn ich ſah, wie der Fürſt ſich höflich zu dieſer 
oder jener der vornehmen Perſönlichkeiten wandte, die vor Begier 
brannten, von ihm geſehen zu werden, wenn auch nur eine Secunde, 
zur zu, Freundchen Du mußt doch endlich auch zu mir 
herantreten, denn ich habe Dich beleidigt.“ Endlich zog ſich der Fürſt 
bisch aus dem Gedränge ſeiner Verehrer, ging bei mir vorüber, 
lichte — auf das Fenſter, oder auch auf mein wohlgeordnetes Haar 


Der Nachdruck dieſer autoriſirten Ueberſetzung iſt verboten. 
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Leben zu verlier 
Deutſche ſagt. Ich achte nur an Eliſabeth, an meine verlorenen 


Hoffnungen und an daes, was ich beginnen ſollte. 


und wandte ſich fort; bald aber blleb er ſtehen und that, als hätte er 
ſich auf Etwas erinnert. di 

Ach fo, ach fo! fagte er, indem er ſich lächelnd zu mir wandte, 
ich habe ja mit Ihnen noch eine kleine Angelegenheit zu regeln. 

Zwei Philiſter aus der Zahl der Aufdringlichſten, welche den Fürſten 
beſtändig umgaben, mußten wohl geglaubt haben, daß dieſe „Ange⸗ 
legenheit“ ſehr amtlicher Natur ſei, und zogen ſich daher zurück. Der 
Fürſt nahm mich beim Arm und führte mich auf die Seite. Das 
Herz ſchlug mir noch leidenſchaftlicher, als zuvor. Sie ſcheinen, 
mein Herr, begann der Fürſt und dehnte das Wort „Herr“ auf eine 
ſeltſame Weiſe, indem er mich mit wegwerfendem Blick anſah, einen 
Blick, der, merkwürdig genug, die lebhaften Züge ſeines ſchönen Ge⸗ 
ſichtes noch mehr belebte — mein Herr, Sie haben ſich erlaubt, mir 
eine Beleidigung zu ſagen! 

Ich habe geſagt, was ich gedacht habe, antwortete ich mit gehobener 
Stimme. 

Etwas leiſer, lispelte der Fürſt, ordentliche Menſchen pflegen nicht 
zu ſchreien. Vielleicht wollen Sie ſich mit mir ſchlagen? 

8 Das iſt Ihnen überlaſſen, antwortete ich, indem ich mich auf⸗ 
richtete. 

Ich werde genöthigt ſein, Sie zu fordern, ſagte er nachläſſig, wenn 
Sie nicht widerrufen N 

Ich widerrufe nichts, antwortete ich ſtolz. 

In der That? bemerkte der Fürſt nicht ohne ein höhniſches Lächeln. 
In dem Falle, fuhr er fort nach einer kurzen Pauſe, werde ich die 
Ehre haben, Ihnen morgen meinen Secundanten zu ſchicken. 

Sehr angenehm, antwortete ich in einem Tone, dem ich einen 
moͤglichſt gleichgiltigen Klang zu geben ſuchte. 

Der Fürſt verneigte leicht den Kopf. 

Ich kann Ihnen nicht verbieten, mich einen eitlen Menſchen zu 
nennen, ſetzte er hinzu, indem er ſtolz die Augen rollen ließ, aber die 
Fürſten N. können nicht die erſten beſten Gecken ſein. Auf Wieder⸗ 
ſehen, Herr .... Herr Stukaturin. 

Bei dieſen Worten wandte er ſich ſchnell um und näherte ſich 
wieder dem Hausherrn, der ſchon anfing, unruhig zu werden. 


Herr Stukaturln! Aber ich heiße doch Czulkaturin. Ich konnte 


kein Wort erwidern auf dieſe letzte Beleidigung und begnügte mich 


damit, ihm einen wüthenden Blick nachzuſenden. „Morgen“, ſagte 
ich leiſe, indem ich die Zähne zuſammenbiß und ſuchte ſofort einen 
bekannten Offizier auf, einen Ulanen⸗Lieutenant Kolobſerdiajew, einen 


großen Tagedieb und ſehr liebenswürdigen Jungen, erzählte ihm in 
Kürze mein Begegniß mit dem Fürſten und bat ihn, mein Secundant 
zu ſein. 


Der Lieutenant nahm gern an und ich fuhr nach Haufe. f 
Die ganze Nacht konnte ich nicht einſchlaen — aus Aufregung, 


nicht etwa aus Muthloſigkeit. Ich bin überhaupt kein Feigling. Ich 
Sites fogat völlig ig bei dem Gedanken, moͤglicherweiſe das 


verlieren — - dieſen größten Schatz in dieſer Welt, wie der 


„Soll ich den Fürſten tödten?“ fragte ich mich und natürlich 
wollte ich ihn nicht tödten aus Rache, ſondern nur zu Eliſabeths 
Heile. „Aber ſie würde dieſen Schlag nicht überleben“, ſprach ich 
weiter zu mir ſelbſt, „Nein, mag er mich lieber tödten!“ Ich ge⸗ 
ſtehe, es ſchmeichelte meiner Eigenliebe, daß ich, ein unbekannter Stuben⸗ 
hocker, eine ſo wichtige Perſönlichkeit zum Duell genöthigt hatte. 

Die aufgehende Sonne traf mich bei dieſen Betrachtungen und bald 
meldete ſich auch Kolobjerdiajew. 

Wo iſt alſo, fragte er mich, während er mit Lärm und Geraſſel 
in das Zimmer trat, der Secundant des Fürſten? 

Aber ich bitte Dich, antwortete ich ärgerlich, es iſt ja erſt 7 Uhr; 
ich meine, der Fürſt wird noch ſchlafen. 

So laſſen Sie mir Thee reichen, antwortete der ungeduldige 
Lieutenant, ich habe Kopfſchmerzen von dem geſtrigen Balle, ich habe 
mich nicht einmal ausgekleidet. Uebrigens, fügte er gähnend hinzu, 
ich kleide mich ſelten aus. Man brachte Thee; der Lieutenant trank 
6 Glas von dieſem Nectar mit Arrac, rauchte 4 Pfeifen aus, erzählte 
mir, daß er am vorigen Tage für einen Spottpreis ein Pferd gekauft, 
das kein Reitknecht dreſſtren wolle, daß er ſelbſt aber es bereiten würde, 
daß er ihm zu dieſem Zwecke den Vorderfuß unterbinden würde — 
und ſchlief in den Kleidern auf dem Sopha ein, die Pfeife im 
Munde. 

Ich fand auf und ordnete meine Papiere. Ein Brieſchen, das 
eine Einladung zu Eliſabeth enthielt, das einzige, welches ich von ihr 
beſaß, hatte ich mir an das Herz gelegt, aber nach einiger Ueber⸗ 
legung warf ich es in die Schublade. Kolobjerdiajew ſchnarchte leicht 
und ließ den Kopf von dem Lederkiſſen herunterhängen. Ich ſah 
lange ſein jugendlich leichtſinniges Geſicht an, in dem Sorgloſigkeit 
und Güte ausgeprägt waren. um 10 Uhr meldete der Diener die 
Ankunft Bizmionkow's. Ihn hatte der Fürſt zu feinem Secundanten 
ewählt! 

! Ich weckte mit feiner Hilfe den verſchlafenen Lieutenant, der ſich 
ein Wenig aufrichtete, uns mit ſchläfrigen Augen anſah, mit heiſerer 
Stimme im Schnaps bat, ſich dann erhob und, nachdem er Bizmionkow 
begrüßt hatte, mit ihm in das nächſte Zimmer ging. Die Berathung 
der Secundanten dauerte nicht lange. Nach einer Viertelſtunde kamen 
Beide in mein Schlafzimmer zurück; Kolobjerdiajew kündigte mir an: 
„Wir werden uns heute um 3 Uhr auf Piſtolen duelliren.“ Ich 
nickte ſchweigend mit dem Kopfe zum Zeichen meiner Zuſtimmung. 
Bizmionkow verabſchiedete ſich bald von uns und fuhr ab. Er war 
etwas blaß und aufgeregt, wie das gewöhnlich zu ſein pflegt bei einem 
Menſchen, der nicht vertraut iſt mit Dingen ſolcher Art, aber er be⸗ 
nahm ſich im Uebrigen höflich und kaltblütig. Ich war etwas un⸗ 
ruhig in ſeiner Gegenwart und wagte nicht, ihm in die Augen zu 
ſehen. Kolobjerdiajew begann wieder von feinem Pferde. Dieſe Unter⸗ 
haltung kam mir ſehr zu recht. Ich fürchtete, er könnte von Eliſabeth 
ſprechen: Aber mein guter, braver Lieutenant war kein Schwätzer und 
haßte alle Frauen, die er, ich weiß nicht warum, einen Salat nannte. 
Um 2 Uhr nahmen wir einen Imbiß ein und um 3 Uhr waren wir 
bereits auf dem Schauplatze — in demſelben Birkenwäldchen, wo ich 
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ſuebet die Reiſe Sr. 
Italien iſt, ungeachtet aller ger-entheiligen Behauptungen verſchiedener 
Zeitungen, eben jo wenig die über die Dauer des Aufenthaltes der 
Landgräflich heſſiſchen Herrſchaften hier bisher endgiltige En heibung 
getroſſen worden. Se. K. H. wird die Reife vorausſich lich in der 
kommenden Woche antreten und auf derſelben, dem Vernehmen nach, 
von feinen beiden älteſten Enkelinnen, den Prinzeſſinnen Marie und 
Eliſabet begleitet ſein. In Vertretung des Herrenmeiſters des Johan⸗ 
niter⸗Ordens, des Prinzen Karl, wird der Prinz Albrecht am 29. Jan. 
in ſeinem Palais in der Wilhelmsſtraße das Capitel des genannten 
Ordens abhalten. (Kreuz.) 

Pelplin, 26. Jan. [Verurtheilung.] Die „Altpr. Ztg.“ 
meldet: Von dem Kreisgericht zu Berent wurde vor einigen Tagen 
ein katholiſcher Pfarrer zu 100 Mark Strafe verurtheilt, weil er ein 
Paar getraut, bevor es die Eheſchließung durch den Standesbeamten 
hatte vollziehen laſſen. 


Aachen, 26. Jan. [Die ſchriſtlich⸗ſociale Partei.] Gegen⸗ 
über der auch von uns mitgetheilten Erklärung des hieſigen Pfarreapi⸗ 
tels hat eine am 19. Januar abgehaltene General⸗Verſammlung der 
Mitglieder des Arbeiter⸗Vereins zum h. Paulus für Aachen 
und Burtſcheid nachſtehende Gegenerklärung einſtimmig beſchloſſen und 
zu Händen des Herrn Dechanten, Oberpfarrers de Rath, eingereicht: 

„Die vom katholiſchen Pfarrcapitel der Stadt Aachen gegen unſeren Ver: 
ein deröffentlichte Erklärung ift geeignet, die Zwecke und Beſtrebungen des 
Arbeitervereins zu verdächtigen, die Bürgerſchaft und unſere dem Vereine 
fernſtehende Mitarbeiter gegen denſelben aufzureizen, die Beſtrebungen zur 
Rettung der Bau⸗Geſellſchaft zu vereiteln, und dadurch das materielle Inter⸗ 
eſſe der dabei betheiligten ib diele Naben zu ſchädigen. 

Wenn wir ſchon deshalb dieſe Publication bitter beklagen, ſo fühlen wir 
uns noch mehr dazu veranlaßt durch den a derjelben. 

1) Die vom Pfarrcapitel als Veranlaſſung zu feiner Erklärung ange: 
führte „Erregung eines großen Theiles unſerer Pfarrangehörigen aus dem 
Arbeiterſtande“ hat Meinungs⸗Verſchiedenheiten auf dem politiſchen und 

insbeſondere auf dem ſocial-politiſchen Gebiete zum Gegenſtande. Wir find 
nicht verpflichtet, in ſolchen rein weltlichen Angelegenheiten ein Gutachten 
des Pfarrcapitels einzuholen, noch gewillt, einer Entſcheidung deſſelben uns 


u fügen. - . 

2) Wenn das Pfarrcapitel behauptet, daß dieſe „Erregung Seitens des 
hieſigen Arbeiter⸗Vereins hervorgerufen“ ſei, ſo können andere Leute mit dem⸗ 
ſelben Rechte die a en a dafür verantwortlich machen. Wir 
jind der Anſicht, daß da, wo 
Beide hervorgerufen wird. . ; 

3) Der ſchweren Anklage gegenüber, daß „die Art und Weiſe, wie der 
Verein ſeinen Zweck zu erreichen ſtrebt, gegen chriſtliche Grundſätze vielfach 
verſtoßen“ ſollte, haben wir das Recht, nach den Beweiſen zu fragen, und 
dies um ſo mehr, da wir bis auf den heutigen Tag an die Uebereinſtim⸗ 
mung unſerer Beſtrebungen mit den chriſtlichen Grundſätzen geglaubt und 
dieſe Ueberzeugung und insbeſondere den Socialdemokraten gegenüber aus⸗ 
geſprochen haben. f 

J) Das Pfarrcapitel ſcheint vergeſſen zu haben, daß die Stadt Aachen 
es nur dem Arbeiter⸗Verein und ſeinen Führern zu danken hat, wenn die 


arteien kämpfen, die Erregung wohl durch 


oh. des Prinzen Karl! nach München] gibi fenlich nachſtehenden Auſſchluß! „Der neueſte 


Wahlaufruf des baleriſch⸗patriotiſchen Wahlcomite' s enthält folgende 
Behauptung: „Der Reichstagsabgeordnete Miquel, einer der hervor⸗ 


Frankreich. 
Parls, 24. Jan. [Zur Gomnaftalfrage] 
Leroy⸗Beaulieu im „Journal des Debats“ einen. interefjanten Beitrag, 


ragendſten Führer der liberalen Partei, hat öffentlich erklärt, die außer⸗ welcher in folgenden Schlußbetrachtungen gipfelt: 


preußiſchen Staaten Deutſchlands müſſen zum Reich in dus Verhältniß 


Nach der letzten Volkszählung hat Paris 1,986,000 Einwohner, alſo 


von Provinzen treten, den Königen von Baiern, Wärtemberg und 134,000 mehr als im Jahre 1872. Die Viertel, die den größten Zuwachs 


Sachſen könne man gewiſſe Ehrenrechte belaſſen; die Mediatiſtrung 
Baierns iſt damit offen proclamirt.“ — Auf erfolgte telegraphiſche An⸗ 
frage erklärte Herr Miquel: „Meine angebliche Aeußerung in Waldeck 
über Aufgehen Baierns im Einheitsſtaate iſt erfunden.“ Wir über⸗ 
laſſen die Beurtheilung der vom baieriſch⸗patriotiſchen Wahlcomite 
beliebten Kampfesweiſe der öffentlichen Meinung. Der liberale Wahl⸗ 
ausſchuß (gez.) Vecchioni.“ 


Defterreid. 


„„ Wien, 26. Jan. [Fortwirkungen der magyariſchen 
Demonſtrationen. — Rückkehr der Miniſter aus Peſt. — 
Sennyey als Popanz Tisza's.] In Peſt will nun einmal der 
Ovationsſpektakel nicht zur Ruhe kommen; auf den Schwindel mit 
Abdul Kerim's Ehrenſäbel paßt mit einer kleinen Variante des Dichters 
Wort: „Das eben iſt der Fluch des Lächerlichen, daß es fortdauernd 
Lächerliches muß gebären!“ 
Werth vielleicht dadurch einigermaßen beeinträchtigt wird, daß Abdul 
Aziz dieſe Decoration, zwei Lieblingspapageien, die er „Bismarck“ und 
„Napoleon“ getauft, umzuhängen pflegte, nachdem ſie wacker mitein⸗ 
ander gerauft, machen die Herren Studioſi ſich auf die Rückreiſe. In 
Erinnerung des warmen Empfanges jedoch, den ihnen auf der Hin⸗ 
reiſe Italieniſſimi, Slovenen und Griechen in Trieſt bereiteten und daß 
ſie in Corfu gar nicht landen durften, ziehen ſie diesmal die Route 
über Varna und Bukareſt vor. In der rumäniſchen Hauptſtadt aber muß 
die ungariſche Colonie ſich bereits an das k. k. Generalconſulat wenden 
mit der Bitte, zu verhindern, daß die walachiſche Jugend die beabſich⸗ 
tigte warme Begrüßung am Bahnhofe mit faulen Aepfeln, Zwiebel⸗ 
kränzen und ähnlichen Wurfgeſchoſſen unterläßt. Der Viceconſul hat 
das, in Abweſenheit des Baron Calice, nun wohl gethan: wenn in⸗ 
deſſen die Colonie den beabſichtigten provocirenden Empfang nicht unterläßt, 
iſt es ſehr zweifelhaft, ob alle Mahnungen des officiöfen „Telegraful“ zur 
Beſonnenheit und Ruhe ihre Wirkung auf die rumäniſche jeunesse dorée 
und den ſüßen Pöbel Bukareſts nicht verfehlen werden. Andererſeits ſoll den 
Heimkehrenden aus Peſt eine 300 Köpfe ſtarke Deputation ihrer Co⸗ 
militonen bis Szegedin entgegenfahren. Sunt pueri pueri, pueri 
puerilia tractant: aber dieſe Kindereien haben einen böſen Bei⸗ 
geſchmack und erinnern — zumal in Verbindung mit der Czegleder 
Koſſuth⸗Deputation von reifen Männern mit einem Pfarrer und einem 
Bürgermeiſter an der Spitze — vielmehr an die Warnung, nicht mit 


Socialdemokratie in diefer Stadt einen feſten Boden oder bedeutenden Ein⸗ Feuer zu ſpielen. — Unſere drei Miniſter find aus Peſt zurückgekehrt, 
fluß nicht hat gewinnen können. Sollte das Pfarr⸗Comite, was wir nicht ſelbſtverſtändlich ohne ein bindendes Abkommen in der Bankfrage ge⸗ 


annehmen wollen, mit ſeiner Erklärung bezweckt haben, die katholiſchen 
Arbeiter ven unſerem Vereine fernzuhalten, jo kann daſſelbe ſich überzeugt 
halten, daß dem Auszuge des Paulus⸗Vereins der Einzug der Socialdemo⸗ 
kratie folgen wird. 

5) Es iſt uns nicht bekannt geworden, daß der hochwürdigſte Herr Erz⸗ 
biſchof von Köln vor zwei Jahren unſerem Vorſtande gegenüber die dom 
Pfarrcapitel angedeuteten Erklärungen gemacht haben ſoll. Der betreffende 
Vorſtand ſowohl, wie unſer Herr Präſes, Caplan Cronenberg, ſtellen dies 
entſchieden in Abrede. 

Aachen, den 19. Januar 1877. ; 

Der Vorſtand und die Mitglieder des Arbeiter⸗Vereins zum h. Paulus 
für Aachen und Burtſcheid.“ 

München, 26. Jan. [Der oberſte Gerichtshof! des König- 
reichs hat jüngſt eine Entſcheidung erlaſſen, wonach bei Gemeinde⸗ 
wahlen die Gewährung von Zechfreiheit an Parteigenoſſen das 
Vergehen der Wahlbeſtechung nach § 109 des Strafgeſetzbuches bildet 
— ein Grundſatz, der, wie die „Allg. Z.“ bemerkt, vorkommenden 
Falls auch bei anderen Wahlhandlungen zur Anwendung gelangen wird. 

München, 26. Jan. [Der liberale Wahlausſchuß in 
r 


unlängſt mit Eliſabeth ſpazieren gegangen war. 
Schritte vom Abhange ſtehen 

Wir waren zuerſt angekommen. Aber der Fürſt und Bizmionkow 
ließen nicht lange auf ſich warten. Der Fürſt, ohne Uebertreibung, 
ſah aus friſch wie eine Roſe: Seine ſchwarzen Augen blickten freund⸗ 
lich hervor unter ſeinem Mützenſchild. Er rauchte ruhig ſeinen Glimm⸗ 
ſtengel und als er Kolobjerdiajew erblickte, drückte er ihm freundlich 
die Hand. Auch gegen mich verneigte er ſich ſehr höflich. Ich da⸗ 
gegen fühlte, daß ich blaß werde und daß zu meiner großen Betrüb⸗ 
niß meine Hände zitterten .. .. es wurde mir trocken in der Kehle 

.. ich ſollte mich zum erſten Mal in meinem Leben duelliren. „O, 
mein Gott! dachte ich, wenn dieſer ironiſche Menſch meine Verlegen⸗ 
heit nur nicht für Muthloſigkeit halten möchte!“ Ich verwünſchte im 
Geiſte meine Nerven, als ich aber auf den Fürſten hinblickte und in 
ſeinen Zügen ein kaum ſichtbares, ſarkaſtiſches Lächeln bemerkte, bekam 

ich wieder Muth und beruhigte mich bald. Inzwiſchen hatten unſere 

Secundanten die Entfernung abgemeſſen und die Piſtolen geladen. 
Kolobjerdiajew war mehr thätig, während Bizmionkow ſeiner Thätig⸗ 
keit zuſah. Das Wetter war eben ſo herrlich wie an jenem denkwür⸗ 
digen Tage unſeres Spazierganges. Der blaue Himmel blickte ſo wie 
damals durch das vergoldete Grün der Blätter, deren Rauſchen mir 
jetzt wie ein Spötteln erſchien. Der Fürſt dampfte ruhig weiter; an 
eine junge Linde gelehnt, ſtand er da 

Meine Herren, zur Sache, es iſt Alles fertig, begann endlich Ko⸗ 
lobjerdiajew und gab uns die Piſtolen in die Hand. 

Der Fürſt machte einige Schritte, blieb ſtehen und indem er zu⸗ 
rückblickte, fragte er mich über die Schulter: „Wollen Sie auch jetzt 
noch nicht widerrufen?“ Ich wollte ihm antworten, aber die Stimme 
verſagte mir und ich begnügte mich mit einer wegwerfenden Hand⸗ 
bewegung. Der Fürſt lächelte und ſtellte ſich an ſeinen Platz. Wir 
traten vor, ich ergriff mein Piſtol, zielte auf die Bruſt meines Feindes 
— in dieſem Augenblicke war er wirklich mein Feind — aber plöͤtz⸗ 
lich hob ich den Lauf in die Höhe, als hätte mich Jemand an den 

Ellenbogen geſtoßen, und ſchoß. Der Fürſt wankte, griff mit der Hand 
nach der linken Schläfe — das Blut ſtrömte über das Geſicht unter 
dem weißen Lederhandſchuh hervor. Es iſt nichts, ſagte der Fürſt und 

nahm die durchſchoſſene Mütze ab, wenn der Schuß deu Kopf ge⸗ 
troffen und ich nicht umgefallen bin, kann es ja nur ein Streifſchuß 
geweſen ſein. Er nahm in Ruhe ein Battiſttuch aus der Taſche und 
drückte es an die blutigen Locken. Ich blickte ihn erſtarrt an und 
rührte mich nicht von der Stelle. 

Gehen Sie auf Ihren Platz zurück! ſagte Kolobjerdiaſew zu mir 
in ſtrengem Tone. 

Ich gehorchte. 

Wird der Zweikampf fortgeſetzt? fragte er Bizmionkow. 

Dieſer antwortete ihm nichts; der Fürſt aber, ohne das Tuch von 
der Wunde zu nehmen, ja, ſelbſt ohne ſich das Vergnügen zu gönnen, 
meiner Qual zuzuſehen, ſagte mit lächelnder Miene: „Der Kampf iſt 
beendet“, und ſchoß in die Höhe. 

Ich hätte weinen mögen vor Wuth. 


Wir blieben wenige 


— 


troffen zu haben, was doch auch wohl kein Verſtändiger erwartet hat. 
Halten ſie doch immer den ebenſo einfachen und correcten, wie unan⸗ 
fechtbaren Standpunkt inne: „in eine dualiſtiſche Bank willigen wir 
nicht; ob Ungarn ſich ſeine eigene Bank gründet, geht uns gar nichts 
an; nur iſt von der Verleihung des Zwangscourſes an ungariſche 
Noten in Cisleithanien abſolut und unter keinen Umſtänden die Rede.“ 
Die ungariſchen Miniſter ſollen nun nächſte Woche nach Wien kom⸗ 
men, um die Verhandlungen fortzuſetzen; was aber dabei herauskom⸗ 
men ſoll, iſt mir vollſtändig unbegreiflich! Tisza's Organe verſuchen 
jetzt zur Abwechſelung, uns mit einem Miniſterium Sennyey zu drohen, 
wenn unſere Hartnäckigkeit ihn zum Rücktritte zwänge: oder iſt dieſe 
Drohung mehr darauf berechnet, daß die Ultras im Peſter Reichstage 


aufhören ſollen, Unmögliches von der eigenen Regierung zu fordern? mitteln und nach denselben zu handeln. „Wir find“ 
Nun, die äußerſte Linke des ungarischen Reichstages wird ſich ſchwerlich fort 
durch dieſe Drohung einſchüchtern laſſen. Und vollends läßt die Per⸗ der 


ſpective auf Sennyey „mit den langen Rückſchrittsbeinen“ kühl bis an's 
Herz hinan! 5 


Dieſer Menſch hatte mich durch ſeine Großmuth ganz vernichtet, 
völlig todt gemacht. Ich wollte Widerſpruch erheben, ich wollte durchaus 
fordern, daß er auf mich ziele; aber der Fürſt trat zu mir und drückte 
mir die Hand. f f 

Ich denke, wir vergeſſen Alles, nicht wahr? ſagte er im freund⸗ 
lichen Ton. Ich blickte auf ſein blaſſes Geſicht, auf das blutige Tuch, 
faſt ohnmächtig, beſchämt und vernichtet, antwortete ich nur mit einem 
Händedruck 

Meine Herren! wandte ſich der Fürſt jetzt an die Seeundanten 
ich hoffe, daß Alles, was hier vorgegangen, unter uns bleiben wird. 

Gewiß, antwortete Kolobjerdiajew, aber geſtatten Sie 

Und er verband ihm ſelbſt den Kopf. 

Beim Abſchied verbeugte ſich der Fürſt noch einmal gegen mich, 
Bizmionkow aber würdigte mich nicht einmal eines Blickes. 

Todt — moraliſch todt, kehrte ich mit Kolobjerdiajew nach Haufe 
zurück. N 
Was iſt Ihnen, fragte mich der Lieutenant. Beruhigen Sie ſich: 
die Wunde iſt nicht gefährlich. Er wird morgen tanzen können, wenn 
er will. Oder ſollte es Ihnen etwa leid thun, daß Sie ihn nicht ge⸗ 
todtet haben? 

Das wäre nicht recht! Er iſt ein prachtvoller Menſch. 

Weshalb hat er mich verſchont, ſtotterte ich endlich hervor. 

Da haben wirs! ſagte ruhig der Lieutenant. Ach, dieſe Schrift⸗ 
ſteller, dieſe Schriftſteller! 

Ich weiß nicht, warum es ihm einſiel, mich einen Schriftſteller zu 
nennen. 

Ich verzichte auf eine Beſchreibung der Qualen, die ich an dem 
Abend litt, welcher auf den unſeligen Zweikampf folgte. Meine Eigen⸗ 
liebe litt unſäglich. Nicht das Gewiſſen peinigte mich — aber das 
Bewußtſein meiner Dummheit vernichtete mich gänzlich. „Ich ſelbſt 
mit eigener Hand hatte mir den letzten Stoß gegeben!“ ſagte ich zu 
mir, indem ich in meinem Zimmer auf und niederrannte. „Der 
Fürſt, den ich verwundet habe, hat mir verziehen, ja, jetzt wird Eliſa⸗ 
beth ſich ihm ganz hingeben. Es giebt keine Rettung mehr für fie, 
nichts vermag ſie von dem Rande des Abhanges fern zu halten!“ 
Ich wußte ſehr gut, daß unſer Zweikampf kein Geheimniß bleiben 
konnte, trotz der Worte des Fürſten; in jedem Falle hätte Eliſabeth 
davon erfahren müſſen. „Der Fürſt iſt nicht ſo beſchränkt, redete ich 
mir in meiner Wuth ein, die Gelegenheit nicht zu benutzen.“ Aber 
ich hatte mich geirrt. Von dem Zweikampfe und der wahren Urſache 
deſſelben wußte am folgenden Tage die ganze Stadt; aber nicht der 
Fürſt hatte geplaudert- — im Gegentheil; denn als er vor Eliſa⸗ 
beth hintrat mit dem verbundenen Kopf und einem vorher zurecht ge⸗ 
legten Vorwande, wußte ſie ſchon Alles. Ob Bizmionkow unſer Ge⸗ 
heimniß verrathen, oder ob die Nachricht davon auf einem anderen 
Wege zu ihr gedrungen war, weiß ich nicht. Aber iſt es denn mög: 
lich, in einer kleinen Stadt irgend etwas geheim zu halten? Ihr 


koͤnnt Euch vorſtellen, wie ihn Eliſabeth empfing, wie ihn die ganze 
Familie Ozogin's empfing! 
der Gegenſtand allgemeinen Haſſes, allgemeiner Verachtung; man be⸗ 


Was mich betrifft — ich wurde plotzlich 


Behängt mit Medſchidjeh⸗ Orden, deren f 


an Einwohnern ſo wie an Reichthum auſweiſen, ſind die des weſtlichen 
Stadttheils, und gerade dieſes An keine nationale oder ſtädtiſche Mittel⸗ 
ſchule. Um von Auteuil, Paſſy, le Ternes, Neuilly in das nächſte Lyceum 
u elangen, müſſen die jungen Leute 4, 5, 7 oder 8 Kilometer zurüdlegen. 

7 dieſe Weiſe iſt der Staatsunterricht in der Stadt organiſirt, die man 
oft pomphaft den Herd der Aufklärung und den Mittelpunkt der Civiliſation 
nennt. Die Privatinitiative hat dieſe Lücke auszufüllen geſucht und den 
beſten, wenn auch nur einem gewiſſen Stadttheil zu Gute kommenden Er⸗ 
folg gehabt, indem ſie die Ecole Monge gründete, wo die neuen Methoden 
im Unterricht ſowohl als im Schulmaterial zur Anwendung gelangen. 
Dieſer Schule wird alles Lob geſpendet, fie wird ſehr zahlreich beſucht und 
ſoll die erfreulichſten Reſultate liefern. Ihre Gründer haben mehrere alte 
herkömmliche Gebräuche unſeres klaſſiſchen Unterrichts umgeſtaltet und ver⸗ 
beſſert. Eine Klaſſe zählt nie mehr als 25 Zöglinge, dieſe ſind nicht auf 
Bänke vertheilt, ſondern ein jeder von ihnen hat fein eigenes Sitzpult. Mit 
dieſen Aenderungen in der d e gehen die Aenderungen auf päda= 
gogiſchem Gebiete Hand in Hand; die lebenden Sprachen, Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, Naturwiſſenſchaften bilden den Anfang des Schulunterrichts, das 
Latein kommt erſt ſpäter. Wir verlangen vom Stagte nicht, daß er ſich ſo⸗ 
leich alle Neuerungen aneigne; er kann warten, bis ſie ihre Proben be⸗ 
ſtanden hahen, und er bleibt in feiner. Rolle, wenn er die Ueberlieferung 
nicht auf einmal abſchüttelt.. .. Der Staat hat in Frankreich noch keinen 
Begriff von dem, was ein Lyceum oder College ſein muß, die jetzigen An⸗ 
ſtalten ſind rieſig, wenn man die Zahl der Söglinge, und zugleich winzig, 
wenn man ihren Umfang in Betracht zieht. 18002000 Knaben ſind in 
einem engen Raume eingeſchloſſen, die Klaſſen umfaſſen 50—60, wenn nicht 
mehr Schüler. Es ſollten mehr Anſtalten gegründet werden und jede von 
ihnen ſollte weniger Zöglinge aufnehmen. Der Maſſenunterricht ſchlägt nie 
gut an. Wenn die perſönlichen Beziehungen zwiſchen Lehrer und Schüler 
aufhören, wenn dieſer nur Zuhörer und jener nur eine Art von Docent iſt, 
kann von bildendem Unterricht nicht mehr die Rede ſein. Statt der fünf 
Pariſer Lyceen ſollte der Staat deren zehn öffnen und auch das wäre noch 


keine Verſchwendung. . 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 25. Januar. [England und die Orient⸗ 
frage.] Drei Mitglieder der Regierung — der Kanzler des Schatz⸗ 
Amtes, Sir Stafford Northeute, der Miniſter des Innern, Croß, und 
der Chef des Unterrichtsweſens, Lord Sandon, — wohnten geſtern 
Abend einer großen conſervativen Demonſtration in Liverpool an, die 
in Hangler's Circus ſtattfand und von über 5000 Perſonen beſucht 
war. Sir Thomas Edwards⸗Moß, der Präſident des Liverpooler eon⸗ 
ſtitutionellen Vereins, führte den Vorſitz. Als die drei Miniſter in 
Begleitung vieler Notabilitäten der großen und reichen Handelsſtadt 
eintraten, erhob ſich die ganze Verſammlung zum Gruße und ſang das 
„Rule Britannia“. Lord Beaconöfield, Lord Derby und Lord Manners, 
der Generalpoſtmeiſter, ließen ihre Abweſenheit wegen überhäufter Ge⸗ 
ſchäfte entſchuldigen. Nach einigen einleitenden Bemerkungen des Vor⸗ 
ſitzenden hielt Sir Stafford Northcote, mit enthuſiaſtiſchen nicht enden 
wollenden Zurufen begrüßt, eine längere Rede. Nach einer eingehen⸗ 
den Rechtfertigung der Finanzpolitik der conſervativen Regierung be⸗ 
rührte der Schatzkanzler die orientaliſche Frage. 

Er bemerkte zuvörderſt, es ſei weſentlich für die Intereſſen Englands, 
daß Frieden herrſche, nicht darum, weil das Land unvorbereitet für einen 
Krieg ſei, ſondern weil Englands Intereſſen in der Befolgung einer fried⸗ 
lichen Politik lägen. Die Regierung ſympathiſire tief mit Bedrückung, wo 
immer dieſelbe exiſtire, aber der Sympathie ſeien Grenzen geſteckt. Von 
Sympathie zur Intervention ſei ein langer Schritt. Es ki ein Schritt, den 
zu thun zuweilen nöthig fein mag, aber der nicht ohne jorgfältige Erwä⸗ 

ung, ob die Intervention ſich von Nutzen erweiſen dürfte, gethan werden 
ollte. Das ſei der leitende Grundſatz geweſen, nach welchem die Regie⸗ 


rung in den meiſten Phaſen der großen orientaliſchen Frage delt 

habe. Die Regierung un ſich ſtets beſtrebt, ihre Verbindlich a 

— „nicht gleichgiltig gegen die Intereſſen der 1 Unterthanen 

Türkei geweſen. Wir find nicht gleichgiltig geweſen gegen die Poſition, 

die Schwierigkeiten und die Verlegenheiten der befreundeten Mächte, die mit 

uns zuſammen in dieſer Angelegenheit gehandelt baben; aber wir haben 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


trachtete mich wie einen raſenden, blutdürſtigen Eiferſüchtigen. Meine 
ohnehin nicht zahlreichen Bekannten löſten ihre Beziehungen zu mir 
und wichen mir aus, wie einem Verpeſteten. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den begaben ſich unverzüglich zu dem Fürſten mit dem Vorſchlag, mich 
exemplariſch und ſtreng zu beſtrafen; daß ich der drohenden Gefahr 
entkommen bin, verdanke ich einzig den beharrlichen Bitten des Fürſten 
ſelbſt. Es war nun einmal Beſtimmung, daß dieſer Menſch mich ver⸗ 
nichten mußte auf jedem Schritt. Seine Großmuth hatte mich leben⸗ 
dig in das Grab gebracht. Man kann ſich leicht denken, daß das 
Haus Ozogin's für mich verſchloſſen war. Herr Ozogin ſchickte mir 
fogar einen gewöhnlichen Bleiſtift zurück, den ich bei ihm vergeſſen 
hatte. Eigentlich hatte Coryl Mateuſchowitſch nicht das Recht, mir zu 
zürnen. Meine „raſende“ Eiferſucht, wie man ſich in der Stadt aus⸗ 
drückte, hatte, wenn ich ſo ſagen darf, das Verhältniß des Fürſten zu 
Eliſabeth klar gemacht. Herr und Frau Ozogin, nicht minder alle 
Bürger des Städtchens, fingen an, ihn als ihren Bräutigam zu be⸗ 
trachten. Im Grunde war ihm das nicht ſehr angenehm; aber Eliſa⸗ 


— Dortſſetzung folgt.) 
T heater. und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Freunde und Anhänger Richard Wagner's hielten am 
Sonntag Mittag im ee Hofe eine Verſammlung ab, um das 
jüngſt erwähnte neueſte Circular Wagner 's an die Waguervereine zu be⸗ 
rathen und die Maßregeln zur 6 des diesjährigen Bayreuther 
15 vieles in Erwägung zu ziehen. Im Allgemeinen neigte man ſich der 

nicht zu, daß einzelne der von Richard Wagner in ſeinem Circular ge⸗ 
machten Vorſchläge zu gewichtigen Bedenken Anlaß geben, ſo ſei namentlich 
fürs Erſte nicht zu erwarten, daß der Reichstag für die Zwecke der Bühnen⸗ 
feitipiele die vorausgeſetzte Summe bewilligen, noch weniger aber, daß ein 
ängſtlicher Ansſchluß aller dem Unternehmen feindſelig ge⸗ 
ſinnter Perſonen reſp. der widerſpruchsvollen Kritiker, die 
projectirten Wagnervereine und deren Tendenzen fördern 
könnte, daß es vielmehr beſſer ſei, auch die Ungläubigen in den Tempel 
zu laſſen, um ſie durch die Macht des Genies zu bekehren. Von einer 
Seite wurde ſogar in Anregung gebracht, ob es nicht gerathener ſei, bei 
den jetzigen Zeitverhältniſſen in dieſem Jahre von einer Wiederholung des 
Bühnenfeſtſpiels ganz abzuſehen, da dieſelbe dem Meiſter nach den Triumphen 
des Vorjahres nur eine Enttäuſchung bereiten müßte. Die Verſammlung 
beſchloß ſchließlich, einen „Wa ner⸗Patronatsverein zur Unterſtützung und 
Pflege der Bayreuther Bab nenſeſtſpiele zu begründen und ſetzte zur Aus⸗ 
arbeitun der Statuten eine Commiſſion nieder. 

Im Reſidenz⸗Theater trat am Donnerstag Herr Carl Sontag 
an Wespe“ mit durchſchlagendem Erfolg zum erſten Male als 

aſt auf. 

Director Theodor Lebrun hat mit den Wallner'ſchen Erben den 
achtvertrag des Wallner⸗Theaters auf fünf weitere Jahre verlängert. 
as Enſemble⸗Gaſtſpiel des Director Lehrun und der Luſtſpiel⸗Mitglieder 

des Wallner⸗Theaters im Stadttheater wird noch über den Monat Februar 


a og werden. 
r Luſtſpieldichter G. v. Moſer hatte ella für den bekannten 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


Mit drei Beilagen. 


liefert Herr Paul 


eiten zu er⸗ 
— fuhr der Miniſter 


\ 
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(Fortſetzung.) j 
gefühlt, daß uns vor allen Anderen die Pflicht obliege, nicht nach den In⸗ 
tereſſen der Türkei, oder den Intereſſen Rußlands oder den Intereſſen 
Oeſterreichs zu ſehen, ſondern die Intereſſen Englands wahrzunehmen und 
aufrecht zu erhalten.“ (Laute Cheers.) Sir Stafford ſtellte entſchieden in 
Abrede, daß die Regierung je durch eine unwürdige Eiferſucht gegen Ruß⸗ 
land beeinflußt war. Sie habe zwar bei verſchiedenen Gelegenheiten nicht 
immer Rußland blindlings gefolgt, weil ſie in dieſen Fällen es für ihre 
Pflicht erachtete, ihr eigenes Urtheil auszuüben. Die ſeitens der liberalen 
Partei im Herbſt angeregte und geleitete anti⸗türkiſche Agitation berührend, 
bemerkte der Redner, Parlamentsmitglieder und Journale wiederholten täg⸗ 
lich, daß ohne dieſe Agitation die Regierung das Land in einen Krieg 
egen Rußland geſtürzt haben würde. Die Rien, hatte keine Ab⸗ 
ficht etwas Derartiges zu thun. (Lauter Beifall.) Die Sprache, welche die 
Regierung in ihren amtlichen Depeſchen führte, ſei eine ſolche geweſen, daß 
Niemand träumen konnte, ſie beabſichtige einen Krieg zu Gunſten der Türken 
zu führen. Zur Conferenz übergehend, ſagte der Miniſter, die Regierung 
habe ihr Beſtes gethan, um in Gemeinſchaft mit den anderen Mächten der 
Türkei einen Modus zu unterbreiten, nach welchem die Schwierigkeiten ge⸗ 
löſt werden dürften. Die Türkei habe es nicht für geeignet erachtet, die ihr 
am Schluß der Conferenz gemachten Vorſchläge anzunehmen. „Ich glaube, 
ſie iſt in der Ablehnung derſelben übel berathen geweſen (Cheers). Ich 
glaube, ſie hat in der Zurückweiſung des ihr von den vereinigten Mächten 
Europas in einem freundlichen Geiſte ertheilten Rathes eine große Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich genommen. (Cheers.) Ich wünſchte, fie hätte anders 
gehandelt. Aber wir fühlen, daß uns in dieſer Angelegenheit keine Belei⸗ 
digung ugefügt wurde. Ich kann nicht die Sprache derjenigen verſtehen, 
die das Verhalten der Türkei in dieſer Angelegenbeit in eine Sache des 
Anſtoßes für Europa oder irgend eine beſondere Macht in Europa zu ver⸗ 
wandeln wünſchen. (Cheers.) Die Türkei hat gethan, was ſie in ihrem 
wahren Rechte für das Beſte hielt. Wir bedauern ungemein das von ihr 
eingeſchlagene Verfahren. Wir halten es für übel berathen; wir glauben, 
daß ihr nichts vorgeſchlagen worden, das ſie nicht ehrenvoll und ohne Nach⸗ 
theil für ſich ſelber hätte annehmen können. (Hört, hört.) Aber ſie hat es 
anders gewollt. Die Wendung, welche die Ereigniſſe jetzt nehmen werden, 
— ſchloß der Schatzkanzler — iſt eine Sache von großem Intereſſe für uns 
und wir ſehen derſelben ängſtlich und mit Bekümmerniß entgegen. Man 
perlaſſe ſich darauf, daß wir fortfahren werden, in dieſer Frage nach den⸗ 
ſelben Principien zu handeln, die uns durchweg beſeelt Pre (Beifall.) 
Nach einer eingehenden und freien Conferenz mit unſerm Collegen, der aus 
Konſtantinopel zuruckkehrt, werden wir nach gründlicher Erwägung dieſer 
Frage, wenn das Parlament zuſammentritt, hoffentlich vorbereitet ſein vor⸗ 
zutreten und im Parlament das Verfahren zu rechtfertigen, das wir unſerer 
Souberänin und dem Lande zu empfehlen für unſere Pflicht halten mögen. 
(Lauter Beifall.) 

Aus der Rede des Miniſters des Innern iſt nur hervorzu— 
heben, daß er ſich ſehr hoffnungsvoll über die Erhaltung des Friedens 
äußerte. 

Ich glaube“ — ſagt er — „daß im gegenwärtigen Augenblick 2 — 
Seffnung für die Erhaltung des Friedens vorhanden iſt, als dies bisher der 
Fall geweſen, nicht allein für den Frieden Europa's, ſondern auch für die 
N Regierung der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei.“ 

[Die Waffen⸗Sendungen von Amerika nach der Türkei] 
nehmen ihren Fortgang. Der am 9. Januar von New:York via 
New⸗Haven, Connecticut, woſelbſt die Ladung vervollſtändigt werden 
wird, nach Konſtantinopel abgegangene britiſche Dampfer „Lotus“ hat 
3850 Kiſten mit Gewehren und Munition im Werthe von 1,750,000 
Dollars an Bord. Im Fall eines Krieges dürften die Schiffe der 
ſeit dem 9. Januar in Hampton Roads ſtationirten ruſſiſchen Flotte 
weiteren Sendungen Einhalt thun. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Januar. (Tages bericht.] 

Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
act: can Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Senior Matz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
I Militär-Gemeinde: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
ür die Cipil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
inkwitz, 10 Uhr. St. Cbriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri 


(Fortſetzung.) . Nr 
Schauſpieler⸗Dilettanten, Herrn 19 Löwenfeld, ein kleines einactiges 
Juſtſpiel rg das den Titel „Der Schimmel“ führt. Herr Löwenfeld 
bat dieſes Heine Luſtſpiel, das feinem Verfaſſer übrigens nicht mehr als die 
Urbeit einer Nacht gekoſtet hat, um 3000 Mark als ausſchließliches Eigen⸗ 
ibum erworben, um allein in demselben ſpielen zu können. — Neuerdings 
hat Moſer ein neues kleines Quftfbtel für denſelben Herrn vollendet, welches 
den Titel „Illuſionen“ führt. f g 
annover. Im Sommer des Jahres 1872 wurde die Herſtellung eines 
Denkmals für Heinrich Marſchner in Angriff genommen. Seit jener Zeit 
aben das Comite, an deſſen Spitze Graf Bennigſen ſteht, und der mit der 
usführung des Denkmals betraute 17 Fr. Hartzer in Berlin, fleißig 
earbeitet, um Alles zur den aten e vorzubereiten, Die re des 
Dentmalß, Marſchner auf einem hohen ſteinernen Unterſatze, unter ihm an 
beiden Seiten zwei weibliche Figuren, die Kunſt, welche der große Ton⸗ 
dichter verherrlicht, darſtellend, war ihrer Zeit im Berliner Muſeum aus- 
geſtellt. Wenn nichts Störendes dazwiſchen tritt, iſt der 30. Mai zur feier⸗ 
lichen Enthüllung beſtimmt. Um die Koſten, welche für die Fertigſtellung 
des Denkmals erforderlich ſind, 11 decken, wird am 30. Januar im Hof⸗ 
Theater zu Hannover ein großes Marſchner⸗Concert ftattfinden, bei welchem 
Prof. Joachim aus Berlin mitwirken wird. Man verſpricht ſich von dieſem 
Concert, daß es die erforderliche Summe völlig e wir 
Karlsruhe. Man ſchreibt von bier aus „Unfere Intendanz hat in Frl. 
Zulie Mill von Brünn eine dramatiſche Sängerin don großer Begabung 
entdeckt und dieſelhe, nachdem fie als Donna Anna, Recha und Alice mit 
außerordentlichen Beifall gaſtirt, ſofort auf mehrere Jahre feſt engagirt. 
In. Das Comite des diesjährigen Niederrheiniſchen Muſikfeſtes, wel: 
ches hier unter Leitung von Herrn Dr. Hiller abgehalten wird, it bereits 
über das Programm ber Keen erften Tage ſchlüſſig geworden. Pfingſt⸗ 
fonntog kommt Haydns „Schöpfung“ zur Aufführung, Montags Verdis 
Menue, wo moglich unter perſönlicher Leitung des Componiſten, und 
ae? Neunte Symphonie. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
Verdi der Einladung, an unſeren ſchönen Rheinſtrom d kommen, 7 
leiften werde. Seine Anweſenheit würde in der That alle deutſchen Muſik⸗ 
freunde zu lebafteſtem Dank verpflichten und dem Feſt einen ganz beſonde⸗ 
ren Glanz verleihen. A 4 
Mainz. Die Stelle eines ſtädt. Muſikdirectors ift dem Herrn Capellmeiſter 
Hillmann angeboten worden, welcher nach der „K. H. Z.“ beabſichtigen 
ſoll, dieſelbe anzunehmen. Den Plan, das Breslauer Stadttheater zu pachten, 
hat Herr Hillmann aufgegeben. f 
Wiesbaden. Bei fehr vollem Hauſe wurde am Sonnabend die neue 
P = ep ee 5 5 von Hand “+ 20 510 drs 
tenmale und beifällig aufgenommen. Peſonders ſprach der zweite 
Act an, — welchem auch a Eomponik gerufen wurde. Der Text der 
ge üt = re Benupung von Victor Scheffels allgemein bekannter 
ichtung bearbeitet. 
Wien. Frau Nilſon wurde zur k. k. Kammerſängerin ernannt. — 
De en 2 im Laufe des Februar abermals an drei Abenden im 
ernhauſe gaſtiren. 
5 Fab ift feit dem 1. Januar aus dem Verbande des Burgtheaters 


lden. i 
ausgeſchieden. N 
arid. Im Vaudevilletheater fand am Montag die erſte Aufführung 
des neuen Schauspiels von Sardou: „Dora“ mit außerordentlichem Erfolge 
ſtatt. Das Stüc wird für das beſte, welches Sardou bis jetzt eſchrieben, 
erklärt, iſt aber jo ausſchließlich Pariſer Product, daß es ſowerlich im Aug: 
lande denſelben Effect machen wird. 2 f 5188 
Saint⸗Sgens ift als Recenſent und Componiſt ein Anhänger R. 
Wagners. Im letzten Concert des Pariſer Conſervatoriums, deſſen aus: 
ſchließliches Publikum meiſtentheils nur aus der Clite der gan und 
der muſikaliſchen Welt zu beſtehen pflegt, fand das Unerhörte ſigtt! in 
Gegenwart der Herzogin don Magenta und der Botſchafter Deutſchlands 
Englands und Italiens wurde eine Saint⸗Saens'ſche Sonate N 


Beilage zu Me. 1 der Sreslauer Zeitung. 


Tri: | Militärberwaltung übergeht. 


Sonntag, 


ar 


28. Iumar 1877. 


nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. glieder des Regierungs⸗Collegiums kann jedoch eine Reduction auch nach 


Armenhaus: Prediger Günther, I Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 


2 Uhr, 

Diaconus Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſt.) 


1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottesdienſt Vorm. 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Strucksberg. 


„[Die geſtrigen Stichwahlenj haben eine bedeutend regere 
Betheiligung der Wähler gefunden als am 10. Januar. Die Zahl der 
eingeſchriebenen Wähler beträgt im Oſtbezirk unſerer Stadt 25,184 und 
im Weſtbezirk 24,004. Am 10. Januar betheiligten ſich im Oſtbezirk 
14,123 Wähler, alſo über 56 Procent; im Weſtbezirk bethelligten ſich 
13,793 Wähler, alſo über 57 Procent. Nach den vorhandenen Nach⸗ 
richten, die allerdings nicht amtliche, doch aber (bis vielleicht auf eine 
Kleinigkeit) richtig find, betheiligten ſich an der geftrigen Wahl im Oſt⸗ 
bezirke 18,838 Wähler, alſo über 74 Procent; im Weſtbezirke bethei⸗ 
ligten ſich 17,760 Wähler, alſo nahe an 74 Procent. — Am 10. Ja⸗ 
nuar wurden abgegeben im Oſtbezirke zuſammen 7667 liberale Stim⸗ 
men, geſtern 10,037, mithin geſtern mehr: 2370 liberale Stimmen. 
— Im Weſtbezirk wurden am 10. Januar abgegeben 7941 liberale 
Stimmen, geſtern: 10,420, mithin 2429 liberale Stimmen mehr. — 
Im Oſtbezirke wurden ferner am 10. Januar abgegeben 4273 ſocial⸗ 
demokratiſche Stimmen, geſtern 8720, alſo 4447 mehr. Im Weſt⸗ 
bezirke wurden am 10. Januar abgegeben 4347 ſocialdemokratiſche 
Stimmen, geſtern 7278, alſo 2931 mehr. Während alſo im Oſtbe⸗ 
zirke die liberalen Stimmen um 2370 geſtiegen find, haben ſich im 
ſelben Bezirk die ſocialdemokratiſchen Stimmen um 4447 vermehrt. 
Während endlich im Weſtbezirk ſich die liberalen Stimmen um 2429 
vermehrt haben, ſind die ſocialdemokratiſchen Stimmen um 2931 
geſtiegen. 

** (Die Staatsbaubeamten.] Die Abzweigung der Verwaltun 
der Staatschauſſeen von dem Reſſort der königlichen She e und been 
Uebergang auf die Provinzial⸗Verwaltungen mußte ſelbſtverſtandlich auf 
das Perſonal der Staatsbaubeamten von Einfluß ſein und die Frage von 
deren Reduction anregen. Eine darüber dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Denkſchrift weiſt nun nach, daß namhafte Reductionen nur innerhalb einiger 
Regierungsbezirke eintreten werden. Speciell für die Provinzen Schleſien 
und Poſen ergiebt ſich Folgendes: Im Regierungs⸗Bezirk Breslau werden 
die Stellen des Wegebauinſpecters in Breslau und die Kreisbaumeiſterſtellen 
in Waldenburg und Frankenſtein eingehen, indem die Geſchäfte der erſteren 
Stelle, welche ausſchließlich in dem Bau und der Unterhaltung der Staats⸗ 
ſtraßen beſtehen, überhaupt . die den beiden letzten Stellen außer 
den Chauſſee⸗Angelegenheiten obliegenden Dienſtgeſchäfte aber auf die be: 
nachbarten Kreiſe vertheilt werden. Bei dem bautechniſchen Perſonal im 
Regierungs⸗Collegium kommt die ein⸗ Stelle, welcher bisher nur die Wege: 
bau⸗Angelegenheiten zugewieſen waren, durch Abgabe derſelben an die 
Zerimal erwaltung in Fortfall. Im Re ierungs⸗Bezirk Liegnitz geht die 

telle des Baubeamten, welchem ausſchließlich Chauſſeebauten zugewieſen 
find, gleichfalls ein. Dagn treten die beiden Baubeamtenſtellen zu Bunzlau 
und Lauban, deren Geſchafte auf die Nachbarkreiſe vertheilt werden. In 
dem Perſonal der Regierungs⸗Bauräthe tritt dagegen keine Veränderung 
ein. Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln kann keine Veränderung eintreten, da 
hier bei dem enormen Wachsthum der Gnaer⸗ der Uebergang der Chauſſee⸗ 
Bauſachen auf die Provinz nur eine Entlastung der betreffenden Beamten 
bewirkt. In der Provinz Poren werden im g e Poſen von 
den 17 Localbaubeamten 4 entbehrlich, wenn die Kreiſe Samter und Buk 
zu einem Baukreiſe mit dem Sitze des Baubeamten in Samter, die Kreiſe 
Wreſchen und Schroda m einem Baukreiſe mit dem Sitze des Baubeamten 
in Wreſchen, die Kreiſe Krotoſchin und Pleſchen zu einem Baukreiſe mit 
dem Sitze des Baubeamten in Krotoſchin, die Kreiſe Adelnau und Schild⸗ 
berg zu einem Baukreiſe mit dem Wohnſitze des Baumeiſters in Oſtro wo 


der Mil werden. Vorausgeſetzt wird dabei allerdings, daß die Beſorgung] N 


der Militärbaugeſchäfte, welche gegenwärtig 


it Ausnahme derer in der 
Stadt Poſen den Kreisbaubeamten obliegt, funf 


tig auf eigene Beamten der 
n dem Perſonal der bautechniſchen Mit: 


Selbſttäuſchung.] Als hatte man mit den wirklichen und ernſtgemeinten 
Etrennes nicht genug, kommen jetzt auch in Paris „Schein⸗Etrennes“ in Schwung. 
Darüber erzählt ein Correſpondent des „Pet. Herold“ folgende ergötzliche Ge⸗ 
ſchichte. Ein junger, erſt ſeit wenigen Jahren verheiratheter Mann iſt ein 
8 5 Champagner⸗Liebhaber. Er wagt es aber nicht, ſeiner Herzens: 
luſt ngchzugehen, da ſein Weibchen ſehr ſparſam iſt, und ſolche nach ihren 
Begriffen überflüſſige l ve den Hausfrieden gefährden würden. Der Ver⸗ 
ehrer des mouſſirenden Getränkes kam nun auf einen genialen Einfall 
„Kennſt Du“, frug er einen ſeiner Freunde, der ebenfalls verheirathet iſt, 
„kennſt Du die neee von Schryver?“ „Natürlich“, 
antwortete der Freund, „wer einen leckern Tropfen Sekt koſten will, der 
kennt das Haus Rue du 4. an — „Nun, fo thu' mir den Gefal⸗ 
len, kauf mir eine Kiſte von 50 Helden, hier das Geld, und ſchick mir fie 
am 31. December ins Haus mit Deiner Viſitenkarte, als wäre es ein Neu⸗ 
jahrspraſent von Dir.“ — „Verſtanden“, antwortete der Freund, dem der 
andere öfters feine Noth geklagt hatte, „verſtanden“. — Am 31. Früh Hin: 
golte ein Stadtträger an der Thür der von dem kungen Ehepaare igeien| 


ten Appartements. Der Mann mit der Medaille ſchleppte ſchwerfällig einen 
Korb later ſich, Madame im Schlafrock kam ins Vorzimmer gehuſcht — als 
fie erfuhr, was in dem Korb enthalten war, wurde ſie anfangs verſtimmt, 
aber die Bemerkung des Commiſſionärs, es wäre Alles bezahlt, ſelbſt der 
Weg, verſöhnte ihre ökonomiſchen Grundsätze, und fie meldete ihrem Gemahl 
— was dieſer wohl wußte, aber der Schalk mit trefflich erheuchelter Ver⸗ 
wunderung anhörte. Von wem mochte wohl die Beſcheerung ausgegangen 
u Es wurde hin⸗ und a2 en, man nannte der Reihe nach alle 
Bekannten — bis der Deckel der Kiſte aufgemacht wurde und die obenauf 
liegende Karte den Namen des Schickers verrieth! Madame war ſehr er⸗ 
ſtaunt. 2***, der Sender, habe ſich fo generös gezeigt, er habe a überdies 
nur ein ſchmales Einkommen u. ſ. w. onſieur erklärte, LP*® würde 
wahrſcheinlich von feiner Champagnerluſt vernommen haben und felbit um 
den Preis eines kleinen Opfers einem alten Freund dieſen Beweis ſeiner 
Aufmerkſamkeit geben wollen. „Dann“, erwiderte Madame, die bei all 
ihrer Oekonomie Charakter hat, „dürfen wir uns nicht beſchämen laſſen. 
Das m gene nun Madame L, als ſie mit ihrem Gatten ausging, 
große Fi nach einem hübſchen Korgllenſchmuck — ich kaufe ihn noch beute 
und ſchicke ihn Deinem Freunde gleich hin. Du biſt doch einverſtanden?“ 
Der Gatte verzog ſeine Miene, machte wohl einige Einwendungen, aber 
ſchließlich gab er feine, Einwilligung. Der Schmuck loſtete eine Kleinigkeit 
mehr als die 50 Flaſchen. Merkwürdigerweiſe ift jetzt Madame, welche frü⸗ 
her das mouſſirende Getränk zu perabſcheuen erklärte, eine paſſionirte Cham: 
pagnervertilgerin, und wenn ihr Mann ſich über ihren Umſchwung wun⸗ 
dert, antwortet ſie lächelnd: „Der Campagner ſchmeckt mir, wenn er nichts 
koſtet.“ wie ſauer wurde ihr der ſüße Schryver'ſche Nektar Le ea 
wenn die Aermſte wußte, daß jede Flaſche — inclufive der darauf entfal« 
lenden Portion Korallenſchmucks — das Doppelte des im Preiscourant ſte⸗ 
benden Betrages koſtet! 


Geſunde Luft.] In neueſter Zeit haben die Arbeiten des Dr. med. 
Carl Munde über Zimmerluft, Ventilation und Heizung gerechtes Aufſehen 
erregt. Der Mangel einer Verbeſſerung der verdorbenen Luft, welche wir 
während der kalten Jahreszeit in unſeren Wohnungen einathmen, iſt eine 
der Haupturſachen der Eniſtehung, Vermehrung und Verſchlimmerung der 
Krankheiten. Die künſtlichen Ventilationen ſind koſtſpielig und eignen ſich 
nur für größere Anſtalten; Mulde empfiehlt daher eine wohlfeile Methode 
zur Verbeſſerung der Zimmerluft. Er ſpricht einerſeits für zweckmäßigere 

eizung durch Füllöfen, andererfeits für eine Vermebrung des ene 

uftwechſels. Bisher hat man bei den meiſten Pentilationsverſuchen den großen 
Fehler gemacht, friſche Luft einführen zu wollen, ehe man daran dachte, ihr 
durch vorherige Entfernung der ſchlechten Platz zu machen. Es kann höch⸗ 
ſtens die ſpontane Ventilation durch die Decke und die Wände ſtattfinden, 
welche ebenſo wenig hinreicht, als die durch einen von innen geheizten Ofen, 
welcher ſeine Luft von den unteren, nicht aber von den oberen Schichten 
bezieht, während (nach v. Pettenkofer) die ſchlechteſte Luft au der Decke ſitzt. 
Schafft man dieſe ſchlechte Luft fort, ſo findet die gute von ſelbſt ihren 


Eſſe einer benachbarten Fabrik verbinden. 


btrennung des Chauſſeeweſens von den Geſchäften der Provinzialbehörde 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, nicht eintreten, weil einerſeits die Regulirungsbauten an der Warthe, die 
St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: großen Meliorationsanlagen, wie des O 
11,000] und andererſeits die zahlreichen Domänen⸗ und Forſtbauten, Kirchen und 


bra⸗, des Oberzitzkobruches u. a. 


Schulen ſowohl im Waſſer⸗ wie im Landbaudecernate die Kräfte eines re 
Regierungsbaurathes bei Weitem überfteigen würden. Im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Bromberg tritt eine nennenswerthe Veränderung nicht ein. 


+ [Ein baulicher Uebelſtand.] Das auf der Reuſcheſtraße Nr. 15 
und Neueweltſtraße Nr. 1 belegene, früher den Kaufleuten Gebrüder Le wy 
gehörige alte Haus, welches im vorigen Jahre von den Herren Maurer⸗ 
meiſter Kochmann und Zimmermeiſter Schmelzer angekauft wurde, iſt 
von den genannten Beſitzern abgebrochen, und im Laufe des verfloſſenen 
Sommers neu erbaut worden. Der Neubau wurde jedoch nur unter der 
Bedingung bewilligt, daß ſie wegen Verbreiterung der Straße um circa 
2½ Meiter zurückrücken mußten, da das alte Gebäude um fo viel über die 
Front . Kochmann und Schmelzer haben dieſen unbebaut ge⸗ 
bliebenen Streifen Landes, der nunmehr zum Trottoir hinzugeſchlagen wer⸗ 
den ſoll, dem Magiſtrat zum Selbſtkoſtenpreiſe zum Kauf angeboten, aber 
abſchläglichen Beſcheid erhalten (27). Da dieſelben aber nicht geneigt ſind, 
der Commune ein derartiges Geſchenk zu machen, ſo haben ſie zu beiden 
Seiten an der ehemaligen Straßenfront zwei ziemlich hohe Mauerpfeiler 
vom alten Hauſe ſtehen gelaſſen, welche nächſtens noch durch Eiſenſtangen 
verbunden werden. Für die Fußgänger wird daher auf dieſe Weiſe das 
Trottoir abgeſperrt, und nur die Eingänge zu den dortigen höchſt eleganten 
Läden bleiben frei. Abgeſehen davon, daß dieſe Maßnahme eine Veren⸗ 
gung der Straße bildet, ſo gereicht dieſe Verzäunung doch ſicherlich dem 
dortigen Stadttheile nicht zur Zierde. 

[Für die Landkreiſe.] Seit dem 1. Nov. v. J. beſteht bekanntlich 
die für die Bewohner des platten Landes ſehr practiihe Einrichtung, daß 
die Landbriefträger auf ihren Botengängen vom Publikum Telegramme 
jut Beförderung an die betreffenden Telepraphen⸗Anſtalten, vorläuſig ver⸗ 
uchsweiſe unter gewiſſen Bedingungen, übernehmen können. Die Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme von Telegrammen erſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich nur 
auf diejenigen Landbriefträger, an deren Wohnſitz ſich eine Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Anſtalt befindet, oder welche eine ſolche auf ihren Botengängen berühren. 
Neuerdings ſind nun die Landbriefträger in den Beſiß eines Gebührentarifs 
eſetzt, welchen fie dem Publikum auf Erfordern vorzuzeigen haben, damit das⸗ 
elbe ſich vollſtändig nach dieſer Seite hin inſtruiren kann, und auch der 
5 1 One? ſelbſt in der Lage iſt, die richtige Taxe für Telegramme 
zu erheben. 

* [Berfonalien.] Beſtellt: die Rittergutsbeſitzer Baron v. Eickſtedt 
auf Giraltowitz und Tillgner auf Schimiſchow zu e für die 
weite e eee der 0 Coſel, reſp. Groß⸗Strehlitz. 

eſtätigt: die Vocationen des Lehrers Neugebauer als Rector und Haupt⸗ 
lehrer bei der latheliccen Elementarſchule zu Leobſchütz und des Lehrers 
Lorenz an der katholiſchen Schule zu au Kreis Zabrze. Der Guts⸗ 
pächter Hübner zu Klüſchau, Kreis Gleiwitz, iſt zum Local⸗Schul⸗Inſpector 
der dortigen katholiſchen Schule ernannt worden. 

+ [Vom Stadttheater.] Die beiden beliebten Gäſte des Berliner 
Enſemble⸗Gaſtſpieles, die Herren Mittell und Pander, werden auch heute 
(Sonntag) wieder in zwei Glanzrollen ihres Repertoires auftreten und zwar 
Erſterer als Bergheim in dem drolligen vieractigen Luſtſpiel von Benedix 
„Ein Luſtſpiel“, und Letzterer als Walter in dem Kläger'ſchen Schwank 
„Der Präſident“, worauf wir die zahlreichen Freunde der trefflichen Künſtler 
heute noch einmal aufmerkſam machen möchten. Jedenfalls dürfte kein 
Freund des Humors ſich beklagen, daß bei ſolchem Programm ſeinem Ge⸗ 
ſchmack keine Rechnung getragen ſei. 

. [Das große Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert] ee Beiten der 
biegt Suppen⸗Vereine, welches die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme 1. 
am 30. d. M. bei Springer veranſtaltet, verſpricht, ſoviel wir über die 
Arrangements erfahren haben, der Glanzpunkt der Saiſon zu werden. — 
Trotzdem wir das erſte Mal in der Saiſon ohne Oper ſind, aus deren 
Mitte die Geſellſchaft ſtets die beiten Kräfte zu ihren Concerten erhielt, iſt 
es den unermüdlichen Bemühungen der Herren Arrangeure gelungen, ein 
Programm zuſammen zu ſtellen, welches wir in der That als exquiſit be⸗ 
eichnen können. Bemerken müſſen wir indeß, daß die Herren Theaters 
Directoren L Arronge, Roſenthal und Will in der uneigennützigſten Weiſe 
das Unternehmen unterſtützen, und daß es dieſer 3 a danken 
iſt, daß in dieſem Concerte die Damen Blecha, Braun, Herfordt, Lipski und 
edel, jo wie die Herren Bockſch, Concertmeiſter und Soliſt der Profeſſor 
Brenner ſchen Capelle, Königl. Commiſſionsrath Keller, Carl Pander, Opern⸗ 
ſänger Prawit und Wortelbber mitwirken. Außerdem wird die „Brumme“ 
ſelbſt einige Ueberraſchungen bieten, über die wir, um nicht indiscret zu ſein, 


Weg in das Zimmer. Wo es an kleinen 
ſich leicht eine Oeffnung über der Thür oder an einer Stelle des Zimmers 
anbringen, wo ſie Niemanden beläſtigt. Weder in Schulen, Schlafſälen, 
noch in Rauchlocalen x. ſollte eine derartige Vorrichtung fehlen. Am wirk⸗ 
ſamſten find die einfachen Munde ſchen Schornſteinventilatoren. Im Jahre 
1870 beſuchte Munde einen Buchbinder in Stuttgart, deſſen drei Kinder 
im Wohnzimmer krank lagen; ſie hatten Maſern und Pocken gehabt und 
konnten ſich nicht erholen. „Wie es bei deutſchen Handwerkern gewöhnlich 
it” — erzählt Munde — „fand ich eine fo ſchlechte Luft im Zimmer, daß 
ich erklärte, in dieſer Luft könne wohl ein Geſunder krank, aber kein Kranker 
1 5 werden. Ich rieth ihm, ſobald als möglich nahe der Decke ein drei 
is vier Zoll großes Loch in den Schornſtein zu meiſelnnn Die 
Kinder wurden in kurzer Zeit ohne alle anderen Mittel geſund. — Eine 
Dame bewohnte eine ſchöne geräumige und ſonnige erſte Etage im Eckhaus 
der Olga: und Üblandſtraße, unter der ſich das Lager eines Specereihänd⸗ 
lers befand, ſo daß verſchiedene penetrante Gerüche ſich durch die Decke, be⸗ 
ſonders dem Schlafzimmer mittheilten und die Wohnung nur deshalb ge⸗ 
kündigt wurde. Ein einziger Ventilator im Schornſtein des Schlafzimmers 
angebracht, änderte die Sache derartig, daß die Dame erklärte: „Ich habe 
die erſte Nacht vor Freude nicht ſchlafen können, die Luft wurde ſo rein, 
daß ich die Kündigung ſofort zurücknehme.“ — In dem unter dem beſon⸗ 
deren Schutz der Königin ſtehenden Katharinenſtift bekamen die Töchter der 
angeſehenen Familien, welche es freguentiren, jeden Tag Kopfſchmerzen und 
bei vielen Madchen zeigten Peg beste Symptome der Bleichſucht. — Nach 
Einführung der Munde ſchen Ventilatoren börten die Klagen ſofort auf. 
So erzaͤhlt auch der Pettenkofer Englands, Mr. Andrew Com be, ein 
Beispiel, daß eine derartige kleine Oeffnung an der Zimmerdecke große und 
2 Wirkungen haben kann. In einer Vorſtadt Glasgows ſteht ein 
großes Haus, wegen ſeiner Bauart und der großen darin wohnenden 
Menſchenmenge die Kaſerne genannt. In dieſem Haufe herrſchten fort⸗ 
während ſchleichende Fieber; einmal zählte man innerhalb zweier Monate 
75 Fieberanfalle. Da ließ der verſtändige Arzt des Diſtriets, Dr. Fle⸗ 
ming, eine zweizöllige Blechröhre von der Decke jedes Zimmers nach einer 
größeren gemeinſchaftlichen Röhre führen und dieſe Hauptröhre mit der 
j Die Folge dieſer Ventilation 
war, daß in den nächſten acht Jahren jet kein Fieberanfall in dem Haufe 
vorkam, obwohl in jenem Stadtiheile faſt immer das Fieber herrſchte. In⸗ 
tereſſant find noch Munde's Anſichten über das Oeffnen der Feuſter, von 
welchem er behauptet, daß es ſeinem Zweck nur unvollkommen entſpreche. 
Geſchleht es, während Menſchen im Zimmer ſind, ſo ſetzt man dieſe oder 
doch Diejenigen, welche dem Fenſter am nächſten ſitzen, Erkältungen aus. 
Und 170 ieht es, wenn die Leute fort ſind, ſo hilft es ihnen nichts, denn 
die Menſchen brauchen die reine Luft, f. Zimmer ſind. 


Löchern und Ritzen fehlt, laßt 


! 0 o lange fie im r fü 
Uebrigens bleibt beim Oeffnen der Feuſter, welche faſt nur bis an die Zim⸗ 
merdecke reichen, der ſchlechteſte Theil der verdorbenen Luft ungeſtört oben 
ſitzen, man müßte denn durch einen ſtarken Gegenzug, alſo durch ein ſtunden⸗ 
langes Offenhalten von Thüren und Fenſtern, einen vollſtändigen Wechſel 
der Luft erreichen. Macht man dagegen ſo nahe als möglich an der Decke 
ein Loch in den Schornſtein, jo ſtroͤmt die oben ſich anſammelnde ſchlechte 
Luft fortwährend mit großer Geſchwindigkeit heraus, und wird auf der 
Stelle von unten ber durch die mittelſt des atmoſphaäriſchen Luftdruckes 
a allen Ritzen und Poren der Fenſter. Thüren und Wände eindringende 
riſche Luft erſetzt, ohne daß die Inſaſſen von einem Luftzuge merkbar be⸗ 
läftigt werden. f 


[Die Nr. 3 der „Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Heng enthält: Die chriſtlichen Arier und die mohame⸗ 
daniſchen Turanier. Von Karl Blind. — Literatur und Kunſt: Unter dem 
Krummſtah. Epiſche Dichtung von ühannes Nordmann. Beſprochen von 
Wilhelm Goldbaum. — Leſefrüchte. II. Von Hans Hopfen. — Friedrich 
Cbriſtoph Schloſſer. (Schluß Von Immanuel Raoſeuſtein. — Aus der 
Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. „Der luſtige Rath.“ Schauſpiel in 
4 Aufzügen von . Spielhagen. Beſprochen von Paul Lindau. — 
Von der Muſikſaiſon. Von H. Ehrlich. — Notizen. 


* 


nichts verrathen wollen. Wir ſind demnach ſicher, daß dem Publicum ein 
eee Abend bereitet und den Suppen⸗Vereinen ein anſehnlicher 
etrag ee wird. . 5 
l Die „Schleſiſche Volkszeitung “] ſcheint mit den Preßgeſetzen 
immer noch nicht ſo recht vertraut zu ſein, denn ſie iſt, wie ſie in der heutigen 
Nummer ſchreibt, überraſcht worden, als ihr eine polizeiliche Verfügung 
Faden welche ſie mit 50 Mark Geldſtrafe belegte, weil ſie eine von der 
rpedition der Bresl. Ztg. eingeſchickte Berichtigung trotz richterlichen Er⸗ 
kenntniſſes nicht aufgenommen habe. Ferner fügt die „Volksztg.“ hinzu: 
„Leider iſt uns dieſelbe (die Berichtigung) aber bis heute nicht zugegangen 
und ſind wir alſo auch morgen 5 nicht in der Lage, ſie bringen zu 
können ꝛc.“ — Die „Volksztg.“ hat ſich das nicht bedacht, was ſie hier ſagt. 
Die Berichtigung ſoll ihr „bis heute“ nicht zugegangen ſein — wenn dies 
wahr wäre, wie hätte denn die Expedition der Bresl. Ztg. Klage wegen 
Nichtaufnahme anſtrengen können? — Schließlich zeigt ſie heut der Redaction 
der Bresl. Ztg. ſchriftlich an, daß ihr die Berichtigung verloren gegangen ſei. 
+ [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurden dem auf der 
Gräbſchener Chauſſee wohnhaften Beſitzer „zur Plantage“ aus verſchloſſenem 
Stalle 5 Stück ſchwarze Enten geſtohlen. — Geſtern Nachmittag wurde aus 
verſchloſſener Kammer eines Hauſes der Carlsſtraße zwei daſelbſt in Dienſten 
ſtehenden Mädchen die Summe von 55 Mark entwendet, die in einer Holz⸗ 
lade aufbewahrt lag. — Aus einem Schnittwaaren⸗Gewölbe der Hirſchſtraße 
find geſtern mehrere Packete Strid: und Baumwolle im Werthe von 45 M. 
geſtohlen worden. Die Diebe hatten daſelbſt auch 3 Stücke Schürzenleine⸗ 
wand mitgenommen, die jedoch von ihnen verloren wurden und im Haus⸗ 
flur ſich vorfanden. — Aus einer Bodenkammer der Marienſtraße wurde 
geſtern ein En Ofen, eine Fiſchpfanne und mehrere Kleidungsſtücke 
entwendet. — In einem Reſtaurationslocale der Ohlauerſtraße iſt geſtern 
einem dort beſchäftigten Kellner ein graublauer Flocconée⸗Ueberzieher im 
Werthe von 36 Mark geſtohlen worden. — Einem Kaufmann auf der 
Kloſterſtraße wurde geſtern eine Kiſte mit 21 Pfund Blockzucker zum Kauf 
angeboten. Da der Verkäufer ſich über den rechtmäßigen Erwerb des 
2 — nicht auszuweiſen vermochte, Pb wurde der als muthmaßlich ge: 
tohlene 1 — polizeilich mit Beſchlag belegt. — Verhaftet wurde 
ein 19 Jahre alter Arbeiter, der geſtändig war, drei Bodendiebſtähle verübt 
zu haben. Bei einer in ſeiner Wohnung unternommenen Hausſuchung 
wurden eine Menge geſtohlener Frauenkleider aufgefunden. 
„Vertilgung der Kiefer⸗Raupe.] In der Königlichen Ober⸗ 
Förſterei Kupp ſind binnen 8 Tagen dieſes Monats in den unter 70 Jahr 
alten Kiefer⸗Beſtänden gegen 27 Millionen Stück der großen Kiefer⸗Raupe 
für einen Accord⸗Lohn von 3 Pf. pro 100 Stuck geſammelt werden. — Die 
Oppelner Regierung bringt dies zur Kenntniß, um zur Nacheiferung an⸗ 
zuregen. 


) Glogau, 23. Januar. [Aus dem Jahresberichte des Lehrer: 
Vereins.] In dem hieſigen Lehrervereine wurden in den 23 Sitzungen 
des verfloſſenen Jahres folgende Vorträge gehalten: 1) Herbarts I 
in ihren Grundzügen (Prüfer); 2) das pſychologiſche Syſtem Benele's 
(Prüfer); 3) die Entwickelung des Sinnen⸗ und Geiſteslebens des kleinen 
Kindes (Grabs); 4) Paädagogiſches aus Göthe's Wahlverwandtſchaften 
Grun 5) die Königin Luiſe (Prüfer); 6) die Germania des Tacitus 
Brun); 7) die Entwickelung des deutſchen Königthums (Grabs); 8) die 

alifen (Grabs); 9) Uhland, ein Dichterleben (Eckert); 10) über Schüler: 
bibliotheken (Brun); 11) die Leibesübungen in Schnepfenthal zur Zeit Salz: 
manns (Schön); 12) die Unterrichtsgeſez⸗Entwürfe von Schramm und Beck 
(Neumann). Außerdem kam noch eine größere Arbeit, „Logik der Sprache“, 
zur Verleſung und eingehenden Beſprechung. In ehrender Weiſe wurde 
auch im vergangenen Sabre der Männer gedacht, die der Tod einem geſeg⸗ 
neten Wirkungskreiſe entriſſen: des Jugendſchriftſtellers Nieritz, des Rectors 
Ur. Fr. Otto, des Dichters Freiligrath. — Der Verein zählt gegenwärtig 
20 Mitglieder incl. 2 Ehrenmitglieder, die Herren Hauptlehrer Sturm⸗ 
Breslau und Cantor Knoll⸗Wieſenthal. Zur Kaſſe werden gezahlt 2,50 
Mark. Im 1 5 8 werden folgende Blätter geleſen: 1) Der praktiſche 
Schulmann, 2) Deutſche Blätter für erziehenden Unterricht von Fr. Mann, 
3) Neue Blätter aus Süddeutſchland von Burg und Pfiſterer, 4) Der 
deutſche Sprachwart, 5) Die Schleſiſche Schulzeitung. Unſere Bibliothek iſt 
im verfloſſenen Jahre um 5 Nummern gewachſen. Darunter befinden ſich 
3 Lieferungen der ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Vorträge von Profeſſor 
Helmholtz, die wir der Güte unſeres Ehrenmitgliedes, des Herrn Sturm, 
verdanken. Die Theilnahme an den Vereinsverſammlungen war eine er⸗ 
freuliche und der Austauſch der Gedanken ein recht belebter, ſo daß wir am 
Schluſſe unſeres kurzen Berichtes mit Befriedigung behaupten können: Wir 
— bier im vergangenen Jahre in unſerem Vereinsleben friſch vorwärts 
gekommen. 


8 Lauban, 26. Jan. [Nachwahl. — Stadtverordneten⸗Sitzung.] 
Bei der heutigen Nachwahl zum Reichstage erhielt in Lauban (Stadt) Herr 
Geh. Rath Starke 640 und Herr Dr. Grothe aus Berlin 423 Stimmen. 
Bei der Wahl am 10. Januar erhielt Herr Starke 439, Herr Dr. Grothe 
180 Stimmen. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Markliſſa erhielt 
* Starke 108, Dr. Grothe 320 Stimmen. — In der Stadtperordneten⸗ 

itzung vom 19. d. M. wurden als neu⸗ reſp. wiedergewählt in die Ver⸗ 
ammlung eingeführt: die Herren Tiſchlermeiſter Schneider, Kaufmann Th. 
lögel, Meefferküchler Häusler, Fabrikdirector Bertram, Kaufmann Hermann 

offmann, Kaufmann Zimmer und Gymnaſialdirector Hoppe. — Zu Mit⸗ 
gliedern des Bureaus wurden gewählt: Die Herren Kaufmann Th. Flögel 
als Vorſitzender, Kaufmann Bertram als Stellvertreter, Maurermeiſter 
Kosmäl als Schriftführer, Zimmermeiſter Seibt als Stellvertreter des 
Schriftführers. Aus dem erſtatteten Jahresberichte pro 1876 entnehmen 
wir, daß im letztverfloſſenen Jahre 18 öffentliche Sitzungen abgehalten wur⸗ 
den, denen ſich 14 nicht öffentliche anſchloſſen. Erledigt wurden 150 Vor⸗ 
lagen. Wegen ungenügender Betheiligung: ſielen die Sitzungen vom 2ten 
a und 4. Auguſt aus. Am 18. März v. J. legte der Vorſitzende Herr 

aufmann Reimann den Vorſitz in den Verhandlungen nieder; zu ſeinem 
Nachfolger wurde Herr Kaufmann Theodor Flögel erwählt, der die Geſchäfte 
bis Ende des verfloſſenen Geſchäftsjahres geführt hat und der, wie oben 
ſchon bemerkt, wieder zum Vorſitzenden gewählt worden iſt. — In oben ge⸗ 
nannter Sitzung gelangte ein Antrag des Magiſtrats auf Vornahme des 
Abbruchs der Kirchen⸗Ruine zur Annahme. Die Kirchenruine, unweit der 
Kohlfurt⸗Lauboner Eiſenbahn gelegen, datirt aus der 9 der Huſſiten⸗ 
kriege. Ihre Mauern ſind jedoch jetzt zerfallen, das Dach iſt längſt vom 
Sturme abgehoben und zerſtört und iſt „das Denkmal aus alter Zeit“ heute 
durchaus keine Zierde der Stadt mehr. — Ebenſo erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung für die Vorlage des Magiſtrats auf Nichtbeſetzung der durch den Aus⸗ 
tritt der Stadträthe Bar und Menzel aus dem Magiſtrats⸗Collegium 
erledigten Stellen; das Magiſtrats⸗Collegium zählt ſonach gegenwärtig 9 
Mitglieder. — Verſammlung ſtimmt dem Beſchluſſe: den durch die Ueber⸗ 
omg bei Elbing heimgeſuchten Bewohnern 300 Mark als Unter: 
tützung zu gewähren, bei. 


+ Löwenberg, 26. Jan. ane a Turnverein. 
Feuer. — Stadtverordetenſitzun 9 Unter lebhafter Theilnahme be⸗ 
ging am 21. d. M. der biefige kath. Geſellenverein ſein XI. Stiftungsfeſt 
durch Theater, Geſang und Ball. — Agitatoriſche Beſtrebungen einzelner 
Mitglieder des ſeit dem Jahre 1862 beſtehenden hieſigen Turnvereins, haben 
den Vorſtand deſſelben in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, nicht nur das 
alljährlich ſtattfindende Stiftungs- reſp. Karnevalsfeſt wegfallen zu I. 
ſondern auch die Turnübungen bis auf Weiteres zu ſiſtiren. Auch im Ver⸗ 
einsleben machen ſich, wie es das Beiſpiel zeigt, ſocialiſtiſche Strömungen 
in unangenehmer und widriger Weiſe bemerkbar. — Geſtern Nachmittag 
5 Uhr ertönten N ndil Hung Ein mit Terpentin 1 79 Faß in dem Keller 
des Kaufmann Zimmerſchen Geſchäfts war durch Unvorſichtigkeit eines Lehr⸗ 
lings in Brand gerathen. Acht Minuten nach dem 1. Alarmſignal war 
unſere wackere Feuerwehr Kaſt vollzählig zur Stelle und da dichter Rauch 

und erſtickender Qualm ein Vordringen in den mit großen Vorräthen an Spi⸗ 
rituoſen, Oelen und anderen leicht brennbaren Waaren gefüllten Kellerraum 
unmöglich machte, 10 konnte man ſich nur auf das Abſperxen der Zugluft 
mittels Dünger beſchränken. Abends 10 Uhr war jede Gefahr befeitigi. 
Wäre, was leicht möglich, eine Exploſion eingetreten, fo konnte unabſeh⸗ 
bares Unglück geſchehen. — Mit großer Genugthuung kann conſtatirt werden, 
daß die erſt ſeit 1½ Jahren beſtehende Feuerwehr 1 bei dieſer ihrer Feuer⸗ 
taufe glänzend bewährt hat. — In der am 19. d. M. ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Kaufherren Mohr zum Vorſitzenden, Hanke 
zu deſſen Stellvertreter, Thiermann zum Protokollführer und Töpfer zu 
deſſen Stellvertreter gewählt. 


s. Waldenburg, 27. dars [Zur engeren Wahl.] Die im Siegen 
Wahlkreiſe 2 dem Fürſten d. Pleß und dem Zimmerer Auguſt Ka⸗ 
pell am 24. d. M. vollzogene engere Wahl hat den Beweis geliefert, daß 
die Wähler des Kreiſes, unter ihnen vorzugsweiſe die Social⸗Demolraten, 
vorher eine a Rührigkeit entwickelt und am Wahltage ſelbſt ſich 
zahlreicher betheiligt haben, als bei der Wahl am 10. d. M. Auguſt Ka⸗ 
8 hat vor dem Entſcheidungstage ſowohl hier, als auch in Hartau und 
ber⸗Hermsdorf Wahlreden gehalten und ſtets ein volles Haus gehabt. In 


Dittersbach, wo dieſer Candidat auch ſprechen wollte, wurde die Verſamm⸗ 
lung aufgefordert, auseinanderzugehen, weil die angemeldete Zeit ſchon ver⸗ 
ſtrichen war, als Redner erſchien. Hierbei kam es zu Auftritten, wobei von 
der blanken Waffe Gebrauch gemacht werden mußte und 12 galt Perſonen 
verhaftet wurden. Bei der erſten Wahl betrug die Zahl der ab⸗ 
gegebenen giltigen Stimmen 14,174, bei der Stichwahl 16,877, daher 
bei dieſer 3702 Stimmen mehr, als bei jener. Während die Zahl der für 
den Fürſten von Pleß abgegebenen Stimmen von 6091 auf 9365, alſo 
um 3274 geſtiegen iſt, hat Auguſt Kapell damals 3168, diesmal 7512, 
daher 4344 Stimmen mehr erhalten. Für dieſes günſtige Reſultat ftattet Kapell 
ſeinen Wählern heut herzlichen Dank ab und empfiehlt ſich auf „Wieder⸗ 
ſeben.“ Was ſpeciell die Stadt Waldenburg anlangt, ſo haben bei der 
engeren Wahl für den Fürſten von Pleß 897, für Kapell 631 Wähler ihre 
Stimmen in die Urne gelegt. Ein 1 Feld war für den Social⸗ 
demokraten Kapell in Gottesberg (485 von 840 Stimmen), Altwaſſer (752 
von 1136 Stimmen), ebenſo in Salzbrunn, Hartau, Fellhammer, Nieder⸗ 
und Ober: Hermsdorf, ſowie in mehreren kleineren Ortſchaften des Kreiſes. 


A. Jauer, 26. Jan. [Zur Tageschronik.] Unſern Theaterfreuuden 
ſteht ein großer Genuß bevor, indem für die Zeit vom 30. Januar bis 
2. Februar Director L Arronge vom Lobe⸗Theater in Breslau mit 20 Mit: 
gliedern ſeines Perſonales hierorts vier Vorſtellungen geben wird. Freitag 
den 2. Februar wird „Iphigenia“ von Göthe zur Darſtellung gelangen, 
während an den anderen Abenden die beſten neueren Luſtſpiele geboten 
werden. Buchhändler Gürke, welcher das ganze Unternehmen eingeleitet hat, 
erwirbt ſich dadurch ein nicht zu unterſchäzendes Verdienſt. — Der Carneval 
beginnt! hier Morgen mit einem großen Subſcriptionsballe im „Deutſchen 
Hauſe.“ — Die Betheiligung der Wähler an der heut ſtattfindenden Stich⸗ 
wahl zwiſchen Profeſſor Dr. Gneiſt und Graf Udo⸗Stollberg⸗Kreppelhof iſt 
in der Stadt eine ſehr ſtarke. 


A. Jauer, 27. Jan. ur Tageschronik.] Bei der geitrigen Stich⸗ 
wahl haben hierorts circa 80 pCt. der Wahlberechtigten ihr Stimmrecht aus⸗ 
geübt und wurden in unſerer Stadt in den 3 Wahlbezirken abgegeben für 
Bron Dr, Gneiſt 1367 und für Graf Stolberg⸗Kreppelhof 165 Stimmen. 

om Lande fehlen noch die Nachrichten. — Der hieſige Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins beſtand am Schluſſe des Jahres 876 aus 
118 Mitgliedern; der Kaſſenbeſtand betrug zu derſelben Zeit 1359,34 Mark. 
Die Thätigkeit deſſelben erſtreckte ſich auf Geldunterſtützungen an bedürftige 
amilien, deren 59 bedacht werden konnten, in Wohnungsgeldzuſchüſſen, 

eckung von Arzneirechnungen, Bablung von Begräbnißkoſten, und wurden 
hierfür insgeſammt ausgegeben 734 M. 85 Pf. An Eſſen wurden verab⸗ 
reicht 960 Portionen. Für die im vor. Frühjahr in unſerer Provinz durch 
Ueberſchwemmung Beſchädigten wurden dem Ober⸗Präſidium 151 M. 75 Pf. 
eingeſendet. An beſonderen Zuwendungen hat der Verein erhalten 258 M. 
50 Pf. Das Vereinsvermögen beläuft ſich heut auf 424 M. 71 Pf. — In 
dieſem Jahre kann der hierorts beſtehende St. Vincenz⸗Verein das 2äjährige 
Beſtehen deſſelben feiern. In dem abgelaufenen Sabre vertheilte derſelbe 
2108 Brote, im Werth von 461 M. 73 Pf.; für Mehl, Reis und Kohlen 
wurden verausgabt 149 M. und an baarer Geldunterſtützung 213 M. 86 Pf. 
Dadurch konnten 63 Familien, und zwar 36 evangeliſche und 27 katholiſche 
erfreut werden. Zu Oſtern veranſtaltet dieſer Verein immer eine Verlooſung 
eingegangener Geſchenke, deren Ertrag den Zwecken deſſelben zu Gute kommt. 
— Das latholiſche Caſino hatte in dieſen Tagen eine Theatervorſtellung, 
welche nächſten Sonntag zum Beſten des Bürger⸗Unterſtützungs⸗Vereins und 
Ber Inſtitutes der Grauen Schweſtern in dem Vereinslocal öffentlich wieder: 
olt wird. 


—x. Landeck, 26. Jan. [(Trichinen.] Geſtern wurde hier bei einem 
Töpfermeiſter ein ſtark mit Trichinen durchſetztes Schwein geſchlachtet und 
dies von dem hieſigen Fleiſchbeſchauer bei der Polizeibehörde angezeigt. Der 
Beſitzer des Thieres hatte die Verſicherung deſſelben unterlaſſen, weil hier 
und in der * 2 bis jetzt noch klein Fall von Trichinoſe zur Anzeige 
gekommen iſt. Der Verluſt des Fleiſches wird den armen Beſitzer ziemlich 
empfindlich treffen, Anderen aber . die Veranlaſſung geben, ſich 
durch die ohnehin nicht eben koſtſpielige Verſicherung ihres Viehes vor ähn⸗ 
lichen Verluſten zu ſichern. 


J. P. Glatz, 26. Jan. [Aus der Stadtverordneten Sitzung. 
— Feuer. — Schneefall.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurden für das Jahr 1877 wiedergewählt: Profeſſor Dr. Wittiber 
als Vorſteher, Profeſſor Dr. Schramm als deſſen Stellvertreter, Redacteur 
Olbrich als Schriftführer und Spediteur Hoffmann als deſſen Stellver: 
treter. Die Verſammlung ermächtigte ſodann den Magiſtrat, die zur Erwei⸗ 
terung der Gasanſtalt reſp. zur Erbauung eines zweiten Gaſometers nöthi- 
gen Vorarbeiten unter Zuziehung eines erfahrenen Gastechnikers auszufüh⸗ 
ren und demnächſt zur ente Prüfung und Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
Im Jahre 1865 wurden etwa 3 Millionen, im Jahre 1876 aber bereits noch 
einmal jo viel, namlich 6,270000 Kubikſuß Gas in die Stadt befördert. In 
den Monaten November und December v. J. waren täglich circa 30,000 
Kubittuß Gas erforderlich, während der Gaſometer nur 18,000 Kubikfuß 
aufnehmen kann. In Folge deſſen mußte das Gas noch warm und unge⸗ 
18 abgegeben werden; es war daher auch die Beleuchtung eine höchſt 
unbefriedigende. Die Errichtung eines zweiten Gaſometers iſt ſomit drin⸗ 
gend nothwendig geworden. Sämmtliche Baukoſten können übrigens aus 
dem Reſervefond und aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtaltskaſſe ſeloſt ge: 
deckt werden. Nachdem vor einigen Jahren das Kriegsminiſterium für 
einen Theil der ſüdöſtlichen Vorſtadt: Königshainer Straße, Angel, Mälz: 
plan und Herrenſtraße bolljtändige Baufreiheit bewilligt hatte, peiitionirten 
die Stadtbehörden unterm 24. December 1875 auch um Gewährung, ber 
Baufreiheit für die ſüdlich des Grünthores gelegene Vorſtadt, ausgezeichnet 
durch ihre Lage und ihre Räumlichkeit. Auf mehrfache Geſuche um eine 
Entſcheidung iſt nun ein Schreiben eingegangen, in welchem dem Magiftrat 
mitgetheilt wird, daß ein endgiltiger Beſcheid in der nächſten Zeit zu erwar⸗ 
ten ſtehe. Von anderer Seite wollte man wiſſen, die Landesvertheidigung 
babe beſchloſſen, vollſtändige Baufreiheit zu bewilligen. — G:itern früh 
zwiſchen 5 und 6 Uhr brach in einem Schuppen des Vorwerksbeſitzer Rother 
auf der Quergaſſe (Theil der ſüdlichen Vorſtadt Glatz) Feuer aus und legte 
das nur aus Holz beſtandene Gebäude binnen wenigen Augenblicken in 
Aſche. Der ſchnell herbeigeetlten Hilfe gelang es, die daranſtoßenden Ge: 
bäude (Scheuer, Schuppen ꝛc) zu erhalten und dadurch größeres Unglück zu 
verhüten. — Seit beut Vormittag 10 Uhr fällt wieder ununterbrochen 
Schnee. Die Schlittenbahn iſt bereits ſehr gut. Heute früh 6 Uhr an 
das Thermometer — 9e, 2 und Nachmittags 2 Uhr — 2% 7. Barometerſtand 
331, 41 bei ſchwachem Südwind. 


Oels, 26. Januar. [Zur . 
wählten in ihrer erſten diesjährigen Sitzung das 
und zwar den Kaufmann 
Richter zu deſſen Stellvertreter, Kanzleirath Körner zum Protokollfüyrer 
und Kaufmann Liebeskind zu deſſen Stellverter. — Vom 2. Schleſiſchen 
Dragoner Regiment Nr. 8 ſind ebenfalls 100 Mann nach Oberſchleſien in 
die von der Rinderpeſt heimgeſuchten Gegenden abgeſchickt worden. — Beim 
hieſigen Standesamte find im vorigen Jahre 351 Geburten angemeldet und 
276 Todesfälle verzeichnet worden; außerdem wurden 95 Eheſchließungen 
vollzogen. Dem vorgenannten Kaufmann Liebeskind iſt die hieſige Lotte: 
rie⸗Collectur übertragen worden. — Der ſehr ſtrebſame und tüchtige Capell⸗ 
meiſter der Jäger⸗Capelle Herr Theubert hat wiederum einen Cyclus von 
Sinſonie⸗Concerten eröffnet. Dieſe Concerte finden beim hieſigen Publicum 
immer mehr die verdiente Anerkennung. Im erſten derſelben wurde die 
C-dur-Sinfonie Op. 31 von Mozart in recht gelungener Weiſe ma nis 
Zwei Streichquartette „Nachtgeſang“ und „Träumereien aus den Kinder⸗ 
ſcenen7 von Schumann, ſowie zwei Ungariſche Tänze von Brahms fanden 
begeiſterten Beifall. Erböht wurde der . indruck dieſes Concerts 


„Die Stadtverordneten 
isherige Bureau wieder 


durch das Auftreten der Sängerin Fräulein V. Freudel, welche durch ihr 
ſchönes Organ, nochmehr durch den ſeelenvollen Vortrag ihrer Lieder einen 
tiefgehenden Eindruck hervorrief⸗ 


Oels, 27. Jan. [Wahlreſultat.] Hierorts erhielt bei der geſtrigen 
Stichwahl v. Kardorff (freiconſ.) 682 Stimmen, Amtsvorſteher Aßmann 95 
Stimmen. Bei der Wahl am 10. d. Mis. hatte Aßmann nur 27 Stimmen. 
Ein Beweis, wie rührig ſeit dieſer Zeit die ultramontane Agitation auch am 
hieſigen Orte geweſen. War doch ſelbſt der katholiſche Glöckner vor einem 
der Wahllocale mit Zetteln poſtirt. Die hohe Ziffer ultramontaner Stimmen 
iſt aber auch ein Beweis dafür, daß viele unſerer Mitbürger, welche ſeit 
Jahren den Liberalismus gefliſſentlich zur Schau trugen, im Herzen doch 
anders dachten, oder auf Befehl die Aßmann⸗Zettel abgaben. 


-r. Namslau, 26. Jan. [Ein Rückblick auf Namslau.] In dieſem 
Jahre ſind es 406 Jahre, daß, ſoweit bekannt, nach der alten, im hieſigen 
Magiſtrats⸗Archiv aufbewahrten, ziemlich zuverläßigen Chronik der Stadt 
Namslau hierorts die erite große Feuersbrunſt ſtatifand durch welche fait 
die halbe Stadt in Aſche gelegt wurde. (Fiſcher erwähnt den im Jahre 
1377 ſtattgefundenen großen Brand in ſeiner Zeitgeſchichte Band II., S. 177 
urthümlich bereits im Jahre 1376). Da wobl kaum ein zweiter Ort in der 
Provinz eine ſolche Menge großer und eine noch größere Menge kleinerer 


Oelsner zum Vorſitzenden, Zimmermeiſter 


ange in feiner Chronik zu verzeichnen hatte, wie gerade Namslau, 
o verlohnt es ſich wohl, einen Rückblick auf dieſen Ort und feine großen 
Brände zu werfen. Bereits 1466 hat der Chroniſt abermals einen ſehr 
großen Brand regiſtrirt, denn in dieſem Jahre am Abende des Himmelfahrts⸗ 
tages brach hierorts ein fürchterliches Feuer (durch Vernachläſſigung von 
Breslauer Reiſenden) aus, das die halbe Stadt von der Ecke der Gaſſe zum 
Waſſerthor gegen das Breslauer Thor bis zur Ecke der hoben Feldbrunnen⸗ 
Gaſſe, ſowie die Häuſer Nr. 116 und 212 am Ringe verzehrte. 1570, den 
12. ya kam Feuer aus in Johann Czirbock's, der zugleich polnischer 
Prieſter war, Caplans⸗Hauſe und brannten 26 Hofſtätten weg. 1619, am 
Michaelistage, der gerade auf einen Sanne traf, brach früh um 10 Uhr, 
während die Bewohner dem Gottesdienſte beiwohnen, in einem Eckhauſe 
am Ringe eine heftige Feuersbrunſt aus, welche die ganze Stadt, 222 
Häuſer nebſt dem Rathhauſe und den Kirchen in Aſche legte, nur die Schule, 
das noch heut ſtehende Haus Nr. 1 der Peter⸗Paul⸗Kirchſtraße) und das 
Schloß blieben unverſehrt. 1682, den 23. April, als am Tage St. Georgi, 
brach im Hauſe Nr. 203 eine Feuersbrunſt aus, welche die halbe Stadt bis 
zum Weſtende und dem Waſſerthore nebſt dem Franziskanerkloſter und dem 
außerhalb in der Breslauer Vorſtadt befindlichen Vorwerke in Aſche legte. 
Abgeſehen von kleineren Feuersbrünſten blieb jetzt Namslau längere Zeit 
vor einem großen Brandſchaden verſchont. Vom Jahre 1856 ab aber finden 
ſich in der Chronik bis zum 15. Januar 1859 nicht weniger als 19 Brände 
in⸗ und außerhalb der Stadt verzeichnet, deren jeder einige Häuſer ein⸗ 
äſcherte. Am 18. Ful 1859 aber brach auf der St. Andreas⸗Kirchſtraße in 
dem Hauſe Nr. 166 eine Feuersbrunſt aus, welche in der kurzen Zeit von 
Stunden nicht weniger als 34 Wohnhäuſer nebſt vielen Nebengebäuden 
in 904 legte. Seit dieſer Zeit haben wiederum unzählige kleine Feuers⸗ 
brünfte in der Stadt und den beiden Vorſtädten ftattgefunden und mehr 
oder minder großen Schaden angerichtet. Eine wohlthätige Folge aller dieſer 
vielen verheerenden Feuersbrünſte aber iſt, daß die frühere Bauart, Bind⸗ 
werkgebäude unter Schindeldach, bis auf wenige Ueberreſte verſchwunden 
und dieſelbe ſowohl in der Stadt als auch in den beiden Vorſtädten neuen, 
ganz maſſiven Gebäuden unter harter Bedachung Platz gemacht hat, welche 
nicht nur unſerem Orte ein äußerſt freundliches, vor anderen Nachbarorten 
ihn vortheilhaft auszeichnendes Ausſehen geben, ſondern ſeinen Bewohnern 
auch ſichere Wohnungen gewähren, da eine größere Feuersbrunſt jetzt hierorts 
nicht mehr vorkommen kann. 


8 Gogolin, 26. Jan. [Zur Tageschronik.] In der jüngſt ver⸗ 
floſſenen Zeit tagte hierorts in Hellmanns Hotel unter dem Vorige des 
Herrn Miarka eine Verſammlung hieſiger Katholiken, als auch derſenigen 
der umliegenden Ortſchaften. Zweck dieſer Verſammlung war die Begrün⸗ 
dung des ſchon längſt projectirten Conſum⸗Vereins, der denn auch wirklich 
ins Leben getreten iſt. Es ließ ſich eine große Anzahl Mitglieder ſofort 
aufnehmen und zeichnete der ärmere Theil derſelben 1— 2 Mark als monat⸗ 
lichen Beitrag, während die reicheren Mitglieder zur Entrichtung großer 
Summen als Einlage ſich verpflichteten. Herr Kalkofenbeſitzer Rother ift 
zum Rendanten des Vereins gewählt; die Herren Oswald und Hytrek 
haben den Verſchleiß der Conſumgegenſtände gegen Caution übernommen. 
Der Verein beabſichtigt in Kürze ein eigenes Vereinshaus am Orte zu 
kaufen. — Die Arbeitsloſigkeit macht ſich auch hier in hohem Grade fühlbar 
und herrſcht große Noth unter der Arbeiter ⸗ Bevölkerung, umſomehr, 
da derſelben das Hauptnahrungsmittel — die Kartoffeln in den 
Kellerräumen zum größten Theil verfaulten. Zahlreiche Bettler jeglicher 
Art durchziehen unſeren Ort und klopfen von Haus zu Haus an; auch 
Diebſtähle, ja ſogar Raubanfälle auf der Landſtraße kommen vor. So 
wurde in letzter Zeit der Lehrer Buch in Oberwitz beſtohlen, indem ihm die 
Diebe den ganzen Wäſcheboden ausräumten. Zwei Knaben wurden in der 
Dämmerſtunde von einem Strolche angefallen, welcher ihnen einen Korb 
mit 1 entreißen wollte. Auf ihr Geſchrei kamen aber Leute 
herbei, die den Raub verhinderten, den Strolch aber auf eigene Art lynchten 
und ihn dann laufen ließen. Ein Fleiſcher wurde in den Abendſtunden in 
der Nähe Ottmuth's von Strolchen angefallen, doch ſchlug er dieſe in die 
Flucht. — Der Geſundheitszuſtand iſt hierorts und in der Umgegend ein 
iemlich gfinftiger, wenn man einige ſporade Erkrankungen an Diphtherie, 
Keuchhuſten, Scharlach und Maſern abrechnet. — Die Lufttemperatur iſt 
eine nicht zu kalte, wenn auch ſeit mehreren Tagen Schnee gefallen iſt und 
Fröſte eingetreten ſind. 


Beuthen OS., 25. Jan. [Communales.] In der geſtrigen erſten 
diesjährigen an der Stadtverorpneten gab der Vorſitzende den Bericht 
über die Geſchäftsthätigkeit des Collegiums im Jahre 1876. Es find darnach 
10 ordentliche öffentliche Sitzungen abgehalten, und in denſelben 116 Vor⸗ 
lagen erledigt worden. Beſucht waren die Sitzungen von durchſchnittlich 24 
Mitgliedern. Commiſſions⸗Berathungen fanden 16 ſtatt. Bei der darauf 
vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren Dr. Mann- 
heimer als Vorſteher, General⸗Director Erbes als Stellvertreter, Zimmer⸗ 
meiſter Schweizer als Schriftführer und Lazareth⸗Inſpector Boſak als 
Stellvertreter, ſämmtlich wiedergewählt. — Die Gegenſtände der Tagesord⸗ 
nung erſtreckten ſich auf eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend einen Nach⸗ 
trag zum Waſſerzinsſtatut, welcher Nachtrag die Berechnung für das zu 
Bauzwecken aus dem Waſſerhebewerk entnommene Waſſer feſtſtellt, — ferner 
auf die Fixirung des Vergütungsjages für Benutzung der Separat⸗Kranken⸗ 
Zimmer im ſtädtiſchen Krankenhauſe, welcher Satz auf 3 Mark pro Tag und 
Kopf excl. Medicamente und Extra⸗Diät angenommen wird. Dieſe Bor 
lagen, Pant weitere verſchiedene Verpachtungen und Entſchädigungen, fan’ 
den die Zuſtimmung der Verſammlung. Demnächſt wurde zur Beſchluß⸗ 
fafjung über zwei für das Jahr 1877 projectirte größere Bauten überge⸗ 
gangen. Die ſämmtlichen Räume der katholiſchen Knabenſchulklaſſen find 
beſeßt und iſt demnach die Errichtung neuer Klaſſenlocalitäten zum Bedürf⸗ 
niß geworden. Seitens des Magiſtrats wird der Umbau des an der evangel- 
Kirche belegenen alten Kloſtergebändes in ein elfklaſſiges Schulgebäude, rejp- 
die Bewilligung der auf 42,600 Mark veranſchlagten Koſten dafür empfohlen 
und zwar um ſo mehr, als dieſe Umbaukoſten hinter den Koſten eines Neubaues 
erbeblich zurückbleiben. Der Umbau wurde nach längerer Debatte von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. In Betreff der gleichfalls zur Berathung Gabun Vor⸗ 
lage über den Rathhaus bau gelangte vorerſt die Frage zur Erört rung, ob 
die Verſammlung ſich mit einem wirklichen Neubau einverjtanden erkläre. 
Ein dahin zielender, von Herrn Rechtsanwalt Tarlau geſtellter Antrag 
auf namentliche Abſtimmung hierüber ergab, daß mit Ausnahme einer 
Stimme die Frage verneint wurde. Auf einen zweiten, von Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Schweizer in dieſer An elegenheit geſtellten Antrag beſchließt die 
Verſammlung einſtimmig: 25, ark zum Bau von Arbeitsräumen für 
die Rane en fen Verwaltung, an der Bäckergaſſe (Hinterfront des jetzigen 
Ratbhauſes) zu etatiren, und ſpricht die Erwartung aus, daß Plan und 
Anſchläge zu dieſem Bau baldmöͤglichſt vom Magiſtrat der Verſammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden. — Mit vorſtehendem Beſchluß, wenn 
wie vorausſichtlich derſelbe zur Ausführung kommt, hat die in den letzten 
Jahren hier vielfach ventilirte Angelegenheit des Rathhausbaues ihren vor⸗ 
läufigen Abſchluß gefunden. Bei Aufnahme der ſtädtiſchen Anleihe waren 
mehr als 50, hlr. zum Bau eines neuen Rathhauſes mit in Anſchlag 
Dan ohne daß, wie es den Anſchein hat, jetzt noch dieſe Summe zur 

erwendung dafür gelangen kann. Die Rückſichten auf die gegenwärtige 
Finanzlage der Stadt haben jedenfalls 1 u dem obigen Beſchluß 
beigetragen, womit allerdings die ſpätere Wiederaufnahme der Frage nich 
ausgeſchloſſen bleiben dürfte. 


OD Peiskretſcham, 26. Jan. [(Bürgermeiſterwahl.] Wegen Nicht: 
beitätigung der im October v. J. erfolgten Bürgermeiſterwahl in biefiger 
Stadt fand heuie eine Neuwahl ftatt. Von den 27 Bewerbern um die 
Bürgermeiſterſtelle, unter welchen ſich ſtudirte und fachkundige Leute befinden, 
iſt keiner gewählt worden; die Wahl iſt vielmebr mit 13 von 16 Stimmen 
auf den hieſigen Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn Buchbindermeiſter und 
Buchhändler Cieslik, gefallen. Der Wahlbericht an die königl. Regierung 
zu Oppeln lautet — dem Vernehmen nach — dahin, daß im (feſt voraus⸗ 
geſehenen) Falle der Nichtbeſtätigung des n die königl. Regie⸗ 
rung um Ernennung eines commiſſariſchen Bürgermeiſters gebeten wird. 
Einen Liberalen wahlt Peiskretſcham nun einmal nicht; für Einen von der 
1 “arg Farbe aber dürfte die Beſtätigung wohl ſchwerlich zu er 
angen ſein. 


[Notizen aus der Provinz.] “ Schweidnitz. Das „Stadtblatt“ ſchreibt 
daß ſich vorläufig das Wahlreſultat, wie folgt, herausſtelle: Appellations“ 
gerichtsrath Witte erhielt 6209 und Graf Pückler 4013 Stimmen. 

+ Face Der hieſ. „Bote“ erzählt: Ein in einer hieſigen Uhren‘ 
Fabrik beſchäftigter hunger intelligenter Mann hat, wie ſchon Vielen befann 
jein wird, eine neue Art Mitrailleuſe erfunden und ſich deshalb behufs 
raſcherer Ausführung 1 8 Projects, noch mit zwei unſerer Mitbürger 
aflociirt. Nachdem das Werk nun vollendet, haben dieſe drei Unternehme 
ſich kürzlich perſoͤnlich nach der Schweiz begeben, um dieſe neue Erfindung 
der dortigen Militärbehörde zu offeriren. Nach genauer Prüfung an O 
und Stelle von Seiten eines ſchweizeriſchen Generals iſt dieſe Witrailenft 
für gut und neu befunden und nur die Unternehmer bedeutet worden, di 
Ladevorrichtung — wenn möglich — noch etwas exacter zu conſtrui 


* 


Dies Reſultat iſt um ſo erfreulicher, als der Erfinder gegen drei Concur⸗ 
renten und zwar aus Schweden, Rußland und Belgien, welche ebenfalls zur 
Zeit in der Schweiz anweſend waren, zu kämpfen hatte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. Jan. [Criminaldeputation. Theilnahme an 
einer Schlägerei.] Vor der II. Criminal⸗Deputation erſchienen geſtern 
fünf Perſonen, bisher ſämmtlich unbeſtraft und zwar 1) Feilenhauergeſelle 
Friedrich Taube, 24 Jahr alt; 2) Eiſendreher Guftav Taube, 18 Jahr alt; 
30 Schloſſergeſelle Ernſt Huld, 38 Jahr alt; 4) Schloſſergeſelle Wilhelm 
Jung, 18 Jahr alt und der Tiſchlerlehrling Emil Stephan, 17 Jahr alt. 

Ein Act brutaler Natur liegt der, gegen alle fünf aus § 227 al. 1 des 
Strafgeſetzes erhobenen Anklage zu Grunde. 

Am 4. September 1876, Morgens gegen 4 Uhr wurde in einem Graben 
am Neukirchner Wege die Leiche des Klemptnergeſellen Johann Malik vor: 
gefunden. — Die von den Gerichtsärzten Dr. Köhler und Dr. Hodann vor⸗ 
genommene Legalſection der Leiche hat ergeben, daß Malik, wie die ge⸗ 
nannten Gerichtsärzte in ihrem Obductionsberichte erkären, an Gehirnblutung 
geſtorben iſt und daß dieſe Gehirnblutung durch erlittene äußere Gewalt, 
welche in quetſchender Weiſe mächtig eingewirkt hat, hervorgerufen worden iſt. 

Der Thatbeſtand iſt wie reißt ermittelt worden: Am 3. September v. J. 
verließ der Klemptnergeſelle Malik in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter 
Dohnel und dem Schloſſergeſellen Dura das Tanzlocal „Belvedere“ an 
der Berliner Chauſſee. Als dieſelben gegen 50 Schritte vom genannten 
Tanzlocale entfernt waren, wurde Malik von mehreren Leuten, 1 5 denen 
fi der Angeklagte Friedrich Taube befand, angegriffen und zu Boden ge: 
worfen. Seinen beiden Begleitern, welche ihm zu Hilfe kamen, gelang es, 
ihn aus den Händen der Angreifer zu befreien. Malik, Dura und 
Dohnel ergriffen nun die Flucht und während es Dura und Dohnel ge⸗ 
lang zu enkommen, wurde Malik von ſeinen ae ergriffen und unter 
fortwährenden Stößen und Schlägen von den ar lagten Friedrich Taube 
und Huld und einer Menge anderer inzwiſchen hinzugekommener Perſonen 
nach dem „Belvedere“ zurück transportirt. Die Bewohner des „Belvedere“, 
welche indeſſen durch Pfeifen und Rufen ſeitens der ſich Annähernden von 
deren Kommen unterrichtet waren, empfingen den Malik in ge Anzahl 
im Hofe des „Belvedere“ und nun begannen ſowohl feine Transporteure, 
als auch Leute, die aus dem Hauſe herausgekommen waren, in unbarm⸗ 
herziger Weiſe mit Händen, gr und Stöcken auf Malik jo lange loszu⸗ 
Aue bis derſelbe — welcher ſich übrigens ſchon während dieſes ganzen 

uftritts nicht mehr wehrte — zuſammenbrach und nur noch röchelnde Töne 
von ſich gab. Nachdem Malik auf dem Hofe des „Belvedere“ zuſammen⸗ 
gebrochen war, ſo daß nur noch die letzten Lebensreſte in ihm vorhanden 
waren, trugen ihn die verehelichte Taube und die verehelichte Huld in den 
Straßengraben am Neukirchner Wege, woſelbſt Malik am andern Morgen 


als Leiche gefunden wurde. Es werden hiernach alle fünf angeklagt „am 22 Be .1, 27: 
3. September 1876 an einem von mehreren Perſonen gemachten Angriff, f 
wodurch der Tod des Klemptners Malik verurſacht worden iſt, theilgenommen Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe 104, 50104, 25104, 25104, 25104, 20104, 25 
zu haben.“ 5 5 Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 85, 10 85, 100 85, — 85, 10 85,05 85, — 
Die Verhandlung, welche über drei Stunden in Anſpruch nahm, hatte leſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A. | 94, 60 94, 60] 94, 75 94, 80] 94, 80 95, — 
ein zahlreiches Publikum aus den untern Ständen herbeigelockt. Von den leſ. Rentenbriefſfe 96, — 96,15) 96, 40] 96,50) 96, 25 96, 25 
pebenen 15 Zeugen wirkten ſelbſt nahe Verwandte einzelner Angeklagten] Schleſ. Bankvereins⸗Anth . | 86,40) 86, 500 86,50| 86,50! 86, 50 87, — 
elaſtend und kamen wahrhaft empörende Einzelheiten der Schlägerei — Breslauer Disconto⸗Bank 
wenn man überhaupt dem Eindringen einer großen Anzahl Perſonen auf (Friedenthal u. Co. 68, — 68, 50 68, 50 69, 25 69, 250 69,75 
den einzelnen wehrloſen Malik den Ausdruck „Schlägerei“ beimeſſen will — | Breslauer Wechsler⸗Bank 71,75 72, — 72,—| 72,50 72,75 74,25 
ur Sprache. So iſt man beiſpielsweiſe dem an der Erde liegenden, ſchon] Schleſiſcher Bodencredit - | 93,25! 93,25! 93,25 93,75 93,50 94, 50 
albtodt geprügelten Malik mit aller Kraft auf dem Leibe herumgetreten] Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 128, 25 128, 50128, 25 128,25 128,25 128, 50 
und haben ſich ſeltſt Frauen an den Mißhandlungen betheiligt. — Herr . er Stamm⸗Actien | 69, 25 69, 30 70, = 70,75| 72,—| 73,75 
Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs geißelte in längerem Plaidover die immer: Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 50105, 501 105, 25] 105, 751105, 751106, — 
mehr überhand nehmende Robheit der unteren Volkeſchichten und hielt für do. Stamm⸗Prior. 109, 50109, 25109, 50 109, 25109, 50109, 75 
den vorliegenden, durchaus nicht vereinzelt daſtehenden Fall, ein hohes] Lombarden 121, — 121, —121,— 121, —|121,— 123, — 
Strafmaaß, ſowie die ſofortige Verhaftung aller fünf Angeklagten für an⸗ Munz 3 392, 50390, 25 385, 50 388, — 386, — 1395, — | 
emeſſen. (Mehrere der Angeklagten hatten einige Zeit in Unterſuchungs⸗] umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 14, 25 14, — 13,75 13, 50 13,50 13,65 
aft geſeſſen, waren aber alsdann entlaſſen worden.) Ruſſiſches Papiergeld 254, — 252. — 25210251, 90251, 75 252, 60 
Der Gerichtshof erkannte gegen Friedrich Taube auf 2 Jahre 3 Mor Oeſterr. Banknoten 162, 75 103, — 163, 15163, 50163, 85| 165, — 
nate, Guſtav Taube 4 Monate, Ernſt Huld und Wilhelm Jung je 1 Jahr] Seſterr. Credit⸗Actien 232.— 232. — 231, — 234, 501235 — 238, — 
und Cmil Stephan 6 Monate Gefängniß, berfügte auch die |ofortige] Deiterr. 1860er Looſe. 100, — 99,75 99/501 99,50 99,75 99,75 
Verhaftung von Friedrich Taube und Wilhelm Jung. — Unter dem Goldrente 60,40 60, 50 60, — 60 75 60,75] 61.— 
Jammergeſchrei ihrer Angehörigen wurden Beide abgeführt. Silber⸗Rente 54, 75 55, — 55,— 55, — 55,— 55,50 
Beers dun Be nien 27,25 27,50 27,25 27,25 27,— 27,50 
. erein. Königs: und Laura⸗ 
Handel, Induſtrie ꝛc. ütte⸗Acten . 70,25 70, 75 70, 40 70,75] 70,50 71, — 
4 Breslau, 27. Jan. [Von der Borſe.) Wir haben heute über = en A (Rramita) | 68, 50 68, 25 ee meer 68, 25 
eine ſehr feſte Börſe zu berichten. Angeregt durch die günftigen politiſchen 8 ’ . ' a a de, Feel 


Nachrichten und unterſtützt durch die höheren auswärtigen Notirungen, cut: 
wickelte ſich lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden Courſen. — Creditactien er⸗ 
zielten eine Avance von 3 M. Per ult. Febr. ſetzten ſie zu 236 ein und 
ſtiegen bis 237. Franzoſen erhöhten ihren Cours im Vergleich zu geſtern 
um 7 M., Lombarden um 2 M. — Fonds feſt und beliebt. — Von ein⸗ 
beimiſchen Bahnen waren Freiburger um 1% pCt. höher, auch Oberſchleſiſche 
und Rechte⸗Oder⸗Ufer etwas beſſer. — Laurahütte wenig belebt und ziemlich 
unverändert. — Banken ſehr feſt und gefragt. — Valuten ſteigend. Oeſterr. 
Noten per ult. 164,75 — 165 bez., per ult. Febr. 164,25 bez. Ruſſiſche Va⸗ 
luta per ult. 251,50 —252 bez. 


E. Berlin, 26. Jan. I rſenwochenbericht.] Die Börfe ftand in 
dieſer Woche unter dem Einfluß der Ultimo⸗Regulirung, da die eingetroffenen 
politiſchen Nachrichten zu farblos waren, um einer von derſelben unabhangigen 
Tendenz Vorſchub zu leiſten. Im Allgemeinen bleibt allerdings nach wie 
vor hervorzuheben, daß die Börſe ſich von dem Druck, welchen die politiſchen 
Verhältniſſe nach mehr als einer Richtung bin berechtigt waren, auszuüben, 
nunmehr zu emancipiren ſuche, ſie folgt vielmehr, ſo weit es ihre Abhängig⸗ 
keit von den andern Börſenplätzen nur irgend wie erlaubt, der von ihr 
adoptirten Anſicht, daß das letzte Wort vor dem Ausbruch eines Krieges 
an ds der Türkei und Rußland noch immer nicht geſprochen ſei und, daß, 


alls derſelbe wirklich nicht localiſirt bleiben ſollte — wie event. allgemein 
angenommen wird — ſie immer noch Gelegenheit finden würde, ihre Poſition 
rechtzeitig zu wechſeln. Man mag je nun über dieſe Börſenpolitik denken, 
wie man will, tbatſaͤchlich blieb die Nachricht von der Erhöhung des Be⸗ 
ſtandes der ruſſiſchen Südarmee auf eine halbe Million ebenſo wirkungslos, 
wie die wiederholt ſignaliſirte und noch immer nicht ſtattgefundene Abreiſe 
der Botſchafter von Konſtantinopel den Spott der Speculanten herausfor⸗ 
derte. Zu allem Uebrigen thut das vorhandene nicht unbedeutende Decou⸗ 
vert das feine, um die Stimmung zu befeſtigen, aber auch die Notirungen, 
welche von den andern Plätzen hierher gelangten, beſtätigten die Auffaſſung 
unſerer Börſe oder ließen ebenfalls einen erheblichen Stückemangel vermuthen, 
der jetzt zahlreiche Deckungen im Gefolge hat. Letzteres wird beſonders von 
London aus berichtet, wo bis heut die Conſols ebenſo wie die meiſten übrigen 
auswärtigen Fonds in fortdauernder Steigerung begriffen blieben. In 

aris nimmt das Rentenſpiel ſeinen Fortgang, die proc. Rente erreicht bald 
wieder den höchſten Cours des vorigen Jahres, büßte indeß in den letzten 
Wann davon wieder ein. An unſerer Börſe profitirten von den fremden 

erthen beſonders Oeſterreichiſche Creditactien, für die ein erſtes hieſiges 


Haus ala Käufer auſtrat; außerdem wurde, wie in ſolchen Fällen üblich, 
von re beabſichtigten Einzwickung der Contremine gewrochen, ſo 
daß bei der Neigung unſerer Speculanten die momentane Deckung dem 


Hereinnehmen der d 


i i ie Cou merkli 
anziehen konnten nanirten Stücke vorzuziehen, die Courſe ich 


um ſo ſchlimmer ſtand es mit Franzoſen, bei welchen das 

on Tage lang vorher prophezeile Wochen⸗Minus in Höhe von fl. 300,000 
wirklich eintraf und für die die Stimmung eine außerordentlich matte war; 
geſtern und heute zeigte der Cours indeß einige Stabilität und dürfte auch, 
da die Februar Einnahme im Vorjahre weniger belangreich waren, eder 
eine ſteigende Richtung verfolgen. Lombarden ſtagnirten vollſtändig. Der 
Verkehr in Bankactien trug das bisherige Gepräge, die Umſätze blieben 
ſchwach und die Courſe im Ganzen wenig verändert. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile gingen in Folge von Deckungen auf 108% ohne größere Theil⸗ 
nahme zu finden. Reichsbank⸗Antheile zogen ebenfalls etwas im Courſe 
an. Ein noch trübſeligeres Angeſicht zeigte das Geſchäft auf dem Induſtrie⸗ 
actienmarkt, wo die ourſe meiſtens nominell blieben; Laurahütte fanden 
kein Intereſſe, das Engagement in denſelben ſcheint gleich null zu fein. 
Recht kräftig von den zuletzt W erkehrsgebieten hebt ſich der Markt 
der inländiſchen Eiſenbahn⸗Actien und zwar ſpeciell der Caſſawerthe ab; 
allerdings iſt die Stimmung hier etwas weniger intenſiv geworden und hier 
und da ließen ſich ſogar einige Coursrückgänge nachweiſen, trotz alledem 
kann man aber in eine Weiterentwickelung der bis jetzt begonnenen geſun⸗ 
den Bewegung in dieſen Werthen die beſten Hoffnungen ſetzen, da die 
Käufer für dieſelben meiſt erſten Ranges ſind und die Ertragniſſe des 
letzten Jahres faſt nirgends gegen diejenigen in 1875 zurückbleiben, haufig 
aber die Erwartungen noch überſteigen dürften; um ſo auffallender er⸗ 


ſcheint die geringe Bewegungsfähigkeit der Courſe der ſpeculativen rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenbahnactien, wie Bergiſch⸗Märkiſche, Köln⸗Mindener und 
Aheiniſche, die faſt gar keinen Schwankungen unterlagen. Fonds und Prio⸗ 
ritäten ſchlugen, wenn auch mit 5 Schwankungen, eine ſteigende Rich⸗ 
tung ein, namentlich bleibt für die letzteren rege Nachfrage beſtehen. Von 
erſteren wurde Oeſterreichiſche Goldrente lebhaft umgeſetzt, ohne aber ihre 
bisherige Feſtigkeit zu zeigen. Hervorzuheben ſind die ſteigenden Silber⸗ 
preife, auf Grund deren heut für öſterreichiſche Silbercoupons bis 193% be⸗ 
zahlt wurde. Von Wien werden fortgeſetzt weichende Notirungen für Napo⸗ 
leons gemeldet, mit denen eine Beſſerung der öſterreichiſchen Valuta hier 
Hand in Hand geht. Geld ungemein flüſſig, Prior.⸗Disconto 2% pCt. 


A. Breslau, 27. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Beginn 
der heute ablaufenden Woche hielt ſich die Börſe, veranlaßt durch die wenig 
befriedigenden politiſchen Nachrichten in ſehr reſervirter Haltung. Das Ge⸗ 
ſchäft war von ſehr geringem Belange, das Cours⸗Niveau wenig verändert. 
Zum Schluſſe der Woche gelangte indeſſen eine entſchieden gunftipe Stim: 
mung zum Durchbruch, obgleich die politiihe Situation wenig Anlaß zu 
optimiſtiſcher Auffaſſung giebt. Dieſelbe iſt vielmehr vollkommen unverän⸗ 
dert und der Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei nach wie vor in Sicht. 
Die Börſe aber haͤlt mit großer Zähigkeit an ihrer Zuverſicht feſt, daß die 
orientaliſche drage jetzt noch nicht zu einer kriegeriſchen Verwickelung führen 
werde und die Nachricht, daß die Pforte geneigt ſei, mit Serbien und Mon⸗ 
lenegro Frieden zu ſchließen, beſtärkte ſie in dieſer — * — Auffaſſung. 
Hierzu kam noch, daß ſich anläßlich der Ultimo⸗Regulirung Stückebedarf be⸗ 
merkbar machte, und ſo ſchließt denn die Woche in günſtigſter Stimmung 
bei weſentlich höheren Courſen. 

Von internationalen Speculationspapieren ſtanden Creditactien im Vorder⸗ 
grunde. Dieſelben erhöhten bei theilweiſe recht belebten Umſätzen ihren 
Cours im Laufe der Woche um 9 Mark. Franzoſen waren anfänglich 
ſehr matt, brachten aber ſchließlich einen Theil des Coursverluſtes wieder 
ein und ſchließen nur wenig unter der vorwöchentlichen Notiz. — Lombarden 
waren vollſtändig leblos und im Courſe wenig verändert. 

Fonds, einheimiſche wie fremde, erfreuten ſich guter Beachtung. Oeſter⸗ 
reichiſche Renten erhöhten ihren Cours durchſchnittlich um 1 pCt. 

Von einheimiſchen Werthen ſind namentlich Eiſenbahngetien als feſt zu 
bezeichnen. Freiburger hoben ſich um 4 pCt., Oberſchleſiſche und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Bahn um 1 pCt. — Auch Bankactien haben Courserhöhungen 
aufzuweiſen und zwar Breslauer Wechslerbank um faſt 3 pCt., Breslauer 
Disconto⸗Bank um 1% pCt., Schleſ. Bankverein um ca. 1 pCt., Schleſ. 
Bodencredit⸗Bank um 14 pCt. — Induſtriepapiere waren ſtagnirend. 

Von Valuten ſtellt ſich öſterreichiſche heute um mehr als 3 M. höher 
als am vorigen Sonnabend, wogegen ruſſiſche ziemlich unverandert blieb. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Januar 1877. 


C. Wien, 26. Jan. [Börſenwochenbericht.] Wenn die finanzielle 
Welt an der Sud in öſterreichiſchen Valeurs dies und jenes auszuſetzen 
bat und über die Berechtigung der beſtehenden Courſe discutirt, ſo mag die 
Richtigkeit der Anſichten, welchen man in dieſen Beziehungen, namentlich in 
deutſchen Blättern begegnet, dahingeſtellt bleiben, ich wenigſtens fühle mich 
nicht berufen, einen Panegyricus der öſterreichiſchen Finanzen zu ſchreiben; 
aber die Thatſache will ich mittheilen, daß nach guten Informationen der 
Eingang der directen Steuern in der Weſthälfte des Reſches die gehegten 
Erwartungen überſteigt, obwohl uns gewiſſe öſterreichiſche Journale im 

tereſſe ihrer Polemik gegen die Regierung nun ſchon ſeit einer Reihe von 

ahren auf das Verſiegen der Steuerkraft vorbereiten und ihre diesbezüg⸗ 
lichen Befürchtungen, wenn dieſelben ſich als unrichtig erweiſen, von Jahr 
zu Jahr prolongiren. Der factiſche Eingang directer Steuern in Cislei⸗ 
thanien betrug im Jahre 1875 92,370,000 Fl. Für 1876 wurden mit Berück⸗ 
ſichtigung der geſchäftlichen Verhältniſſe nur 86,753,000 Fl. veranſchlagt. 
Der factiſche Eingang betragt aber 90,818,000 Fl.; derſelbe bleibt hinter 
dem Ertrage des Jahres 1875 um anderthalb Millionen oder 1 Procent 
zurück, überſteigt aber das Präliminare um mehr als 4 Millionen oder 4% 
Procent. Man iſt eben daran gewöhnt, die ſtaatsfinanziellen Verhältniſſe 
allzuſehr im Spiegel der Börſe zu betrachten. — Weil die Börſe 
wenig Bewegung hat und wenig Gewinnchancen bietet, iſt man 
nur zu geneigt, das Urtheil der Börſebläſter auch auf andere Verhältnifie 
u übertragen. Wenn Niemand den Zuſammenhang zwiſchen Börfe und 

apital, folglich auch zwiſchen Börje und Staatsfinanzen leugnen wird, jo 
darf man doch far auch nicht vergeſſen, daß dieſer Zuſammenhang 
nur unter gewiſſen Beſchränkungen beſteht. So ſchlimm es der ſpecifiſchen 
Börſenjobberei und ihren zahlreichen publiciſtiſchen Organen ergeht, fo 
ſchlimm ergeht es nicht auch den geſchaftlichen Kreiſen überhaupt. Die Be⸗ 
richte allgemein commerciellen Inhalts, welche ich Ihnen im Laufe des 
Herbſtes zu ſenden in der Lage war, konnten auf dieſen Stand der Dinge 
vorbereiten; die eben erwähnten Steuer⸗Reſultate geben die paſſende Illu⸗ 
ſtration dazu; und böchſt intereſſant find auch die ſtatiſtiſchen Daten, welche 
die rührige Direction des Wiener Giro: und Kaſſen⸗Vereins ihrem dies: 
jährigen Rechenſchaftsberichte beigegeben hat. Dieſe Daten umfaſſen zwar 
nur diejenigen Geſchäfte, welche zwiſchen den Conto⸗Inhabern 
des Giropereins zur Abwickelung gelangten, geſtatten aber immer: 
hin einen Rückſchluß auf die Lage der Verhältniſſe. Das Jahresrevirement 
der Uebernahme und Ablieferung von Effecten betrug hiernach i. J. 1873: 
1,759,214,000 Fl.; im Jahre 1874: 643,597,000 Fl.; im Jahre 1875: 
630,020,000 Fl.; im J. 1876: 462,102,000 Fl. Dieſer Rückgang iſt 
enorm. Aber anders ſtellt ſich das Verhältniß, wenn man die Kategorien 
der gehandelten Werthe ſondert. Da wird man finden, daß der Verkehr in Staats⸗ 
papieren, Pfandbriefen, Eiſenbahn⸗Obligationen, Staatslooſen ꝛc. nicht geſun⸗ 
ken, ſondern erheblich geſtiegen iſt, weil das Capital ſich dieſer Gattung von 
Werthen zugewendet hat. Das Jahresrevirement des Girovereins betrug 
in Anlagewerthen im J. 1873 122,811,000 Fl., alſo etwa den fünf⸗ 
zehnten Theil des Effectenverkehrs; im J. 1874 152,403,000 Fl., im J. 
1875 153,411,000 Fl., im J. 1876 218,706,000 Fl., oder faſt die 
Hälfte des Effecten Umſatzes unter den Kunden des Girovereins. Dagegen 
iſt der Verkehr in Actien aller Gattungen (Eiſenbahn⸗Actien inbegriffen) 
im Giroverein von 9,002,000 Stück im J. 1873, auf 2.641000 Stück im J. 
1876 geſunken. Augeſichts ſolcher Ziffern begreift man die Klagen der 
Börſe und ihrer Organe; aber eben dieſe Ziffern ſcheinen zu beweiſen, daß 
der Ruin des Actienweſens ſich nicht auch auf den Fondsverkehr erſtreckt 
hat und daß wir keine Urſache zu übergroßen Klagen haben, wenn der Grad 
der Lebhaftigkeit, mit welcher Fi das Capital für die Fonds intereſſirt, 
einen Rückſchluß auf die allgemeinen oͤkonomiſchen, wie auf die ſtaatsfinan⸗ 
ad Verhältniſſe geſtattet. Dem hier geſchilderten Charakter des geſchäft⸗ 
ichen Verkehrs entſprach auch die Börſebewegung der letzten Wochen, und 


ich glaube den charakteriſtiſchen Moment der heute endenden Berichtsperiode 


am Beſten zu bezeichnen, wenn ich hervorhebe, daß ſich im Gegenſatze zu 
der bisherigen Strömung wieder einige Beachtung der Actien fühlbar machte, 
allerdings vorläufig in der Beſchränkung auf Actien garantirter Bahnen. 

Mag die wiedererwachende Vorliebe für Bahnpapiere auf der Rehabili⸗ 
Hrund des Silberpreiſes oder auf den Hoffnungen beruhen, welche man auf 
ſchwebende parlamentariſche Verhandlungen ſetzt; die Thatſache ſteht feſt, 
daß man ſich damit beſchäftigt, einige Kategorien garantirter Bahnen ihrer 


Vergeſſenheit zu entreißen, während allerdings die Hauptwerthe dieſer Kate⸗ 
gorie, insbeſondere Franzoſen, unter dem Drucke der Arbitrage zu leiden 
hatten. Franzoſen wichen von 242 bis 235, Nordweſtbahn on 118 auf 
115, Cliſabet von 139 auf 137%, dagegen ſind Nebenwerthe geſtiegen, wie 
z. B. Alföld von 94% auf 98, ungariſche Nordoſt von 88 auf 93, Rudolf 
von 103 auf 10414; gefragt waren auch Reichenberg⸗Pardubitzer, Kaſchau⸗ 
Oderberger, Lemberg⸗Czernowitzer ꝛc. Lombarden verharrten zwiſchen 74 
und 74%, D zwiſchen 207 und 205%. Von Bankwerthen waren fait 
nur die beiden Creditactien und Nationalbank im Verkehr. Letztere ſtiegen 
mit Rückſicht auf die wieder in Fluß e Verhandlung der Bank⸗ 
frage von 818 auf 840 und ſchließen a 831. Creditactien bewegten ſich bei 
ſchwacher Betheiligung durch Speculation zwiſchen 141% und 143,50, unga⸗ 
riſche Credit zwiſchen 111% und 113%. Dem Rentengeſchäfte hat es ge⸗ 
ſchadet, daß die Speculation fürchtete, von den beiden rivaliſtrenden Gruppen, 
deren ich in meinem letzten Briefe erwähnte, zwiſchen zwei Feuer genommen 
zu werden und daß der Rückgang des Goldes (es wich London von 125% 
auf 123% pCt.) die Rentabilität des Kaufes auf hieſigem Platze verminderte. 
Immerhin hat ſich der Preis unter dem Einfluſſe der Platzkäufe behauptet. 
Papierrente notirte 61,40 —61,15—61,35, Silberrente 67,40—-67,80— 67,40, 
Goldrente 74,30 74,70— 74,45, letztere hat von ihrem böchſten Stande ſeit 
der Emiſſion nur ſo viel verloren, als mit Rückſicht auf die geſunkene Kauf⸗ 
kraft des Goldes bedingt war. Staatslooſe blieben unverändert beliebt, ob⸗ 
wohl die Zahlungsſtockung eines Cavaliers, welcher Prämienpapiere emittirt 
hat, in den Kreiſen der Abnehmer von Looſen einen unangenehmen Ein⸗ 
druck gemacht hat. Man hat von dieſem localen Ereigniſſe weitgehende 
Wirkungen befürchtet; bisher ſind dieſelben nicht eingetreten. 


Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—65 Mark, feine 
6874 Mark, hochfeine 77—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
ſtill, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, feine 73—78 Mark, hoch⸗ 
feine 80—84 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. 2000 Ctr., pr. Januar 153 Mark 
Br., Januar⸗Februar 153 Mark Br., Februar⸗März 152,50 Mark Br. März: 
April —, April⸗Mai 157 Mark bezahlt, Gd. und Br., Mai⸗Juni 160 Mark 
Br., 159 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get — Eitr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 205 Mark Gd., 207 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilo 5 gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 136 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 138 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fl get. — — Ctr., loco 74 Mark Br., pr. 
Januar 72 Mark Br., Januar⸗Februar 72 Mark e 72 Mark 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 72 Mark Br., Mai⸗Juni 72 Mark Br., 
September⸗October 68 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gef. 15,000 Liter, loco 
51,50 Mark Br., 50,50 Mark Gd., pr. Januar 52,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 52,50 Mark Br., Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 

4 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,19 Mark Br., 46,27 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 27. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] In den 
erſten Tagen dieſer Woche hatten wir Regenwetter bei milder Temperatur, 
bis ſich in den letzten Tagen Froſt einſtellte. 

Der Waſſerſtand iſt wenig verändert und noch immer ausreichend, damit 
Kähne volle Ladung einehmen können. Das Verladungs⸗Geſchäft war in 
dieſer Woche etwas ruhiger, da Kahnraum ſich ſchon knapper zu machen 
beginnt. Verſchloſſen wurde Getreide, Oel, Melaſſe, Kuchen, zum Frachtſatz: 
für Getreide auf Ordre per 1000 Klgr. nach Stettin 8 Mk., Berlin 9,50 Mk., 
Hamburg, Magdeburg 12 Mk.; Kuchen, Stettin 33 Pf., Hamburg 63 Pf.; 
el nach Berlin 43 Pf., Hamburg 65 Pf.; Melaſſe, Stettin 35 Pf., Ham⸗ 
burg, Magdeburg 55 Pf., alles per 50 Algr. Stückgut nominell, per 50 
Klgr. Stettin 4 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Amerika hielt ſeine bisherigen hohen Preiſe aufrecht, die Verladungen 
von Newyork bleiben anhaltend klein, da die Notirungen mit England außer 
Rendiment ſtehen. Die engliſchen Märkte waren recht ſtandhaft und wenn⸗ 
gleich das auf dort ſchwimmende Quantum dem des Vorjahres faſt nicht 
nachſteht, ſo halten ſich die Courſe doch überall recht feſt, weil die Abnahme 
der Beſtände im Lande eine belangreiche iſt. Die Exportfähigkeit iſt aber 
auch mit Ausnahme von Californien von nirgend her nach England 1 
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find in dieſem Jahre ſchon ziemliche Verſchlüſſe von unſeren Oſtſeehäfen 
mit dort gemacht worden und die Ausſicht auf fernere Verkaufe bleibt ge 
ſichert. In Frankreich trat eine Reaction der Weizen⸗Courſe ein, der Pariſer 
Markt iſt nach den friedlicheren Ausſichten in der orientalischen Frage ſowohl 
für Weizen, als auch für Mehl gewichen. Das Geſchäft entbehrt dort jeder 
Ausdehnung, die Mehlvorräthe ſind recht erheblich. In Belgien war Weizen 
behauptet, Roggen dagegen matter. In Holland war der Verkehr ebenfalls 
ſchleppend bei allmälig rüdgängiger Bewegung. Am Rhein war die Stim⸗ 
mung ruhiger, am Kölner Markt traten ſtarke Realiſationen in den Vorder⸗ 

rund, Preiſe wichen in Folge deſſen. In Süd⸗Deutſchland war das Effectiv⸗ 

eihäft ain ebenſo waren die Umſätze in Sachſen von keiner Aus⸗ 
dehnung, Müller klagen dort über unzureichenden Mehlabſatz. In Oeſter⸗ 
reich waren die Werthe in dieſer Woche etwas beſſer, die ungariſchen Märkte 
blieben dagegen von größeren Schwankungen verſchont. 

In Berlin war im Termingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für 
Roggen die Stimmung matt und haben die Preiſe für erſteren Artikel faſt 
4 Mark, für letzteren 2 Mark gegen die 1 Au müſſen. 

Das hieſige Getreide⸗Geſchäft war auch in dieſer Woche von keiner Be⸗ 
deutung, da die Landzufuhr in Folge der durch die naſſe Witterung ſchwer 
paſſirbar gemachten Wege faſt gänzlich ausblieb und die Eiſenbahnzufuhr 
nur in unbrauchbaren Qualitäten beſtand, welche die Käufer ſehr zurückhal⸗ 
tend machten und nur zu gedrückten Preiſen zu begeben waren. Als Käufer 
war der hieſige Conſum und vereinzelt auch die Exporteure und das Ge⸗ 
birge vertreten. - 

Für Weizen hat ſich die feſte Stimmung von vergangener Woche bedeu⸗ 
teng beruhigt. Für feine Qualitäten haben ſich die Preſſe nur dadurch be⸗ 
bauoten können, weil das Angebot darin nur ſehr ſchwach war, während ges 
ringe, in feuchter Beſchaffenheit angebotene Qualitäten ſtark weichend waren 
und der Preisrückſchlag dafür mit ca. 60 Pf. per 100 Klgr. anzunehmen iſt. 
Trotz dieſer Preisermäßigung konnten aber das Angebot nicht immer Unter⸗ 
kommen finden und iſt in Folge deſſen der größte Theil N Lager gegangen. 
Die Umſatze waren bedeutend ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren 
ift per 100 Klgr. weiß 16,80 — 18,40 — 20,20 21,40 Ml., gelb 16,70—17, 80 
bis 18,50 — 19,80 — 20,80 Mk., feinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. Januar 
197 M. Gld., April⸗Mai 207 M. Br. 

Für Roggen war die Stimmung in den 51155 Tagen ſelbſt für feine 
Qualitäten matt und erſt in den letzten Tagen hat ſich für ſolche, nachdem das 
Angebot etwas nachließ, eine beſſere Nachfrage eingeſtellt, wogegen mittlere 
und geringe Qualitäten ſehr vernachläſſigt blieben und nur zu billigen 
Preiſen verkäuflich waren, ſo daß dafür ein Rückſchlag von ca. 60 Pf. per 
100 Klgr. zu conſtatiren iſt. Die Umſätze waren im an von keiner Ber 
deutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,80 —15,90— 17,20 18,10 M. 

Im Termingeſchäft war die Tendenz in Folge der flauen auswärtigen 
Berichte und des niedrigeren Effectivmarktes auch hier ſehr matt und ſchließen 
die Preiſe für ſpätere Termine ca. 3 Mark niedriger als vorwöchentlich, ſo 
daß der bereits von früher beſtehende Report von 10 Mark auf ca. 6 Mark 
geſchwunden iſt. Die Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar und Januar: Februar 
% Nn ebruar⸗März 152,50 M. Br., April⸗Mai 157 bez., 

r. u. Gl. k - 

! Für Gerfte war in dieſer Woche die Stimmung im en ſehr 

| ruhig und nur feine Qualitäten preishaltend, während geringere Sorten jchma« 
behauptet waren. Die Umfäge waren von keiner Bedeutung. du notiren ift 
per 100 Klgr. 11,60—13,50—14,50 M., weiße 15,20— 15,70. M. f 

| Hafer war ebenfalls jehr BE und würde ſicher ein Rückſchlag der Preiſe 

| 


chtlich, daß man feinen Bedarf bei einer Preisreduction decken könnte. 


I 


erfolgt ſein, wenn das Angebot ſtärker geweſen wäre und 
fügiger gezeigt hätten und nicht mit dem größten Theil der Zufuhr zu 
Lager gegangen wären. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 1314,50 15,20 M., 
feinſter etwas höher. 8 g , 
Im Termingeſchäft waren die Umſätze bei matter „ 
ſchwächer als vergangene Woche und haben Preiſe für ſpätere Sichten, in 
denen faſt nur die Umſätze beſtanden, ca. 3 Mark 7 müſſen. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 136 M. Br., April: 
Agar Hülſer rige mar die St bei ’elivas ſchwächerem Angeb 
r enfrüchte war die Stimmung bei etwas erem Angebo 
ſehr ruhig. Koch⸗Erbſen in weichkochender Qualität mehr Kaufluſt 
113—14— 15,70 Mk. Futter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 1 
bis 20 Mk., große 22— 26 Mk. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten 
preishaltend, 9 145 15—16 Mk., ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe 
Hirſe nominell, 14—16 M. Wicken, feine Qualitäten mehr beachtet, 


haber ſich ge⸗ 


12,50—13—14 Mk. Lupinen mehr 4 85 gelbe 9,70—10,80—11,60 Mk., 50 Pf., Kopfſalat 


blaue 9,50—10,50—11,50 Mt. a 
11—12—12,60 Mk. Buchweizen ohne Frage, 
per 100 Klgr. 

Kleeſamen. Die Stimmung für Kleeſamen war im Allgemeinen auch 
dieſe Woche noch eine ziemlich feſte zu nennen, obgleich es nicht abzuleugnen 


iſt, daß ſich die Kaufluſt in Hinſicht auf den allzu hohen Stand der Preiſe] P 


bei der ſich nunmehr geltend machenden Kälte im Laufe der Woche nicht 
unbeträchtlich abgeſchwächt hatte, jo daß ganz beſonders untergeordnete Qua⸗ 
litäten eine Einbuße von circa 2—3 Mark im Preiſe zu erleiden hatten, 
während die beſſeren Sorten, die verhältnißmäßig knapp angeboten waren, 
nur eine Kleinigkeit nachgegeben haben. 

Von Roth⸗Kleeſaamen waren die grobkörnigen ſchleſiſchen Qualitäten 
und vorzugsweiſe ſolche, welche frei von Wegebreite und ſonſtigem Unkraut 
waren, gern geſehen und konnten noch immer zu ſehr guten Preiſen unter⸗ 
gebracht werden. Mittlere Qualitäten waren, wie geſagt, weniger begehrt 
und mußten ſich Inhaber in billigere Preiſe fügen. Ganz vernachläͤſſigt 
waren dagegen nach wie vor die galiziſchen braunen, beregneten Saaten, 
und wurden nur ganz geringe Poſten davon zu außerordentlich niedrigen 
Preiſen umgeſetzt. 

Weiß⸗Kleeſaamen war in ziemlich bedeutenden Quantitäten zugeführt 
worden, und erfreuten ſich die grobkörnigen glatten Qualitäten einer beſon⸗ 
deren Beliebtheit. Wenn Eigener nicht noch immer auf allzu hohe Preiſe 
dafür geſehen hätten, ſo hätte bei dem nicht gerade unbedeutend zu nennen⸗ 
den Angebote der Umſatz ein noch größerer ſein können. Punktirte und 
unreine Sorten konnten nur mit Schwierigkeit untergebracht werden und 
mußten ca. 3 Mark im Preiſe nachgeben. Schwediſch⸗Klee nur ſehr ſpärlich 
angeboten, und da ziemlich gute Nachfrage herrſchte, wurden verhältniß⸗ 
mäßig hohe Preiſe angelegt. Feine Qualitäten haben immer noch die alten 
hohen Preiſe erreicht. — Gelbklee nur ſehr vereinzelt angeboten und haben 
ſich Preiſe dafür in gleicher Höhe behaupten können. — Thymothé nur in 
ungemiſchter heller Qualität etwas mehr beliebt, während die untergeordneten 
Qualitäten, trotz des geringen il dert: nur ſchwer placirt werden konnten. 

u notiren iſt per 50 Klg. roth 53—59 - 60—65—72—80 M., weiß 55 bis 

2 —84 M., Schwediſch 90—94—102— 105-115 M., gelb 26—28 
bis 30 M., Thymothé 26—28—30 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und die 
Preiſe niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 31—32—33 Mk. 
Winterrübſen 29—31—32 Mk., Sommerrübſen 29—31,50—32,50 Mk., 
dae Be Fig ae 3 5 65 

anfſamen in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren iſt per r. 
15—16—17 Mk. ei N K 2 

Leinſamen war bei ſchwachem 9 und 1 Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25—26— 26,75 Mt. 
Er Seuchen ohne Aenderung, ſchleſ. 7,40—7,60 Mk., fremde 6,80 bis 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,70—9,40 Mk. per 50 Kilogr. 

Für Nüböl hatte die flaue Stimmung vergangener Woche in den erſten 
Tagen dieſer Woche weitere Fortſchritte gemacht, ſo daß ie nicht un⸗ 
weſentlich nachgeben mußten. Erſt in den letzten Tagen dieſer Woche be⸗ 
feſtigte ſich die Stimmung in Folge auswärtiger 1 9 Berichte auch hier 
wieder, ſo daß ſich der Preisrückſchlag auf ca. 2 M. beſchränkte. Umſätze 
waren jedoch äußerſt ſchwach. u notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Klar. loco 74 M. Br., Januar und Januar⸗Februar und Febr.⸗März 
72 M. Br., April⸗Mai 72 M. Br., September⸗October 68 M. Br. 

Spiritus war auch in dieſer Woche, von den matten auswärtigen Be⸗ 
richten, beſonders des Pariſer Marktes, beeinflußt, in flauer Tendenz und 
Preiſe niedriger. — Das Geſchäft war unbedeutend, da die ſchwebenden 
Engagements nur gering ſind und die kleine Kündigung größtentheils zu 
Lagerzwecken Verwendung findet. — Die Zufuhr findet zu Tagespreiſen in 
bisheriger Weiſe bei Spritſabrikanten und Reporteuren Empfang. Die 
Spritfabrikanten ſind im Allgemeinen ziemlich beſchäftigt, doch ſoll in letzter 
Zeit das Geſchäft etwas ſtiller geworden fein. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 51,50 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., Januar und Jan.; 
Februar 52,50 Mk. Br., April⸗Mai 54 Mk. Br. 

Mehl verkehrte auch in dieſer Woche durchweg in ruhiger 11 5 bei 
unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 
. alt 33—34 Mk., fein neu 29—30 Mk., Roggenmehl fein 26,75 —27,75 Mk., 

Sausbaden 25,75—26,75 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 


M. 
Stärke verkehrte in ſehr feſter e 5 notiren iſt: Weizen⸗ 
ve = gr k., Kartoffelſtärke 14,50—14,75 Mk., Kartoffelmehl 15 bis 


Breslau, 27. Januar. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Märktplätzen ein 
nur mittelmäßiger. Die Befürchtungen, daß wegen der in einzelnen Ort⸗ 
ſchaften unſerer Provinz ausgebrochenen Rinderpeſt die Fleiſchpreiſe in die 
17 gehen würden, haben ſich als grundlos erwieſen. Im Gegentheil 
tehen gegenwärtig die Preiſe der Butter auf einer fo geringen Stufe, wie 


E 


waaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
S 3055 5 


“| 


e 
Kalbe ehirn 25 Pf. 
geh 5 RER 


ark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Bio 

amenianſſches Speck, ungeräuchert pro 1 15 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Id 1 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 bis 1 M. 80 Pf. 


M., 
Schleien pro Pfd. 80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro 
Scho 3 M., 5 x H d kur M. 5 0 iu N 


0 J Hühner pro Stück 60 


15 Paar 2 —3 Mark. 
. ) Pf. — k, f 
8 ehbock & 35 . 21 M. Haſen pro Stück 3 M. bis 3 M. 
25—30 Pf. Faſanen pro Paar 9 M. 
Küchen⸗ und Ae den wilie Butter. Fir und Tafelbutter 
butter pro Pfd. 80 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel bis 70 Pf., 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
18 Pf., Gerſtenmehl 

35 mpfter 

5 

50 


Hamprier pro Liter so, 


Sa 


75 Kilogramm) Primaſorte 
Sag 9 Man 0 f fe 7 art 


terſilie pro Geb. 5 Pf., 
pro Liter 10 Pf., Rapieschen pro Schilt 50 Pf., Ch 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree 

ro Schilk 60 Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 


„ebenſo per Februar⸗März. 


„Wetter: Froſt. — Roggen: 


Wetter während der erſten Tage dieſer Woche iſt mäßiges Froſtweiter ge: 


f 1 — ſtark angeboten, da bei dem geringen Preisunterſchied gegen Kartoffel: 


Pie Birnen pro Pfund 40 bis 60 P 


pro 
bis 2 M. 40 Pf. 

Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2½ Mark, Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter 15 Pf. * 


% Breslau, 27. Jan. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf,] Durch die in den letzten Tagen einge⸗ 
tretene Kälte haben die Außenarbeiten größtentheils ſiſtirt werden 
müſſen, demzufolge war der Verbrauch an Rohmaterial ein geringer. 
Nachfrage ſchwach. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 
45—50 M., Klinker 35—37 M., Mauerziegel I 31. M. Mauerzie⸗ 
gel II 29—32 M., Ibojenziegel 26—29 M., Dachſteine 33—35 M., Hohl: 
ziegel 35—38 M., Keilziegel 45—48 M., Brunnenziegel 45—48 M., Chamott⸗ 
iegel 72 bis 80 Mark, Simsziegel, 0,50 Ctmtr. lang, pro Stück 0,20 bis 
9,55 Mark, Ziegelplatten pro Q.⸗M. 3—4 Mark, e ee 
pro. Q.⸗M. 7,50—9 Mark, Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche Thon: 
flieſen 8,50—15 M., Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per 
Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. 
pr. Tonne 10—14 Mark, do. Stettiner 14—16 Mark, Mauergips pr. Ctr. 
2,50—3 Mark, Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 
33,25 Mart, Granitſtufen pr. Ide. Mt. 5—7 Maark, Pferde⸗ und Vieh: 
krippen von Kunſtſtein per lfde. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 1 
Ctr. 24—36 Mark. 


1— 


Görlitz, 25. Jan. [Getreidemarktbericht von Mar Steinitz.) 
Wetter chen Temperatur winterlich angenehm. Zu Anfang des Marktes 
ſchien durch die Zurückhaltung der Käufer eine intenſive Flaue Platz zu 

reifen, doch da aber auch theils Verkäufer abwartende Haltung annahmen, 
1 entwickelte ſich ſchließlich zu wenig veränderten Preiſen ein recht lebhaftes 
Roggenſorten. Gerſte hat in voller Waare 
ſtete Frage, während Hafer ohne gerade im Preiſe a zu weichen, doch 
recht flau bleibt, weil nach auswärts faſt gar kein Rendement beſteht, die 
einzige Exportmöglichkeit nach Hannover ſo ganz unlohnend erſcheint, daß 
nur ſehr vereinzelt dieſes Abſatzgebiet beſchritten wird. Mais matter. Raps⸗ 
kuchen, Futterkleien unbelebt. aß jetzt der Getreidehandel höchſt uner⸗ 
unerquicklich, iſt unleugbar, dern wenn auch größere Umſätze zu verzeichnen 
ſind, ſo liegen doch die Geldverhältniſſe bei unſeren Conſumenten, hervor⸗ 


Geſchäft in feinen Weizen⸗ und 


9 durch ſchlechten Mehlabſatz jo miſerabel, daß es factiſch als Ironie] Kauf 


ezeichnet werden kann, Getreide einen Caſſaartikel zu nennen. 
Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% 6% —6% Thlr. 
— per Wispel von 2000 Pfd. Netto 80 ½ —78% —75 ½ Thlr. Gelbweizen 
67% —6, Thlr. bez. — pr. Wispel 76%—71% Thlr. Roggen 1. 5% bis 
5% — J Thlr., galigifher 54%, Thlr. = per Wispel 65% —63% 
bis 62½ —59½ — 58% Thlr. 5 
BEER. 36 —U Tolr. bez. = per Wapl. 58½ —54—51% —47½ Thlr. 
afer pr. 100 Pfd. Netto 27 —27½ Thlr. bez. = per Wispel 517 —50 
Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Br. = per Wispel 61 Thlr. 
Wicken I. pro 180 Pfd. Brutto 5% 2 lr. Br. — per Wispel 61 Thlr. 
Lupinen, gelb 3% Thlr. Gd. — ver Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 
Sgr. Br., neuer 66—67 Sgr. Br. e per Ctr. — Thlr. bez. 
Weizenkleie pr. Ctr. — bez. — Rapskuchen 79 Sgr. bez. u. Br. 


Berlin, 26. Jan. [Stärke.] Bei nur wenig feſter Haltung und luſt⸗ 
loſer Stimmung machte ji auch in dieſer Woche eine Geſchäftsſtille bemerk⸗ 
bar, die größere Transactionen in ſämmtlichen Kartoffelfabrikaten ver⸗ 
hinderte. Hauptſächlich reſultirt dieſe Situation aus der paſſiven Haltung 
der engliſchen und amerikaniſchen Märkte, ferner aber auch aus dem Rück⸗ 
gang der franzöſiſchen Notirungen für Kartoffelſtarke, die den Import 
deuticher und holländiſcher Waare daſelbſt weſentlich beeinträchtigt haben. 
In Uebereinſtimmung mit den unſrigen befinden ſich 1 die mittel⸗ 
und ſüddeutſchen Plätze. Paris notirt: Rohe Stärke loco 26 Fr., 
Lieferung in 3 bis 4 Monaten 26 Fr. Prima trockene Kartoffelſtärke 
und Mehl aus dem Ravon der Stadt disponibel 43—44 Fr., Lieferung 
in 3—4 Monaten 43½—44 Fr. Cpinal notirt: Prima trockene Stärke aus 
den Vogeſen disponibel 44—44% Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 
Fr., Prima Mehl disponibel 45—45% Fr., Rohſtärke, Lieferung in 3—4 

onaten 25, —25 , Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag no⸗ 
tiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtäͤrte und Mehl 
9—10 Fl., Secunda⸗Qualität 8—8 7 Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. 
Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und 
Mehl ab Hafenplatz 19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die ba⸗ 
diſchen, rheinheſſiſchen u. ſ. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl disponibel 33—34 M., Febr. März 33—34 M., ſecunda do. 29—30 M. 
er 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchle⸗ 
ſſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
loco 14,75 Mark, per ea 14,75 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 
bis 14,25 M., per 50 Kilo Brutto incl. Sad per Kaſſe ab Bahn oder Waſſer⸗ 
ſtation je nach der Entfernung. Bezahlt wurde für rein gewaſchene rohe 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken loco 16,50 M., per Januar⸗Febr. — M., 
per Februar⸗März 16,50 M. vr. 100 Kilo Nette, 2½ pt. Tara, bahn⸗ 
amtliches Gewicht der Abgangsſtation Netto Kaſſe in Quantitaten von 
mindeſtens 50,000 Kilo frei Berlin oder im Verhältniß hierzu ab Station. 
Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, 
disponibel 15,50—16,00 Mark, per Februar 15,75—16 M. erquifit. Prima 
Mehl disp. 16 M., pr. Februar⸗März 16 M., Prima Kartoffelitärte und 
Mehl chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet, disponibel 15—15,25 M., 
rima Mittelqualitäten durchſchnittlich 1,00 Mk. 
billiger. Secunda, Tertia, Schlamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilo 
Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von 
mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 26. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Feſt. Kundigungspreis — M. per Januar 
162 Br., per Januar⸗Februar 162 Br., per Febr. März 162 Br., per März: 
April 162 Br., per Frühjahr 162 Br., per April⸗Mai 162 Br. — Spiritus: 
Obne Geſchäft. Kündigungspreis —, —, per Januar 52 Gd., per Februar 
52,60 bez., Br. u. Gd., per März 53,40 bez. u. Gd., per April 54,10 Br., 
per April⸗Mai 54,6050 bez. u. Br., per Mai 54,90 bez. — Loco Spiritus 
ohne Faß — Gd. 


G. F. Magdeburg, 20. Jan. [Marktbericht.] Dem weichen, regnigen 


folgt. Wir hatten in der Frühe bei ſcharfem Oſtwind 4 Grad Kalte und 
Schneefall. Im Getreidegeſchäft hat ſich bei nachgebenden Preiſen nun end⸗ 
lich wieder einige Frage eingeſtellt und es iſt zu hoffen, daß dieſe anhalten und 
ſich verſtärken werden. Wir notiren heute: a von geringer Qualität 
bis zu guten Land⸗ und Weißweizen 192—234 M., ganz trockene, ſchwere 
Sorten machten ſich knapp, dagegen waren leichte, feuchte Sorten mehr an⸗ 
geboten. — Roggen, inlaͤndiſcher 190—198 M., fremdländiſcher 165—170 
Mark für 1000 Allo. Angebot überwiegend. — Gerſte, Futter⸗ und andere 
leichte Sorten 150—160 Mart, gute Malz: und Chevalier⸗Gerſten 170—190 
Mark für 1000 Kilo. — Hafer je nach Beſchaffenheit 160—175 Mark für 
1000 Kilo. Umſätze im Allgemeinen 
— Hülſenfrüchte und Futterartikel etwas mehr beachtet, Koch⸗ und große 
Erbſen 180210 M., Futtererbſen 160 —170 M., blaue und ai Lupinen 
125—140 M., Wicken 160-180 M. — Mais, amerikaniſ 45 M., 
ungariſcher und rumäniſcher 135 bis 145 M. für 1000 Oel⸗ 
ſaaten vereinzeltes kleines Geſchäft. Raps nicht am Markt. Rübſe 

330 bis 350 N. Leinſaat 250 bis 270 M., Dotter 260— 290 M., grauer 
Mohn 540-545 M., weißer Mohn 390-400 M. für 1000 Kilo. — Rüböl 
75 M., Mohnöl 140-145 M., Leinöl 56—58 M. Rapskuchen 1617,50 
M. für 100 Kilo. — Gedarrte S eln 15 M. für 100 Kilo. — 
Gedarrte Runkelrüben 13,50 — 14 M. für 100 Kilo. — Spiritushandel be: 
drängt durch ſtarkes Angebot, dem wenig Kaufluſt begegnete, die Preiſe 
wichen daher um ca. 2 M., aber auch dann zeigte ſich nur geringer Begehr, 
der ſchnell befriedigt wurde, ohne daß Preiſe anzogen. „Kartoffelipiritus loco 
mit Rückgabe der 0 wurde nacheinander mit 55 — 54,50 —54,20—54 bis 
3,50 —53,20—53,50 M, bezahlt. Auf ſpätere Termine kein Handel. Rüben: 


piritus es den auswärtigen Spritfabriken 2 lohnend erſchien, vie hier 
ekaufte Waare zu beziehen, ſondern vorzogen, ſolche hier zu realiſiren. Kurze 
ieferung und per dieſen Monat erzielten 54—53,75—53,25—53—52, 75 
per Februar wurde ebenſo gehandelt, März⸗Mai 55— 53,50 M. geſchloſſen, 


Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4½ —4 Thlr.] Sint 


ſchwach, geringe Waare unverkäuflich. den V 


per Juni⸗September 58,50—56,50 M. gemacht. — Rübenmelaſſe 8—8,50 M. 


per 100 Kilo. 
Nürnberg, 25. 58 [Hopfenbericht.] Geſtern wurden Lothringer 
ſecunda zu 380—430 M., Marktwaare ſecunda zu 395 M., Oberöſterreicher 


zu 435 M., Hallertauer zu 480—510 M., etliche Ballen Altmärker zu 220 M. 
übernommen, welche insgeſammt 90 Ballen betragen. Der heutige Markt 
zeigte eine feſte Haltung; es waren Prima⸗Qualitäten geſucht, ſolche aber 
nur dem Namen nach vorhanden, die Beſchaffenheit derſelben, im Verhält⸗ 
niß zu früheren Monaten rechtfertigt den hohen Preisſtand nicht; es iſt bis 
Mittags aber nur 40 Ballen Umſatz zu verzeichnen, von denen Markt⸗ 
waare zu 400 Mark, etliche Ballen Hallertauer zu 490—500 Mark 
und Oberöfterreihifher zu 430 Mark zu erwähnen find. — Notirungen 
ſind wegen Mangels verſchiedener Qualitäten meiſt nominell und 
lauten: Marktwaare prima 400 — 410 M., do. ſecunda 360 — 390 M., 
do. tertia 300-350 M., Hallertauer prima 490510 M., do. ſecunda 
450—485 M., Wollnzach⸗Auer prima 500 — 540 M., do. ſecunda 470 
bis 490 M., Würtemberger prima 450—470 M., do. ſecunda 390 bis 
440 M., Badiſche prima fehlen, 450 — 480 M., do. ſecunda 380 bis 
440 M., Altmärker 180—225 M., Gebirgshopfen 400—450 M., Poſener 
prima 450—475 M., do. ſecunda 360—430 M., Elſäſſer prima 420 bis 
460 M., do. ſecunda 340—415 M., Oberöſterreicher prima 400 —440 M., do. 
ſecunda 360—395 M., Lothringer prima 350—380 M., do. ſecunda 300 bis 
340 M., Engliſche 150200 M., Amerikaniſche 180-200 M., 1875er Prima⸗ 
Hopfen 160—190 M. 


Glasgow, 23. Jan. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ruhig und die 8 nach wie vor gedrückt. Gem. 
10 5 er wichen auf 56 Sh. 74 P. Kaſſe, ſchließen heute aber etwas 
eſter zu h 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5141 Tons 
egen 6288 Tons während der correſpondirenden Woche des vergangenen 

elbe und in dieſem Jahre 20,060 Tons gegen 23,593 Tons während 
derſelben Periode 1876. 


Middlesbro'on⸗Tees, 23. Jan. [Eiſenbericht von C E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung auf 
wien Roheiſenmarkt iſt ſeit 8 Tagen ſehr gedrückt, theils wegen der unge⸗ 
wiſſen politiſchen Lage, theils auch in Folge der Enttauſchung Vieler, die 
mit dem neuen Jahre auch gleich einen Umſchwung zum Ee erwar⸗ 
teten. Dazu kommt die Pauſe im Geſchäft vor Eröffnung der Verſchiffungs⸗ 
Saiſon, da die meiſten Käufe erſt gemacht werden, ſobald etwas mehr Leben 
ins Geſchaft kommt und Preiſe im Steigen find. — Dieſe Umſtände bewo⸗ 
gen daher mehrere Speculanten außerhalb unſeres Diſtrictes, die vor län⸗ 
gerer Zeit auf Lieferung gekauft hatten, ihr Eiſen mit Verluſt loszuſchlagen, 
es wurden 19 in den letzten Tagen anſehnliche Parthien Nr. 3 
Roheiſen zu 46 Sh. und 45 Sh. 6 D. Caſſe abgegeben und fand alles willige 


äufer. 
Die Hochofenbeſitzer bleiben feſt und halten auf höhere Preiſe, beſonders 
für ſpätere Lieferung. > . 

Wir haben jetzt hier 3 inſolvente Eiſenwerke mit zuſammen 22 Hochöfen, 
wovon 14 im Betrieb, die von den Creditoren verwaltet werden, und da 
dieſe nichts zuſetzen können, jo wird man bei einem nur noch mäßigen 

inken der Preiſe dieſe Hochöſen ausblaſen. RER 

Bea Notirungen find Nr. 1 49 Sh. 6 D. & 50 Sh., Nr. 3 46 Sh. 
bis = h. 6 D., je nach Marke, Nr. 4 44 Sh. pr. 1015 K. frei an 

ord r. 

Die Vorräthe bei den Hochöfen werden dieſen Monat, trotz der ſtarken 
Verſchiffungen nach Schottland, wieder etwas zunehmen. Die Herreu Con: 
nel und Comp. von Glasgow haben der hieſigen Iron Store u. Comp. den 
Store abgekauft und wird dies helfen, die Vorräthe bei den Hochöfen zu 
verringern und in die Hände von Capitaliſten zu bringen. 


Berlin, 27. Jan. [9 8 und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Hein rich Fräntel) Das Geſchäft in bebauten Grundstücken macht 
ſtetige Fortſchritte in der ruhigen und ſoliden Entwickelung; Beſitzverände⸗ 
rungen find zu melden in der Link⸗, Eliſabeth⸗, Stein⸗, Wilhelm⸗, König⸗ 

rätzer⸗, Öertrauten:, 1 Waldemar⸗, Köpnicker⸗ (2 Häufer), Ritter⸗, 
ltower⸗, Brandenburg⸗, Steglitzer⸗, Bernauer ⸗, Victoriaſtraße, die Familien⸗ 
hauſer Ede Garten: und Elſaßerſtraße, Kaſtanien⸗Allee und am Urban. In 
Bauparzellen wurden mehrfache Umſätze erzielt, wobei alle Richtungen gleich⸗ 
mäßig participirten. Am Hypotheken⸗Markte macht es ſich 3 9 daß 
erſte allerfeinſte Hypotheken, an denen es in letzter Zeit total mangelte, mehr 
zum Angebot kommen. Wenngleich Geld hierfür reichlich vorhanden, wird 
das Placement dadurch ungemein erſchwert, weil es a 4% pCt. beanſprucht 
wird und Capitaliſten durchaus auf eine Verzinſung von 5 pCt. und in 
Ausnahmefällen auf 4% pCt. beharren. Der normale Smit erititelliges 
pupill. Eintragungen bleibt 5 pCt., vorzügliche Objecte in mäßigen Beträgen 
44 4% pCt., entferntere Straßen 5½ —6 pCt.; zweite Stellen innerhalb 
Feuertaxe 5½ —6—7 pCt., Amortiſations⸗ Hypotheken 5% —5%—6 pCt. 
incl. Amort. Erſtſtellige Ritterguts⸗Hypotheken 4½—4 / —5 pCt., je nach 
der Provinz. Als verkauft melden wir: Rittergut Güntberberg, Schloßgut 
Greiffenberg, Kr. Angermünde. k 


Der Agiozuſchlag auf den öſterreichiſchen wurde fü 
den Nn er Due 16 pCt. feſtgeſetzt. en Elſendaßnen] wurde für 


. TE EEE 
Hamburg, 26. Jan. [Die Dividende der Hamburger Com merz⸗ 


bank für das Jahr 1876 iſt auf 6 pCt. feſtgeſetzt worden. 


185 en ati angebracht, durch welche der magnetiſche Strom ſo geleitet 


w 
Gabel 520 Schwingungen in der Secunde machte, 


Vorträge und Vereine. 
p. Breslau, 27. Jan. [Die vierte ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung im Vereinsjahr des älteren Turnbereing] bier fand geſter 
Abend im Café restaurant unter ſehr reger Betheiligung der Mitglievet 
ſtatt. Den 58 55 führte Herr Profeſſor Dr. Schedten Auf der Tages- 
Ordnung ſtand Wahl von 6 Deputitten zu dem Kreis⸗Turntage, welcher 
am 3. Oſterfeiertag hier abgehalten werden wird. Die Wahl fiel auf die 
Mitglieder: Bartholomäus, n Stephan, Rechenberg, Berger und Ritter; 
zu Stellvertretern; Seelhorſt II., Werner, Jander. Zu Deputirten für den 
Gauturntag, welcher am 2. Oſterfeiertage Morgens 11 Uhr ſtattfindet, die 
Mitglieder: Berger, Dr. Fedde, Joachimſohn, Hennig, Rödelius, Rabatt 1, 
Stephan, Rechenberg, Schwirkus, Ritter und Schürzer; zu Stellvertretern: 
Markuske, Bartholomäus, Schulze, Gummich. Dieſen Wahlen folgen Mit 
theilungen über das Stiftungsfeſt des Vereins, welches am 17. Februar bet 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


5 ; (Sortfebung.) 8 a 
Liebich ſtattfinden wird. Es werden nur 1200 Billets im Ganzen ausgege⸗ 


ben werden, um einer Ueberfüllung vorzubeugen. Zuerſt iſt von 7 bis 8 


Concert, alsdann folgen Freiübungen, hierauf Geräthturnen und nach dieſen 
Aufführungen. Die Logen werden am 15. Februar im Turnſaale per⸗ 
auctionirt. Statiſtik: Im I. Quartal 76 waren 449 Mitglieder, 8 Mit⸗ 
glieder des Handwerker⸗Vereins, 35 Zöglinge. II. Quartal: 445 Mitglieder, 
8 Mitglieder des Handwerker⸗Vereins, 55 Zöglinge. III. Quartal: 495 Mit⸗ 
ieder, 8 Mitglieder des Handwerker⸗Vereins, 111 Zöglinge. Jetzt im 
V. Quartal ſind bereits 50 neue Mitglieder aufgenommen. Der Verein 
iſt alſo im erfreulichen Fortſchreiten begriffen. Nach einigen Mittheilungen 
über das deutſche Turnfeſt, welches im nächſten Jahre hier ſtattfindet, wurde 
die Verſammlung nach Vorleſung des Protokolls geſchloſſen. 


Noch immer kein Unterrichtsgeſetz. ; 

Wiederholt haben die politiſchen Zeitungen in der jüngſten Zeit über 
das Unterrichtsgeſetz berichtet, leider aber nur, um die Wartenden auf kom⸗ 
mende Zeiten zu vertröſten, vorläufig auf die nächſte Seſſion in der neuen 
Legislaturperiode. „Der Entwurf konnte noch immer nicht fertig geitellt 
werden“, noch immer ſollen und müſſen die Harrenden hoffen — und doch 
iſt die Nothwendigkeit dieſes Geſetzes eine fo anerkannte. Der Ausfall der 
letzten Reichstagswahlen hat dieſelbe aufs Neue klar vor Augen geſtellt. 

Woher kommt es, daß z. B. in Breslau mehr als 8000 Stimmen für 
die ſogenannten „Volksbeglücker“ aus der. Wahlurne hervorgegangen ſind? 
Woher kommt es, daß immer noch Hunderte, ja Tauſende in gläubiger 
Rührung nach Marpingen pilgern? — Es fehlt an Bildung! —. Mangel 
an Bildung des Geiſtes und des Herzens kennzeichnet die Menge Derer, die 
ſich alſo leiten und verleiten laſſen. „Bürger, auf die Wacht ſ⸗ — So 
mahnte der Leiter in Nr. 22 dieſer Zeitung — wir meinen, dieſe Wachſam⸗ 
keit wird am beſten bethätigt durch Sorge m wahre Volksbildung. x 

Schafft endlich ein Unterrichtsgeſetz, welches wahre Volksbildung ermög⸗ 
licht und garantirt! : 425 

Die Schule muß befreit werden von den Hinderniſſen, die ihrem Streben 
nach geſunder Geiſtesbildung ihrer Schüler, nach Bildung des Gemüths 
und des Charakters im Wege ſind, damit ſie in den Stand geſetzt werde, 
dergleichen wirklich zu begründen. — Ein Unterrichtsgeſetz muß den Lehrer⸗ 
mangel aus der Welt ſchaffen, muß die Schulklaſſen von der übergroßen 
Schülerzahl befreien — es muß die Fülle des Lehrſtoffs auf ein angemeſſenes 
Maß zurückführen. e 

Lehrer müſſen überall in den Schulen ftehen, welche die hohe Aufgabe 
der Schule erkennen und würdigen; die bereit und befähigt ſind, für das 
hohe Ziel derſelben erfolgreich zu arbeiten. Das können aber keine Präpa⸗ 
randen und ſonſtige Schulhalter, die während des Lehrermangels als Lehrer 
fungiren; darum iſt gegen den Lehrermangel als ein drohendes Geſpenſt 
anzukämpfen, um es zu beſiegen. Das wird nicht geſchehen durch Grün⸗ 
dung von Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten, ſondern dadurch, daß 
man dem Lehrer eine ſociale und materiale Stellung ſchafft, die begehrens⸗ 

werth iſt und darum oft und gern begehrt wird. — „Das ward ſchon oft 
geſprochen, doch ſpricht man's nie zu oft!“ 

Frei müſſen unſere Schulklaſſen werden von der übergroßen a e 
denn in einer überfüllten Schulklaſſe kann der Lehrer dem einzelnen Schüler 
nicht nachgehen, wie dieſer es bedarf und wie es vielleicht wünſchenswerth 
wäre. Es iſt in einer ſolchen Klaſſe auch dem tüchtigſten Lehrer nicht mög⸗ 
lich, den einzelnen Schüler nach ſeiner Individualität zu erfaſſen und ihn 
in angemeſſener Weiſe nach jeder Richtung bis zum gehörigen Grade zu 
fördern. Und doch giebt es noch ſo viele Schulen, in denen man dem Lehrer 
mehr als 80, ja male an 100 Schüler zumuthet — auch in Breslau! 

Wie aber die Schule frei werden muß von der Ueberbürdung an Schülern, 
ſo muß fie auch frei werden von der Ueberbürdung an Stoff, denn Stoff⸗ 
überfüllung iſt eine Gefahr für die geſunde Geiſtesentwickelung. „Da wird 
viel gelehrt, aber wenig gebildet.“ Unter ſolchen Umſtänden hat die Schule 
keine Zeit, auf Gemüß und Herz zu wirken, die Schüler für das Schöne 
und Edle zu begeiſtern. Ohne Ideale treten ſie ins Leben, bald irren ſie 
vom rechten Wege ab und laſſen ſich führen von falſchen Freunden. 

„Das find Mängel, die ein Unterrichtsgeſetz hinwegſchaffen muß. Mit 
dieſer Erwartung ſehen wir ſeinem Erſcheinen entgegen. Von einem Unter⸗ 
richtsgeſetz in dieſem Sinne verſprechen wir uns Heil — Heil für die Schule 
und damit für das Vaterland. 

Hoffen wir denn auf die Herbſtſeſſton, werde endlich das Wort zur That! 
Dazu helfe ein Jeder von feinem Platze nach beſten Kräften, daß das Uebel 
von der Wurzel aus geheilt werde, was uns bedroht durch die Feinde des 


Vaterlandes. 
Brieflaſten der Redaction. 

E. P. hier. Ueber die Wählerliſten iſt ſehr viel und von den 
verſchiedenſten Parteien geklagt worden. Eine Abhilfe dagegen ge: 
währt nur die Auslegung der Liſten, die mehrere Tage hindurch ſtatt⸗ 
gehabt hat. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Jan. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die 
Frage der Theilung der Provinz Preußen in zwei Provinzen infolge 
neuer dringender Anträge der Gegenſtand eingehender Erwägung inner⸗ 
halb der Regierung gemacht und wird demnächſt auch das Staats⸗ 
miniſterium beſchäftigen. 

Köln, 26. Jan. Nach einem Telegramm der „Köln. Zeitung“ 
aus Pera von geſtern hat Midhat Paſcha an die Fürſten von Serbien 
und Montenegro unter dem 24. d. ein officlelles Telegramm gerichtet, 
das, aus dem franzöſiſchen Urtext überſetzt, alſo lautet: „Ew. Hoheit 
werden ſich erinnern, daß auf Ihr Geſuch die Mächte ihre guten 
Dienfte bei der hohen Pforte verwendet haben, um einen Waffenſtill⸗ 
ſtand herbeizuführen und daß die kaiſerliche Regierung, ſtets beſeelt von 
den gleichen Geſinnungen der Mäßigung und der Verſoöͤhnlichkeit, nicht 
gezögert hat, einen Waffenſtillſtand zu gewähren, der ſeitdem zweimal 
erneuert worden iſt in der Hoffnung, ſolcher Geſtalt die Schließung 
des Friedens zu erleichtern und unnützes Blutvergießen zu vermeiden. 
Der Augenblick iſt nicht fern, wo die Feindſeligkeiten nach Ablauf 
des letzten Waffenſtillſtandes zum großen Schaden der davon betroffe⸗ 
nen Landſtriche wieder aufgenommen werden würden. Ich frage mich, ob 
nicht von der einen oder anderen Seite ein ernſter und aufrichtiger 
Verſuch gemacht werden müßte, um einem ſolch beklagenswerthen 
Ereigniß vorzubeugen. In dieſer Anſicht, die gleich ſehr von der 
Vernunft, wie von der Menſchlichkeit eingegeben wird und außerdem 
überzeugt davon, daß Ew. Hoheit in demſelben Grade von der Liebe 
zum Frieden und von dem Wunſche beſeelt ſind, dieſem bedauerlichen 
und unheilvollen Kampfe ein Ziel zu ſetzen, wende ich mich offen an 
Ew. Hoheit, um fie perfönlich zu einer Verſtändigung mit der kalſer⸗ 
lichen Regierung vermittelt directer Verſtändigung einzuladen.“ Weiter 
wird der „Kölnischen Zeitung“ gemeldet, ein Beamter der türkiſchen 
Regierung ſei am 25. d. M. mit beſonderen Vollmachten nach Ser⸗ 
bien gerelſt, die dahin gingen, die ſerbiſche Regierung zur Verſtändi⸗ 
gung mit dem ſuzeränen Hofe behufs Wiederherſtellung des Friedens 
zu bewegen: 

Hannover, 26. Jan. Bei der hier ſtattgehabten engeren Wahl 
wurden für Brüel 12,266, für Wülbern 7511 Stimmen abgegeben. 
Brüel iſt ſomit definitiv zum Reichstagsabgeordneten gewählt. | 

Dresden, 27. Jannar. Stichwahl. Bebel in Großgerau und 
Sr (Fortſchritt), beide gegen nationalliberale Gegen⸗Candidaten 
gewählt. 

Peſt, 27. Jan. Abgeordnetenhaus. Helfy interpellirt über die 
Bankfrage und ob das Miniſterium, wenn es zur Durchführung einer 
ſelbſtſtändigen Nationalbank unfähig ſei, durch feinen Rücktritt es er⸗ 
möglichen will, daß ſowohl die Bankfrage als die übrigen noch ſchwe⸗ 


Actien 239, 09. 


benden hochwichtigen Wirthſchaftsfragen den Landesintereſſen entſprechend, 
gelöſt werden. a : 


Rom, 27. Jan. Das Urtheil im Prozeſſe Nicotera gegen die 
„Gazzetta d'Italia“ ſpricht den Geranten des genannten Blattes 
ſchuldig und verurtheilt denſelben zu zwei Monaten Gefängniß, 500 
Lire Geldſtrafe und Schadenerſaß. — Der Papſt iſt unwohl und 
ſuspendirt die Audienzen, | 

Verſailles, 26. Jan. Deputirtenkammer. Die Budgeteommiſſton 
hat Gambetta zum Vorſitzenden gewählt. — Das Miniſterium hat 
eine Vorlage, betreffend die Bewilligung eines Credits zur Unterſtützung 
der von einer Hungersnoth bedrohten Bevölkerung in den franzöſiſchen 
Colonien in Indien, eingebracht. 

Konſtantinogel, 27. Jan. Die türkiſchen Botſchafter erhielten 
die Weiſung, den verſchiedenen Cabinetten Mittheilung von den Schrit⸗ 
ten zu machen, welche die Pforte bei den Fürſten Serbiens und Mon⸗ 
tenegros behufs directer Friedensunterhandlungen unternahm. Ein 


Rundſchreiben des Großveziers verſtändigt die Vilajet⸗ Gouverneurs, daß] 198, 62 
ungeachtet der Mißerfolge der Conferenz die guten Beziehungen mit 


den Mächten fortdauern. Die Gouverneure ſind angewieſen, die 
freundſchaftlichen Beziehungen mit den Conſuln und fremden Unter⸗ 
thanen aufrecht zu erhalten und jede Unordnung zu verhindern. 

Waſhington, 27. Jan. Die Repräſentantenkammer nahm die 
Comitebill betreffs der Entſcheidung um die Präſidentenwahlfrage an. 
Der Beſchluß wurde im ganzen Lande mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Jan. Das Stadtgericht ſprach heute die definitive 
Schließung der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei in Deutſchland mit dem 
Sitz in Hamburg, ſowie des Berliner ſocialiſtiſchen Wahlvereins für 
den Geltungsbereich des preußiſchen Vereinsgeſetzes aus, und verurtheilte 
die Socialiſtenführer Heniſch, Ceraſſi, Greiffenberg und Geib zu mehr: 
wöchentlichen Gefängnißſtrafen. 

Bromberg, 27. Januar. Heißer Wahlkampf bei der Stichwahl. 
Bis jetzt erhielten Wehr (liberal) 2413 Stimmen, Rogalinski (Pole) 
2007 Stimmen. Die Wahl Wehr's iſt ſicher. 

(Telegr. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Köln, 27. Jan. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge ſuspendirte 
der Biſchof Lachat den von der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Aarau 
neugewählten Pfarrer Director Fiſcher in Luzern und bedrohte den⸗ 
ſelben mit der großen Excommunication, falls er binnen ſechs Tagen 
nicht ſeine Unterwerfung anzeigt. 

Konſtantinopel, 27. Jan. Ignatieff, Werther, Zichy und Calice 
ſind abgereiſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. Jannar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſ A Credit, 
Staatsbahn 395, 00. Lombarden 124, 00. umänen 
13, 60. Laurahütte 70, 75. Sehr feft. 

Berlin, 27. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Cour ſe.] Crevit 
Actien 239, 50. 1860er Looſe 99, 80. Staatsbahn 395, 00. Lombarden 
124, 00. Rumanen 13 50 Dise. Commandit 109, 50. Laurahütte 70, 90, 
Goldrente 60, 50. Sehr feſt. 

Weizen (gelber) April⸗ Mai 221, 00, Mai⸗Juni 222, 50. Roggen Jannar⸗ 
Februar 159, 00, April⸗Mai 161, 00. Rüböl April-Mai 74, 00. Mai⸗Juni 
73, 50, Spiritus Januar⸗Februar 53, 80, April⸗Mai 55, 80. 

Berlin, 27. Sonne [Schluß⸗Courſe.] 8 feſt. 

in, 


rſte Depeſche, 2 Uhr 1 
Cours vom 27. f 26. 3 vom 27. 26. 
Set S Credit⸗Act. 239, 50 236, 50 Wien kurz .-.- 64, 164, 5 
Deit. Staatsbahn. 398, 50) 389, — Wien 2 Monat... 163, 50 163, 50 
Lombarden 124, — 122, 50] Warſchau 8 Tage 253, — 250, 80 
5 Bankverein. 87, — 86, 75 Oeſterr. Noten . 164, 75 164, 75 
Bresl. Discontobank 69, 90 69, 25 Ruſſ. Noten .... 254, 50 251, 80 
ehe Vereinsbant 89, 70, 89, 50) 44% preuß. Anl. 104, 10) 104, 10 
Bresl.Wechslerbantk 74, 50| 73, — 3% T Staatsſchuld 92, 20) 92, 50 
Laurahütte 70, 90, 70, 751 1860er Looſe . . 100, —| 99, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Din. 

8 fandbrieſe 95, — 94, 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 40, 109, 50 
. 5 überrente 55, 70 55, 25 Rheiniſche. . 110, 900 110, 50 

Deit. 8 50, 80 50, — Bergiſch⸗Maärliſche. 80, 20 ö 
Türk. re 12, — 11, 90 Köln⸗Mindener ... 101, 20 101, 25 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 50 —, —Galizier 2 385, 25 ; 
Rum. Eiſenb. bl. 13, 30] 13, 500 London lang... 20, 38 —, — 
Oberſchl. Litt. A. . 128, 40 128, 30 7 kurz 81, 30 —, — 
Breslau⸗Freiburg 73, —| 72, 50 Reichsbank 155, — 154, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 25] 106, — Saͤchſiſche Rente. —, —] —, — 

1873 Ruſſen ultimo 83, —. 

Credit⸗Actien 239, 50. Franzoſen 397, 50. Lombarder 


Nachbörſe: 
124, —. Disconto⸗Commandit 109, 70. Dortmund —, —. Laura 70, 90. 
Sächſ. Anleih. 71, 20. 1860er Lonfe —, —. Goldrente 60, 70. 

Sehr feſt, belebt. Günſtige politiihe Berichte und umfangreiche Deckun⸗ 
en beſſerten durchweg. Franzoſen auf höheres Paris weſentlich erholt. 

ahnen, Banken, namentlich Disconto höher, Induſtriewerthe gefragter. 
Auslandsfonds beliebt, ſteigend. Preuß. Conſols, Prioritäten bevorzugt. 
Disc. 2%. Deports 170, 1,10, 1,00. 

Frankfurt a. N., 27. Januar, 2 Ubr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Ereditactien 119, 25. Staatsbahn 197,75. Lombarden —, —. Sehr ſeſt. 

Frankfurt a. M., 27. Januar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 


Credit⸗Actien 119, 50, Staalsbehn 198, 62. Lombarden 61. Lebhaft. 

Wien, 27. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Belebt. a 

- 27. f. 2. 25. J 26. 
Papierrente 61, 60 61, 30 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ N 
Silberrente 67, 35 67, 50], Actien⸗ Certificate. 238, 75 236, — 
1800er Looſe 113, 50/113, 50 Lomb. Eiſenbahn. 74, 50 74, — 
1864er Looſe 134, 50 134, 70| Londoen 123, — 123, 65 
Creditactien 144, 70 143, 40 Galizie es 206, 25205, 50 
Nordweſtbahn 113, 50 115, 50 Unionsbank 53, 75} 58, 50 
Nordbann 181, 75/181, 75] Deutſche Reichsbank 60, 50] 60, 85 
Anglo 77, 50 76, 501 Napoleonsd or 9, 839 87% 
Franco —. — —, I Gold rente 74, 201 74, 90 


Paris, 27. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 10. Neueſte 
Anleihe 1872 100 20. Italiener 71, 20. Staatsbahn 485. —. Lombarden 
155, —. Türken 11, 77. Egypter —. Spanier —. Felt. 

London, 27. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 15. Ital. 70%. 
9 755 6%. Türken 11, 13. Rufen —, — Silber —, —. — Wetter: 
naßkalt. 

London, 27. Jan. Geſtriger Silbercours ſchloß 58. 

„Nepvork, 26. Januar, Abends 6 Uhr. We e.] Gold⸗Agio 
60. Wechſel auf London 4,84%. ½ Bonds de 1885 109, dito 5% 

ndirte⸗ Anleihe 112. ½ Bonds de 1887 113. Crie⸗Bahn 10. 

aumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleans 12%, Raff. Petroleum in 
Newport 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 25. Mais 
(old mixed) 61. Rother ae 1, 49. Caffee Rio 19%. Has 
11 1 110 97% Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck 

ort clear 5 

Berlin, 27. Yan. ISchlutz⸗ Bericht) Weizen befeftigend, April-Mai 221, 
—, Mai: uni 222, —. Roggen befeftigend, Januar = Februar 160, —, 
April-Mai 161, 50, Mai⸗Juni 160, 50. — illiger, April⸗Mai 73, 50, 
Mai⸗Juni 73, —. — Spiritus befeſtigend, loco 54, —, Januar⸗Februgr 54, 
—, April⸗Mai 56, —, Mai⸗Juni 56, 20. — Hafer Januar —, —, April⸗ 
Mee ett 6 27 3 Uhr 22 Min. W 
s ettin, 27. Jan., 1 Uhr 22 Min. eizen flau, April⸗Mai 220, — 
Mai⸗Juni 222, 50. — Roggen flau, Januar⸗Februar 154, —, April⸗Mal 
157, —, Mai⸗Juni 156, 50. Rüböl niedriger, Januar 72, 50, April⸗Mai 
73, 50. — Spiritus loco 52, 60, Januar 53, 10, April⸗Mai 54, 80, 
Mai⸗Juni 55, 80. — Petroleum Januar 19, 50. 


46 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Januar 1877. 


Köln, 27. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen per 

ärz 22, —, per Mai 22, 40. Roggen per März 16, 05, per Mai 16, 
40. — Rüböl loco 39, 50, pr. Januar —, ver März —, —, per Mai 37, 
30. — Hafer per März 16, 60, per Mai 15, 90. 

Paris, 27. Jan. Productenmarkt.] Mehl ruhig, per Jan. 62, 
25, per Februar 62, 25, per März⸗April 63, —, per März Juni 63, 
75.— Weizen behauptet, per Januar 28, —, per Februar 28, 25, per 
März⸗April 28, 75, ver Mai⸗Juni 29, 75. Spiritus loco weichend, per 
Januar 64, —, per März⸗April 64, 25. Bedeckt. 

Amſterdam, 27. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
per März 306, per Mai 307. Roggen per März 192, per Mai 196. — 
Rüböl per Mai 43. 


Famburg, 27. Januar, Abends 8 Uhr 40 Min. (Driginal⸗Veheſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lombarden —, —. 
taliener —, —. Credit⸗Actien 119, —. Oeſterr. Staatsbahn 497, —. 
heiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrente —. Schwächer als Wittags. 

Frankfurt a. M., 27. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 119, 25. Staatsbahn 
98, 5 5 rag —. Silberrente —. 1860er Loofe —. Galizier —, 
—. Felt, ſtill. 

Wien, 27. Januar, 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
144, 40. Staatsbahn 241, 50. Lombarden 74, 75. Galizier 206, —. 
Anglo ⸗Auſtrian 77, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9,84%. 
Mark⸗Noten —, —. Renten 61, 50. Deutſche Reichsbank 60, 60. 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, —. Silberrente —, —. 
Bankactien —, —. iell: Bank⸗Actien —, —. Staatsbahn —, —. 
Goldrente —, — 


Conſols 95%. Italieniſche 5pCt. Rente 70%. Lombarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 83. dio. de 1872 82%. Silber 57%. Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 11%. 6proc. Türken de 1869 124. 6 proc. 


Vereinigte Staaten per 1882 105 7. Silberrente 55. Papierrenie —. Berlin 
—, —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, 
—, Paris —, — Petersburg —, —. Platzdiscent 1 pCt. Bankauszab⸗ 
lung 158,000 Pfd. Sterl. 


Witterungsbericht vom 27. Januar. 


Ort. 2 25 Win d. Wetter. 88 Bemerkungen. 
32225 ai 
a 69,9 NM. mäßig. |Har. —05 
Hamburg 769,0 ONO. ſchw. bedeckt. — 6,8 Neblig. 
Haparanda 765, SW. mäßig. halb bedeckt. —6,4 
etersburg 777,4 S. ſtill. chnee. —8j 


Wien — — — 
Neufahrwaſſer [770,5 SO. mäßig. bedeckt. 8,0 [Nm. u. Ncht. Schnee. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wahl⸗ 
eſetzes für den ace 88 vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pro⸗ 
fotolle über die am 26. 
Breslau abgehaltenen engeren Wahlen für den Neichtag, ſowie die 
Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahlen 
S den 30. Januar e., Mittags 12 Uhr, im Prüfungs⸗ 
Saale des Johannes » Gymnafiums, Paradiesſtraße Nr. 3, 
1 Treppe, 294 
ſtattfinden. 
Breslau, den 27. Januar 1877. £ . 
Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius, 
Stadt Syndicus 
Diekhuth. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wahl⸗ 
ele für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pro⸗ 
okolle über die am 26. d. Mts. im weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 


Breslau abgehaltenen engeren Wahlen für den Neichstag, ſowie die 
>= Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer 


Wahlen 
Sai den 30. Januar c. Mittags 12 Uhr, im Prüfungs⸗ 
Saale der evangel. höheren Bürgerſchule Nr. 1, Nicolai-Stadt: 
graben 5a, Porkal IV, 2 Treppen rechts, 295] 

ſtatifinden. 3 

Breslau, den 27. Januar 1877. 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius, 
Geheime Negierungs⸗Nath, Bürgermeiſter 
Dr. Bartsch. 5 


Vekauntmachung. 

Der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau für das 
Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 wird 
in den Tagen vom 29. Januar bis incl. 6. Februar d. J. 
mit Ausſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntags von des 
Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr in unſerem rathhäus⸗ 
lichen General⸗Bureau zur öffentlichen Kenntnißnahme 
ausliegen. [289] 

Breslau, den 24. Januar 1877. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verordnung der Königl. Regierung wird der hier⸗ 
orts mit Krammarkt verbundene Viehmarkt am Montag, 
den 29. Januar d. J., nicht 1 287 

Stroppen, den 26. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. 


Schwarz. 


Aufruf! 


Die öffentlichen Blätter haben die Kunde von der durch Deichbrüche in 
der Nogat⸗Niederung bei Marienburg und Elbing entſtandenen Ueber⸗ 
ſchwemmung bereits in weitere Kreiſe getragen. Die Folgen dieſes er⸗ 
! ütternden Unglücksfalles find zur Zeit unüberſehbar; doch jo viel ſteht 
eſt, daß die Früchte der Arbeit vieler Generationen auf einem denen 
Quadratmeilen umfaſſenden Gebiete vernichtet, und mehr als 10,000 Menſchen 
durch die hereinbrechende Fluth von Haus und Hof getrieben worden ſind. 

A Schleunigſte Hülfe thut Noth! 

Wir bitten geiällige Beiträge unſerem Schatzmeiſter, Herrn Paul Bülow, 
Tauentzienſtraße Nr. 68, zu überſenden. [2360] 

Breslau, den 22. Januar 1877. 

.. Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Breslau. 
iihelmine von Tümpling. 


d. Mts. im öſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 


Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künfte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 


Die Pommerſche Hyp 
in 


ypotheken⸗Actien⸗Bank 
Cösli 


N) 
8 


1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch des koniglichen bslin 
Gewerbe⸗Inſtituts reſp. der königlichen Muſterzeichnen⸗Schule zu J gewährt unter eoulanteften Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
Berlin. 2 ündbare und unkündbare Darlehne, ſedoch nicht unter 15,000 Mark, 

2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der königlichen] auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. ; \ 
Bau⸗Akademie zu Berlin. Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 

3) Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung in der 2 N . 
Maſchinenbau⸗Kunſt. 5 un Der General-Agent für Schleſien: 

4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der königlichen N 
Akademie der Künſte zu Berlin. Eduard Wentzel, Breslau, ö 

5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 


2527 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 0 [527] 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum 1ldten| — 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fränckel' ſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königlichen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerks⸗ 
ſchule beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſten zugelaſſen. 

Breslau, den 28. Januar 1877. 


Das Curatorium 
der Commercien⸗Rath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Theodor Lichtenberg. Kunſthandlung, 


Schweidnitzerstrasse 30. Nur noch eine Woche ausgestellt: 


Jesus Christus von Gabriel Max. 


Geöffnet von 9—7 Uhr, in den Abendstunden bei Reflectoren-Beleuchtung. 
Entrée 1 Mark. 2391 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9, Mk. 


Haar-Zöpfe und Locken 
Prima⸗Qualität, in größter Auswahl bei 9985 
Frau Linn Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Junkernſtraße 28. 


Dank ſagung. 


Durch Anwendung der berühmten Univerfal-Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine Frau 
don mehreren Wunden, die ſie an den Beinen hatte, vollſtändig her⸗ 
geſtellt. Herrn J. Oſchinski meinen herzlichſten Dank. 

Breslau, den 25. Januar 1877. 


[2521] D. Karpe, Brunnenſtraße Nr. 26. 


Atelier für Kümstl. Zähne, Plomb., Zühne-Reinig. ete. 
F. Rauer, Schweidnitzerstr. 46 (ſtets selbst anweſend). 


Der Inhaber 
der „erſten und älteſten“ Ohagen'ſchen Sargfabrik firmirt fortan nur unter 
ſeinem eigenen Namen „Johnamn Benseh senior‘. Telegra⸗ 
phiſche Aufträge und Briefe bittet der Unterzeichnete mit genauer Adreſſe 
berjehen zu wollen und hält bei vorkommenden Todesfällen fein ſortirtes 
Lager von Holz⸗ und Metall⸗Särgen beſtens empfohlen. 2194] 
Hochachtungsvoll 


Johann Bensch senior, 
4 Sarg Fabrikant, 
Schuhbrücke 60 und 61, nahe der Albrechtsſtraße. 


der früheren kaufmännischen Corporation, später als 


Ich kann es nicht unterlaſſen, Ihnen, mein beiter Herr von Donat, 
hiermit öffentlich meinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 
ch meine Schweſter, die Baronin, börte ich von Ihren welt⸗ 
Donat — in dem Augenblicke, als 
meiner Adele als letztes Mittel gegen ihren fürchterlichen Huſten der 
Aufenthalt in Italien verordnet worden war. 

Was thut man nicht für das Leben eines Kindes! Zwei Tage 
nachher trafen Ibre ſchleunigſt beſtellten Bruftcaramellen bei uns ein 
und verſchafften meiner Tochter mit Gottes Hilfe eine ſolche Linderung, 
daß die Abreiſe nach Italien aufgeſchoben und nach 8 Tagen über: 


Dur 
berühmten Pariſer Bruſtcaramels — 


haupt vollſtändig aufgegeben wurde 


unter Nachnahme. { 
Im Jae der leidenden 
ſtehende Zeilen zu veröffentlichen. 


Expedition en 5 für Deutſchland 


Bitte ſenden Sie umgehend wie 


Excellenz den Oberceremonienmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers MM 
und Königs, Herrn Grafen Stillfried⸗ Alcantara, 2 W f 


Bruſt⸗Caramellen. 


An das Haus Maria Benno von Donat, Paris 1671. 
Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Nußland: 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


Bitte ſenden Sie mir mit wendender Poſt noch 5 Packete, 2520 
Menſchheit beſchwöre ich Sie vor⸗ 


An das Haus Marla Benno von Donat, Paris 1671. 
„Oeſterreich, Rußland: 
reslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


Wien, den 8. Januar 1877. 


Ihre ewig 


Eliſabeth, Gräfin 


. 


Schloß Silbitz bei Nimptſch. 
bisher mit Poſtvorſchuß für Seine 


Hochachtungsvoll 
Schloßverwalter. 


Te 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


von einer seit 18 Jahren sich bewährenden Construction, liefere ich 
243: 


sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 220, [2 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Beheben nta these eee _— 
S Statt jederbesonderen Meldung. f Durch den am 25. d. erfolgten. Tod des. Herrn 
7 Anna Riemer, 5 Geheimen Commerzien-Rathes [2501] 
— 2 
Max Bersu, ff Johann Ferdinand Rraker 
5 verlobte. & hat unser Verein einen sehr schmerzlichen Verlust 
2 Freiburg Schl. 2 erlitten. Eine Reihe von Jahren hindurch Aeltester 
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Das plötzlich erfolgte Hinſcheiden 
unſeres guten Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Ritterguis⸗ 
beſitzers [1004] 


Herrn Louis Landau, 
zeigen hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an : 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 26. Januar 1877, 

Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
2% Uhr. W 

Trauerhaus: Tauenzienſtraße 1. 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern Vormittag verſchied unſer 

langjähriges Mitglied 2479 

Herr Louis Landau. 

Beerdigung: Sonntag, den 28. d., 

Nachmittag 2% Uhr. 
Trauerhaus: Tauentzienſtraße 1. 

Der Vorſtand. 


Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach 
längerem Krankenlager unſer hoch⸗ 
verehrter Chef, der Kaufmann 

Herr Franz Storch. 

Sein biederer und ſtreng rechtlicher 
Charakter ſichern ihm in unſeren 
Herzen ein dauerndes Andenken. 

Brieg, den 27. Januar 1877, 

Das Perſonal _ [416] 
der Firma Gebrüder Storch. 


Allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten die traurige Mitthei⸗ 
lung, daß unſere geliebte und einzige 
Tochter Agnes, verehelichte Kaufmann 
Bolik, in Ratibor, nach faſt zwei⸗ 
jährigem Leiden im Alter von 23 
Jahren geſtorben it. [403] 

Gleiwitz. 

Anton Ullmann, Lehrer. 
Julie Ullmann, geb. Jendrzejezyk. 


Am 22. d. Mts., Abends 10 Uhr, 
ſtarb zu Wallendorf, Kreis Namslau, 
im Alter von faſt 71 Jahren nach 
unfägliben Leiden an Waſſerſucht, 
verſehen mit den hl. Sterbeſacramen⸗ 
ten, unſere zu Würben, Kr. Ohlau, 
gebürtigte liebe Mutter, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, Schweſter ꝛc., die ver⸗ 
wittwete ehem. Gutsbeſitzer Frau 


Vofalie Mende, 
geb. Kalke. 

Dies zeigt Verwandten, Freunden 
und Bekannten im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 2495] 

Joſeph Mende, Lehrer. 

Lublinitz, 27. Januar 1877. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Major z. D. Hr. Anders 
in Danzig mit verw. Frau Hedwi 
Anders, gb. Volprecht, in Gr.⸗Pößzdorff. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Oberſtabs⸗ und Garniſonarzt Dr. 
Gähde in Magdeburg, dem Rittmſtr. 
und Esc.⸗Chef im 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt. Hrn. v. Roſen in Potsdam. 

Todesfall: Lieut. im 2. Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 27 Hr. Morgenſtern 
in Magdeburg. 

Commis 


verein 1856 


Hamburg. 

Die Mitgliedskarten pro 1877 
liegen (lt. $ 3 der Statuten) in un- 
serem Bureau, Hopfenmarkt Nr. 1, 
zur Absendung bereit. [2545] 

Die Verwaltung. 


für 
Handl. 


Aeltester unseres Vereins hat der Verewigte jederzeit 
dessen Interessen auf's Wirksamste zu wahren und 
zu fördern gewusst; und auch, als vorgerücktes Alter 
ihn zur Aufgabe dieser Stellung veranlasste, als 
Mitglied seine rege Theilnahme demselben geschenkt. 


Meter von 3 Mk. 
Meter von 3 Mk. 
Meter von 5 Mk. 
Meter von 5 Mk. 


weiße und farbige Seiden⸗Atlaſſe, 
weiße und farbige Seiden Taffete, 
weiße und farbige Seiden⸗Nipſe, 

weiße und farbige Lyoner Faille,“) 


an, 
50 an, 
an, 

25 an, 


Das dankbarste Andenken 


sten Zeiten gesichert bleiben. 


Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. 
Lode. 


von Ruffer. 


wird ihm bis in die fern- 


Franck. 


verſende franco. 


des Kaufmanns 


Franz 


Die Beerdigung findet 
mittags 3 Uhr, statt. 


Heute Morgen 7 Uhr beendete ein sanfter Tod 
die langen Leiden unseres theuren, unvergesslichen 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, 


in Brieg, im Alter von 56 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Strehlen, Langenbielau, den 27. Januar 1877. 


Proben nach außerhalb 
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Storch 


I 


Elteruglück 


Montag, den 29. d., Nach- 


Für die vielfachen Be- 

weise treuen Andenkens 
und herzlicher Theil- 
nahme bei dem Dahin- 
scheiden unserertheuren 
guten Mutter, der verw. 
Pastor Kriebel, sagen 
hierdurch ihren aufrich- 
tigsten Dank [2538] 


Paul | 
Woldemar Kriebel. 
Ewald ) 


Verein. A. 80.1.6Y,.R. G IH. 
Pr: J. O. 3 W. K. . I 6 . 
Rec. VII. 


F. 2. Kr BA RU: HE 
J. DO I. u. M. Conf. 


H. 29. TREE 
UI U I. 


H. 31.1.0, R. U HI. 


Entomologische Section. 
Montag, den 29. Januar, 
Abends 7 Uhr: + [2494] 
Herr stud. Standfuss: Ueber zwei 
schlesische Arten der Gattung 
Orrhodia. 


Philologische Section. 
Montag, den 29. Januar, 

Abends 7 Uhr: [2493] 

Herr Gymnasial- Oberlehrer R. 

Peiper: Zur Kritik der Carmina 

Burana. 

Vetter R. V. T.! 

Komme eilig zurück. Alles nach 
Wunſch ohne Geſahr zu vn 


wei Knaben von auswärts, die in 
Breslau die Schule beſuchen, 
nden vollſtändige und liebevolle 
Penſion. — Näheres bei Harder, 
iſchofsſtraße 1, 2 Treppen. [2363] 


allein nur von einer richtigen, von 
Humanität u. Energie durchdrungenen 
Erziehung im Hauſe ab. Die Er⸗ 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 28. Januar. Gaſtſpiel 
der Herren Carl Mittell und 
Car! Pander ſowie Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadttheaters. Zum 1. Male: 
„Der Präſident.“ Luſtſpiel in 1 
Act von Kläger. (Walter, Herr 
Pander.) Hierauf: „Ein Luſt 
ſpiel.“ (Drei Bräute auf ein⸗ 
mal.) Luſtſpiel in 4 Acten von 


eit, wovon eines Jeden Wohl und 
als auch ganz beſonders die moraliſche 
Kindererziehung iſt eine ſchwere Arbeit 
und Jedermann täuſcht ſich zu ſeinem 
größten Nachtheil ſelbſt, wenn er 
laubt, daß dieſe hochwichtige Ange⸗ 
egenheit leicht ee ſei. In 


Benedir. (Bergheim, Herr Mit⸗ dem nur 1 Mark koſtenden Buche: 
tell . G. (Bergb 9 „Die häusliche Erziehung der Kinder“ 
Montag, den 29. Januar. Dieſelbe finden alle Eltern, wie ſie ihre Kinder 


von der Wiege bis zum reiferen Alter 
— bei Anwendung einiger Conſequenz 
— zu geſitteten und charaktervollen, 
arbeitſamen und geſunden Menſchen 
erziehen können. Intereſſant durch 
neue Winke, Regeln und Ideen für 
jeden Menſchen-⸗ und Kinderfreund, 
beſonders für Familien, in welchen 
die Väter ihre ganze de dem Lebens: 
berufe widmen müſſen. Zeitungs: 
leſer werden im Intereſſe der guten 
Sache gebeten, Nichtleſer auf dieſes 
Buch, welches von den berühmteſten 
Erziehern der Gegenwart allen Eltern 
aufs Wärmſte empfohlen wird, auf⸗ 
merkſam zu machen. Die Thatſache, 
daß viele der hervorragendſten und 
geachtetſten Preßorgane Deutſchlands, 
denen ein Probebuch zugeſchickt worden 
iſt, bis 25 Erziehungsbücher auf Ein⸗ 
mal beziehen, dürfte am Deutlichſten 
für den Werth des Buches ſprechen. 
Daſſelbe iſt gegen Einſendung von 
von 1 Mark per Poſtanweiſung oder 
preuß. 10⸗Pfennig⸗Briefmarken franco 
(bei Nachnahme unfr.) zu beziehen 
durch Julius Boß, ſtädtiſchen Lehrer, 
Lehrer einer Privatſchule und Inhaber 


Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 
Sonntag, den 28. Januar. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Z. 16. M.: 
Auf Verlangen: 2 dieſe Män⸗ 
ner!“ Schwank in 4 Aufzügen von 
Julius Roſen. 
Um 7% Uhr. Z. 9. M.: „Jatinitza.“ 
Operette in 3 Acten von F. Ze 
und R. Sende. Muſik von ode 


v. Suppe. 2% 
Montag. Z. 10. Male: „Jatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 28. Jan. Unwider⸗ 
rufli ler Gaſt⸗Vorſtellung des 
Dr. Wiljalba Frikell. Vorher: 

. 2. M.: „Weiber⸗Erziehung.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich 
Benedir. [2508 

Montag, den 29. Jan. Z. 3. M.: 
„Weiber⸗Erziehung.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Roderich Benedix. 
Am 1. Februar cr. beginnt das 

Gaſtſpiel der Herren Alexander Liebe 

und Regiſſeur Müller vom Hoftheater 

zu Hannover. 


Singakademie. nn LER 
Mittwoch, 31. Januar, Nachm. 5 Uhr:] Ein nermaiſtes Mädchen, 8 
Jahr alt, von anter Herkunft, 


Generalversammlung 5 iſt an gut ſituirte Leute an 


zur Wahl des Wahl-Ausschusses. Kindesſtan zu vergeben. 

Von 4 bis 5 Uhr Uebung wie ge- Näheres: Hauptpoſtamt poſt⸗ 
wöhnlich. Um zahlreiche Bethei- gernd M. K. 80. [1001] 
ligung wird dringend gebeten. STETTEN N 


— 
— — “ 
ä — ͤ——i—᷑— — —⅛! — EEE EEE 


2 


la 


acc 


und Kinderglück 


in Palaſt und Hütte hängen einzig u. u 


iehung iſt das Wichtigſte der Menſch⸗ © 
Wehe abhängt. Sowohl die phyſiſche,] 


empfiehlt 


in coloſſaler Farbenpracht und in reichſter Auswahl 


D. Schlesinger Jr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7, 
Sammt⸗ u. Seidenwaaren⸗Specialität. 


) Reſte farbiger Lyoner Faille bis zu 12 Meter verkaufe 25 pCt. billiger. 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)? 
schrägüber der „goldenen Gans.“ ) 


% Umfangreicher Verlag anerkannt guter # 


000 


a Aerztliches Gutachten 
über die Malzfabrikate des 
Kaiserl. und Kgl. Hoflieferan- 

I: Johann Hoff, Berlin, als 
Malzextract, Malzchocolade 

und Brustmalzbonbons: 

Ich bezeuge meiner Pflicht 
und der Wahrheit gemäss, 
dass ich das Hofl’sche Malz- 
extract - Gesundheitsbier so- 
wohl bei einigen meiner Pa- 
tienten als bei mir selbst mit 
dem besten Erfolge angewen- 
det habe. Ich litt in Folge 
von Blutspeien an allgemeiner 
Körperschwäche; durch den 
Gebrauch dieses Getränks 
fühle ich mich gestärkt und 
gekräftigt) so dass ich es jedem 
ähnlich Leidenden nur drin- 
gend empfehlen kann. Dr. 
Möstel, praktischer Arzt in 
Meissen, Die Hoff'sche 
Malz - Gesundheits - Chocolade 
erprobte ich mit auffallendem 
Nutzen bei schwachen Indivi- 
duen, bei Brustkräanken und 
gegen Katarrhe. Dr. L. Raud- 
nitz, Wien. [2470] 

Verkaufsstellen in Breslau 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 
strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 


— 


einer Erziehungsanſtalt in Kattowitz Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 
(Preußen) in der Nähe des Gymnaſii. 


Einem franz. Converſationscirkel 

konnen noch einige Theilnehme⸗ 

rinnen beitreten. Näh. unter R. v. B. 
1037] 


Breslau poftlagernd. 


Oppeln. — Im „Sächſiſchen Hof“ 


bin ich Montag, den 29. Jaunar, zu con⸗ 
ſultiren. Sonnenfeld, Zahnkünſtler. 


Fabril 


Mein Hut⸗Geſchäft, 


ſeit 23 Jahren Albrechtsſtraße 11 


befindlich, verlege ich nach meiner 


| Hummerei 31 
(Chriſtophoriplatz). Beſtellungen, 
ſo wie alle Reparaturen können dem⸗ 
gemäß viel prompter und ſchneller 
ausgeführt werden und bitte, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch in mein 
neues Local übertragen zu wollen. 
yo empfehle den Verkauf von Filz⸗ 
und Seidenhüten zu Fabrikpreiſen 
in bekannter reeller Arbeit einer 


Carl Kirchner. 
Ppecialite. "BE 


Vertobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch andere Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Adress-Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfürber, 
2 Euren. Burger. Btiete, 2 


hren- itglieds-Diplome, 
Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslan. 
Hier am Platz ſucht mich 


die Concurrenz durch üble 


Gerüchte zu ſchädigen und 
den Credit sn 

Ich gebe 100 Mark Be- 
lohnung Demjenigen, der 
mir einen Verbreiter ſolcher 
Gerüchte ſo namhaft macht, 
daß ich denſelben gericht 
lich belangen kann. 

Laurahütte, 
im Januar 1877. 


Isidor Leschnitzer. 


ur 9 
u Torſett's = 
in den beſten Facons billigſt bei 
Heinrich Adam, Königsſtr. 9. 
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Simmenauer Garten — Victoria- Theater. | 
Sonnabend, den 3. Februar 1877: 2 


Grosser Maskenball. 


NB. Um der großen Nachfrage nach Logen 
wenigſtens theilweiſe genügen zu können, werden bei 
rechtzeitiger Vorbeſtellung noch Logen eingerichtet. — 
Beſtellungen auf Logen Mur bei dem Königl. Ballet⸗ 
meiſter Giovanni Ambrogio, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 33, parterre. 


Commanditen für den Billetverkauf, Herren a 2 Mark, Damen à 1 Mark, in den Cigarren⸗Fabriken der Herren Böthelt, Schweidnitzerſtraße 9, Deter, Ohlauerſtraße 8, 


Circus Renz. 


Heute Sonntag, den 28. Januar 1877: 


2 Vorſtellungen um 4 Uhr u. 7 Uhr. 


Um 4 Uhr: 
Auf Verlangen vieler Herrſchaften: 


Aschenbrödel. 
Um 7 Uhr: 
Eine Nacht in Calcutta. 


Zu Ehren Sr. Kgl. Hoheit des 


Prinzen von Wales. 
Auftreten der beiden Indir BE FE 


Brothers Valjean. 
Morgen: Eine Nacht in Caleutta. BB 
Dinstag: Sneewittehen. 
E. Renz, Director. 


Fiddeutsche Weinhalle, 


15. Ring 15, Becherſeite, parterre. 


Das Hamburger Buffet 


bringt heute Unter Anderem, foweit der Vorrath reicht, 


ri eſtfäliſche Mettwürſtchen 
f ſche weſtſäliſche Kraut, das Paar Pitch 


8 Bordeauxweine im Local vom Faß!! 
[2490] J. Wortelboer. 


Simmenauer Garten. — Victoria-Theater. 


Heute Sonntag, den 28. Januar 1877: g 
Grosses Früh-Concert von 11—1 Uhr ohne Entrée. 


Concert und grosse Vorstellung. 


Gaſtſpiel der Lüftgymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Marquez de Gonza. 
Gaſtſpiel der deutſchen Coſtüm⸗Sängerin Fri. Valerie, 
Gaſtſpiel der Engländer Rrth. Mortima, 
ſeowie aller übrigen Künſtler und Specialitäten. SE 
Anfang des Concertes 5 Uhr — Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 

Morgen: Große Vorſtellung, Anfang 48 Uhr. [2172 


Springer's Concert-Saal. 


Dinstag, den 30. Januar 1877. 


Zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine: 
Großes Feſt. und Künſtler-Concert 


arrangirt von der humor. Muſik⸗Geſellſchaft 


Brumme J. 


unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. Braun, Frl. Blecha, 
Frl. Hlerrforta, Frl. Amtonie Lipski, Frl. Roeckel, 
des königl. Commiſſions⸗Rath Herrn Keller, der Herren Carl Pander. 
aus Berlin, Prawäit, Wortelboer, des Opernſängers Herrn Woloir 
aus Wien, ſowie des Concertmeiſters und Soliſten der Prof. Brenner'ſchen 


Capelle in Berlin 
Herrn I. Bocksch, 
Accompagneur Herr Moritz Joachimsohn. 


Fest-Concert der Springer schen Capelle 


unter Leitung ihres Directors Herrn W. Trautmann. 
Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere IHM. (excl. 
Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins Herrn Kaufmann Emil Sackur 
(Sackur Söhne), Junkernſtraße 31. Das Programm, ſowie die Verkaufs⸗ 
ſtellen von Billets à 75 Pf. ſind an den Anſchlagsſäulen zu erſehen. 
Oeffnung des Saales 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
An der Abendkaſſe Entree 1 Mark. [2552] 
Der Vorſtand. 


[2526] 


Die freundliche Aufnahme Seitens der hochgeſchätzten Geſammt⸗ 

Preſſe und des als kunſtſinnig bekannten Publikums Breslau's 

veranlaſſen mich, bei meinem morgigen Abgange in die Provinz 

age dankend zu empfehlen und ein Lebewohl au Wiederfien 
n. 25 


Dr. Wiljalba Frikell. 


Die Annahme 0 
der Strohhut Ada ſch⸗acnſtalt, 


üher ee 2 
i befindet ſich jetzt: 2500] 
im Hauſe des Hoflieferanten Herrn Moritz Sachs, 
Eingang Hintermarkt 1, Ecke Ring, 1. Etage. 
illige reife, 1 und gute Lieferung werden verſichert. 


B 


0 Wozu erg. einladet J. Seiffert. 


und im Cafe Cloin, Taſchenſtraße. 


Liebich's Etablissement. 
eute Sonntag: [2498] 


Großes Concert 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Springer's 
Concert-Saal. 


[1003] eute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springerſchen Capelle. 

Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree für Herren 25 Br, 

für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz s 


Wiederverkäufern 
höchſten Rabatt. 
Sendungen in Kiſten 
von je 50 Flaſchen 


für 
6 Mark 25 Pf. 


Castan's 
Panopticum, 


rühmlichſt dekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Hönigstrasse Nr. 1. 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 


findet am 10. Februar ſtatt. 

Gäſte konnen nur durch 
Mitglieder eingeführt werden. 
[2517] Der Ober⸗Rabe. 


Königsſtraße 12, im oberen Saale: 
Monats⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1. Mittheilungen; 


„Entſtehung, Veränderungen und Bau 
der Erdoberfläche“; 3. Referat des 
Herrn Dr. Lipſchitz: „Ueber den 
gegenwärtigen Stand der Leichenver⸗ 
brennungsfrage“; 4. Fragekaſten. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Konſtantinopel 
u. d. Völker d. europäiſchen Türkei. 


Handwerker⸗Verein. 


ZJelt⸗Garten. 


eute Sonntag: [2496] 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 

von Herrn A. Kuſchel 

und Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Concert und Auftreten des 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Volks⸗Garten. 
Heute Sonntag: [1002] 

Familien⸗Kränzchen. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 
9841 


„Das Auge der höheren Thiere.“ 


Orchester-Verein. 

Dinstag, den 30. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr, [2499] 

im Musiksaal der Universität: 


8. Kammermusik-Abend. 
I) Duo f. Pfte. u. VIne. B. Scholz. 
2) Fant. u. Sonate (C-moll). Mozart. 
3) Clavier - Quintett (Es-dur). R. 

Schumann. \ 

Gastbillets & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien - Handlung 
von Julius Hainauer zu haben. 


Dr. Markusy’s 


i Augen- Klinik. 
Flügel⸗Unterhaltung. Für Arme unentgeltlich. 
BI han u nn . Biſchofſtraße Nr. 1. [2506] 

erzhafte Ueberraſchung. init far Hals 7 
Krad den ch Februar: Bentz, Oelen ede 192,9 2 fehle 
5 ran en 7 Vorm. Privatſprechſtunden: Oblauer⸗ 

Während 3 Cotillons: ftabtaraben 28, v. 1011 und 3-75. 


Präſenten⸗ Vertheilung. ME ur. Biesenfeld. 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[1123] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr 
12 Arme unentgeltlich. 11188 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Köniasblatzel. 

Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 

Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


eute Sonntag: 
Tanzmufik 
in Roſenthal. 


Morgen Montag: 


Cotillon-Orden, 
2 Dip. 25, 30, 50, 90 Pf. 
Cotillon⸗Bouquets, 
a Did. 90 Pf., 1 M. 20 Pf., 
1 M. 50 Pf., 2 M. 

Knallbonbons mit ſcherzhaft. 

9 1 2481] 
à Dtd. 75 Pf. 1 M., 1 M. 25 Pf., 

1 M. 50 Pf. 


Larven, Narrenkappen, 
für Vereine u. Wiederverkäufer 


mit Nabatt. 
R. Wilhelm, 
Nikolaiſtraße 64. 


Hangen sche Gefelfchnitsreite 


Breslau, Wien, Trieſt, nach Abreiſe 4. April 1877. 


Italien. 


I 15, 25 Ser., 175, 


Cotillon⸗Orden, eren unter ende dor But. 


Dhzd. 5, 10, 18, 24 u. 30 Sgr., passens naturgetreu u, schmerzlos 


Neue Touren, jeingesetzt, naiürliche hakle Zähne 


werden mit Gold, sowie verschiede- 

1% u. 2% Thlr., nem Material gefüllt in Hermann 

2 2 1 2 5 A te in „ 72 li U N x 

Einladungskarten, ale Praten Jane . f. f. 

„Raschke empfiehlt Ae gete Yugmaseri upſtel 

eübte Putzmacherin empfiehli 

a 480 OW Ir. fle in und außer dem Hauſe 
Hoflieferant, Schweidnitzekſtr. 3 Ida Drücke, Stockgaſſe 28 LI. 


2109 


2. Vortrag des Herrn Lehrer Merkel: 


> 


Montag: Herr Oberlehrer Dr. Dieck: 


[2515] 


Trebnitzer Bierhalle, Cauenzienplatz 1A. 
24 


Von jetzt ab lieſere ich frei in s Haus [228 
Flaſchen vorzügliches Trebnitzer Lagerbier, 
dem echten an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, für 


3 Mk. 
S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Bei Beſtellungen bitte genau die Firma anzugeben. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber der nicht eingelieferten 4 und 
% Grossherzoglich Posen’schen Pfandbriefe, 


3% 
on 


welche sämmtlich gekündigt und sofort zahlbar 


sind, werden abermals aufgefordert, dieselben 
nebst Coupons und Talons unverzüglich an un- 
sere Kasse portofrei einzusenden. 


Neu: Todtenmaske * 1288] 
Etaplissement. J Fe e 1 Posen, den 24. Januar 1877. 
letztes 1810 0 
Doppel-Concert e ser ge General-Landschafts-Direction. 
te ß 
ett-, Concert: u. | — 482 22 = „ 
e een ae r Kaufmännische Zwinger- 3 
Anfan a Uhr. K* — m N $ 
Dante und ee 28 at. . Sonntag, ten 28. Januar e, f 5 und Ressourcen-Gesellschaft. 7 
2 Nachmittags 4 Uhr: & I a RT 4 7 
Weng ee eee f Generel Bexſammlung | Der letzte 5 
Nordde en S . 1 ir on: 2 e 4 
d Aufag 7% Hb. in eee ee , Wubseriptions-Ball & 
g FFC 5 findet im grossen Saale der alten Börse 5 
Rabengeselischaft, Herten, 2 F 5 
Montag, den 29. d. M., Abends % r zi Re 
Der Maskenball 8 Ahe in Mieders Reſtan rant, & Die Direction. 5 


S D e 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 3. Februar er.: 


2. und letzter Wall. 


Das Local wird 6% Uhr geöffnet. Der Ball beginnt präcis 8 Uhr. 
tur Mitglieder im Ball⸗Coſtüm haben Zutritt. 2483 
Gäſte ſind ausgeſchloſſen. 
Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 3. Februar c., Abend 8 Uhr: 


Kränzchen 


im Saale des Hötel de Silesie. 


Billetausgabe nur Donnerstag, den I. Febrnar e., Abends 
von 6 bis 8 Uhr, im Gesellschaftslocal. [2480] 


Die Direction. 


Verein Brüder und Freunde. 
Sonnabend, den 3. Februar er., ordentliche General⸗Verſammlung im 
Reſſourcenlocal „Hotel de Silesie*, Abends 7% Uhr. Die Direetion. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Sonnabend, den 24. Februar er.: — — 1005] 
Verein Breslauer Bau- Intereſſenten 
(Baumarkt). 


Von Montag, den 29. d. Mts., ab wird der Baumarkt jeden Montag 
und . von 11 bis 1 Uhr in der erſten Etage des Hauſes 
Königsſtraße Nr. 7 abgehalten. 970 

Den Herren Ausſtellern zur Nachricht, daß die Ausſtellungsräume täglich 
von früh 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur Dispoſition ſtehen und daß 
jeden Tag, außer Sonntag, von 11 bis 12 Uhr einige Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes zur Auskunftsertheilung daſelbſt anweſend ſein werden. 

Breslau, den 26. Januar 1877. 


Der Vorſtand. 


Die Breslauer Hypotheken ⸗Stube 
Em. Tr. Ludwig 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 1. Etage, 
beſorgt bei größter Sicherheit die koſtenfreie Unterbringung von Capitalien 
auf beſte, vor dem Angebot notariell geprüfte Hypotheken und offerirt 
andererſeits Hypotheken⸗Beſitzern, die ihre Hypotheken cediren wollen, die 
günſtigſten Verkaufs⸗Bedingungen. [2411] 


Das handelschemiſche Laboratorium 
A. Schottky, 
Breslau, Mouritiusplatz Nr. Gb, parterre, 


empfiehlt ſich zur Ausführung chemiſcher Unſerſuchungen jeder Art 
(pop Waſſer, Zucker, Dungmitteln, Mineralien, Polaſche, Soda, Chlor: 
albu. . e. 5 2311 


Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Ehfabethitr. 4. 
Sämmtliche Leibwäſche und Negligeartikel für Damen, Herren und Kinder; 
Bettwäſche, Taſchentücher, Handtücher, Tiſchzeug, Oberhemden, Kragen, 
Stulpen, Cbemiſetts, Halstücher. Schürzen, Jacken, Beinkleider, Blouſen, 
Flanell⸗ und Stepp⸗Röcke, Moire- und Filz⸗Röcke, Flanellhemden, wie jede 
warme Unterbekleidung für Groß und Klein; Wollartikel, Häkel⸗ und Stricke⸗ 

reien, Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. — Arbeitsannahme. [1187] 


Seecadetten⸗ N beginnt in der bisherigen Dr. ee 
Anftalt am 1. März c. } 
Anmeldungen nimmt bon 2—5 Uhr entgegen 


Rob. Hoppe, Lehrer, Biſchofſtraße 15, 3 Treppen 


Laudwirthſchaftsſchule in Brieg, Westen 
Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 9. April a. c. Ziel: 


Der neue Curſus für das Einjährig⸗Frei gange Fähnrich⸗ =; 
! 


Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Ar ctigung 5 
zum er freiwilligen Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 


1201 Der Director Sehulz. 


LRNeueſte Romane 


r N — 
Fr. 7 | 
m 5 


Breslau, Ring 5 
Haupt- Hiederlage der deutschen Hartglns Induſtrie, Stahl. 
„reichhaltiges Diuftceinger neher Sendungen. 


[2422] 


aus dem Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart. 
Elegant broſchirt. 
M. — 


Dewall, Unkraut im Weizen. Pran 
Dünheim, Augeline. elegant bissen, Preis N. — 


) 


ese 


2 


eee een eee 


Hugo Meltzer 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


ae 


7, 


Franzos, Die Juden von Barnow. en Schuhbrücke Nr. 23, 
broſchirt. Preis 4 M. [2516] empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vargoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Hackländer, Das Ende der Gräfin Patazty. 


2 Bde. Elegant broſchirt. Preis 8 M. — 
Hartmann⸗Plön, Geheimniſſe. gan e en 
Lindau, Robert Ashton. eh e 
Wachenhuſen, Die neue Lorelei. "ir, hee 
Ziegler, Heimat und Fremde. daz e d . 


In neuer Auflage: 


Adelbert, Sibylle. Zweite aue 1 Eleg. broſch. | 
Detlef, Unlösliche Bande. Nopelle. Dritte Aufl. Else: 


broſch. Preis 4 M. 50. h 


Detlef, Auf Capri. weg e 


6 M. — j 
Zwei 1 3 fl. Eleg. broſch. — - 
Dewall, Der Spielprofeſſor. e daß de ch. Zur proviſtonsweiſen 


Zweite Auflage. 5 Du „ei broſchirt 
Ehers, Uarda. Pre | Vertretung 


Zweite 


een 


de 


ine IR . 


N Chem. Bafhanftalt | 
und Färberei für 


alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 


Prei 


von 
Stammſeidel ) K 
Glaswagaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Stammkuffen. 
Reſtaurations⸗Artikel: 


Flaſchen, Schankgläſer Teller, Meſſer re. 
Porzellan: und Glasſchilder. 


Carl Stahn, n Jahrb. 


roben, Tücher, Decken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Putzfedern, Handſchuhe ꝛc. 


Carl ba, 


N 3 8 3. SurH i 


Gaborian, Der Strick um den Hals. Aufl. einer Fabrik, welche einen ſehr gang⸗ Der Ausverkauf des 

4 Bde. Elegant broſchirt. Preis 12 M. — baren Conſumartikel fabricirt, wird Fingerhut ſchen Glas 
Henk L, Aus L [e. Zweite Aufl, 2 Bpe Elegant für Breslau ein feißiger u. thäfiger . Lagers, Ri ne. 8 . 
henkel, Aus Langewei e; weite t 0 . — Vertreter betet ar en, en zu 
Rank, Jul Kloſterhof. broſchirt. Preis 6 M. x unter Chiffte l. 2175 durch die An⸗ W e da 


noncen⸗ Expedition von Haag 


& Vogler, Breslau, (Die Revpoſitorien ſind billig 


zu verkaufen.) 


Zilberſtein, Deutſche Hochlands⸗Geſchichten. 


I 
Zweite Auflage. 2 Bde. Eleg. broſchirt. Preis 6 M. — ; eſucht 
Zweite Aufl. 2 Bde. Eleg. Wi 8 2 
Waſſermann, Judah Touro. dr ſch. Preis 6 M. — Teiftungsfähige Agenten für eine 


Vorſtehende Romane und Novellen können ſanch fein gebunden 


alte beſtrenommirte deutſche Hagel⸗ 
und Schwarzdruck unter Mehr⸗ g vr 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſ. 
werden bei hoher Proviſion ge eu 
sub H. 2193 durch Hanfenftein, 

2 —.— in Breslau. in 3] 


g Kleiderſtoffe! 
5000 Mtr. „Kleiderſdoffe 


in Reſte 8 
feine Dualität‘ RB 531] 
in modernſten Farben, 


in Leinwand mit reichem Gold⸗ 


berechnung von nur 1 Mark per Einband dog werden. 
Vorräthig In Breslau, Nin 


2 


Sort. Buchhdlg. 


(Verlag von J. Bädeker in Iserlohn.) 


Soeben erschien: 


im 


[2488] 


F. A. Lange’s 


Logische Studien. 


Ein Beitrag zur Neubegründung der formalen Logik und der 


UPON 


Erkenntnisstheorie. zu auffallend billigen Preifen. Pane e dee: enden, 
gr. 8°. Geh. Mark 4,80. ? ＋ = mit allen modernen Verbesserungen 
8 ER HKalischer, versehenen. Federn sind durch einen 


neuerfundenen Process 80 abge- 
rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren ! 
so verschiedene Grade wen Elasti- 
Ar eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
8 5 sende Feder darunter finden wird. 
Sigi er ee. zu Bei in Eine besondere: Annehmliehkeit für 
vorzug icher ali u Bein⸗ Iden, der diese Federn noch nicht: 
1 Röcken, g. Annen ze. aus eigener Er hrung kennt, sind 
verkauft bedeutend 5 % die assortirtem4usterschächtelchen; 
in nr [2532] à 50 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
. 8 N 25 streng welche es Jedem ermöglichen, die- 
ji mann en jenige Facon auszusuchen, welche 
* am besten für seine Hand passt. 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. 1938] 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwemhaim 
171 Friedriehstrasse, Berlin W. 


Erſparung an Geb! 
Zeit! und Arbeit!! 


un nur ſtatt bei ee Bu 
125411 


Pr. Linck'ſ den 
Fettlaug and 3, 


welches bei FE Un 
keit die Wäſche ohne Seife, Soda, 
Lauge w. blendend weiß und glatt 
macht, bei wollenen, baumwollenen, 
ſeidenen Stoffen die Farben nicht 
angreift, mas conſervirt; die 
Hände der Waſchenden werden weiß 
Faces und glatt. Ein kleiner 
erſuch iſt hinreichend, die geehrten 
Hausfrauen zu ſteten Conſumenten 
| diejes Artikels zu machen. Preis & 
Pfund 60 Pf. im alleinigen 
General Debit: Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt 42, 
woſelbſt tüchtige Wiederverkäufer für 
dieſen Conſumartikel ſich melden wollen. 

Zu haben in Breslau bei 
Trau ji oh, Am Oberſchleſiſchen 
ahnho 
erm. Wi, Schemer, 10a. 

Fiebag, Friedrichſtraße 5) 

Döcar Hubner, Rofentatertr. 13. 
d. Jahn, Tauentzienplatz 1 
Bet Thomale, Sener. 10a. 


= F. A. Lange’s x z 
Geschichte des Materialismus 


und 


Kritik seiner Bedeutung in der Gegenwart. 
Dritte Aufl. 2 Bände. 
& Mark 21, — Eleg. geb. 


Graupenſtr. 19, 1 Treppe links. 

He echte Spitzen, werd. ſchön 
gewaſchen Gartenſtr. 25, 2ter Eing. 

links, 2 Tr. bei a Rödel. NL 


Tuch⸗Reſte. 


Geh. Mark 24. 


Hartmann - Dühring -Lang ge. 


Zur Geschichte der deutschen Philosophie; im 19, Jahrhundert | 
von De. H. Vaihinger. N 
Gr. 8°. Eleg. geh. à Mark 4,80. 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


in Natibor als Organ der reichsfreundlichen Parteien Oberſchleſiens täglich 
erſcheinende Zeitung. eröffnet für die Monate Februar und März e. ein 
neues Abonnement und nehmen zum Pränumerationspreiſe von 2 Mark 
ſämmtliche Neichs⸗ Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 2472 
Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt die reichhaltigſte und verbreitetſte Zeitung]! 


in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 10 Pf. per fünf⸗ 
geſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte 3 


1000 de 
geſtickte Streifen 


Einſätze, à 4% Meter, von 
5 Pf. an, empfiehlt als 292 
genheitseinkauf 32] 
Jungmann, Heufiheie, 6 
f Diner a ouBtwärte 2 


nis 


1 


“Für kr Baarleidende.. > 


Geugniß Nr. 9731.) Ich beſcheinige hiermit, daß ich im Februar 

© 35 dez Haarheilverfahren des Herrn Edmund Babllgen Spe⸗ 
eialiſt für Haar⸗ und Kopfhautleidende in Leipzig, Nitter- 
ſtraße 43, mit vollſtändig kahlem Kopfe begann und mich jetzt 
nach Smonatlichem Gebrauch der Cur wieder im Vollbeſitze meines ff 
Haares befinde, ſo daß ich die Perrücke, welche ich zu tragen be⸗ 
nöthigt war, vollkommen entbehren kann, und kann ich ſomit die 
Cur des Herrn Bühligen allen Haarleidenden auf's Dringendſte 


| ai i. Schl., Heinrich Ilgner, Pfarrer. 
Proſpecte gratis. 


Donnerstag, den 1. Februar, bin ich in Breslau im 12 
Hotel „Goldene Gans“ von 2 10—5 Uhr Nachm. 
perſönlich zu ſprechen. [2471] 


Tarlatans 


in den ſchönſten Lichtfarben 
offerirt das Stück von 15 Meter 
für [2020] 


7 Amt. BE 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78. 


19. 9. 72. 


Cotillon⸗Orden, 
Cotillon⸗Bouquets, 
Cotillon⸗Touren, 
Cotillon⸗ Scherze, 

Masken d 


ö Carneval⸗Mützen 
in großer Wahl bei 


R. Gebhardt, 1:3 


f Commandite Kloſterſtraße 1 f. 


Frühbeetfenſter 


von ie das Stück 7 bis 

Strick und Näh⸗Utenſilien, Puppen und . EN empfiehlt [934] | Guft. Wiltf tichte, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za. 

Sun verkaufe unter Fabrikpreiſen. M. 6. Schotte i Matthiasſtr. 28: 28à. zn Neu age auer, Ohlauerſtr. 46. 
Annahme — appe, Leſſingſtr. 1. 


12541 


Gänzlicher Musverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Sämmtliche Artikel, als: 
geſtrickte und gehäkelte Weſten, Unterröde, Jäckchen, Höschen, en 
Taillentuch, Kopftücher, Gamaſchen, Strümpfe in Baumwolle und 
Wolle, Angora-Fanchons, filirte Negligéehäubchen, Corſets, Schürzen, 


D W lt 
0 für die Judlin’ ſche ae A 


1 Ii. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, vis-a-vis dem Theater. 


Reinhold 
A. Foitzick's Fr Niederlage, Aral: 
rue | 0. 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
b. Kemsky in Gr.⸗Streblitz. 
9290 Mehlhaus in Trebnitz. 


Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9 
befindet ſich jetzt das [1028] 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗ e 
von S. Kuhn 
Nr. 9. Oblauerſtraße Nr. 9. 


ener 


: 
381818 Kette 


e 


Schnell und sicher 


eee 
..... renn 
c ˙;m—— ORDER EIER SEHR 


Zur 
Ball:-Saif 
üIl⸗Saiſon 
erlaube ich mir das hochverehrte Publikum auf mein reichhaltiges 


Seiden- und 
Sammet - Waaren - Lager 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. [1007] 


D. Leubuscher’s Wwe,, 
Ning 50. 


Die erſte er größte 
Wiener 


Schuhwaaren⸗ Fabrik, 
Alexander Mohr, 


Breslau, 
Nr. 4 Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 


empfiehl ihr großes und veichhaltiges Lager von 


Schuhen und Stiefeln 


vom ſoliden einfachen bis zum eleganteſten Genre; wie 


Herrenſtiefeln von 3½ Thaler an, 
amenſtiefeln von 2 Thaler an, 
Kinderſchuhe von 1 Mark an. 


Der große Kundenkreis hier und in ganz Deutſchland, 
welchen mein Geſchäft ſeit ſeinem 10lährigen Beſtehen 


ſich erworben, bietet dem verehrten Publiku 


die ſicherſte Garantie, 


ſtets reell bedient zu werden. 2178] 


Alexander Mohr, 


4 Schweidnitzerſtraße 4. 


— 


ME Benchtenswerth!! "SE 


ram ıpfleidende, 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode. 
Hunderte von Dankschreiben 
geheilter Patienten liegen zur gefälligen 
Einsicht vor. 


Sylvins Boas, 


Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 
Sprechstunden von Ide 8 bis Abends 8. 


Berlin SW 


Friedrichstrasse 22. 
ME Auswärts brieflich. 53] 


Gaschwitz, den en 19. September 1876. 
Herrn Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium Orientis, 
Berlin, Friedrichstrasse 22, 
Hochgechrtester Herr! 

Ihr werthes Schreiben vom 7. August d. J. habe ich erhalten 
und gerne hätte ich Ihnen sogleich wieder Antwort gegeben, da 
sich aber bei meinem Sohne, bei welchem ich das von Ihnen er- 
fandene Auxilium Orientis v. J. im Oetober anwandte, die schreck- 
lichen Krämpfe, welche ‚denselben Jalıre lang sehr gequält hatten, 
durch dasselbe verloren, wollte ieh erst noeh eine Zeit abwarten, 
ob sich wieder Spuren derselben zeigen, doch Gott sei Dank, bis 
heute habe ich noch nieht das Geripgste bemerkt von dieser 
Krankheit, so dass er wieder ungestört. Schule und Lehrstunden 
besuchen kann. Darum fühle ich mich gedrungen, Ihnen, der 
Sie durch Ihr unühertreffliches Auxilium Orientis der Retter meines 
Sohnes geworden sind, meinen herzlichsten Dank auszusprechen, 

Louis Thieme, Gärtner 
in der Rittergutsgärtnerei "Gaschwitz bei Leipzig. 
Dass Vorstehendes Wahrheit ist, bezeugt hiermit 
53 F. Nitzschke, Gemeinde-Vorsteher. 
Siegel der Gemeinde zu Gaschwitz und Klein- ‚Staedteln.) 


unter Garantie. 


AN 


ak 


‚ang N yoıpjonjb donn anu 1e10uoH 
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Geſundheitsjacken, die in der Wäſche nicht einlaufen, Be zu feſten 
Fabrikpreiſen 12 


Strümpfe an in kürzeſter Zeit in unſerer Fot angewirkt, auch ſeidene. 


Dritte Beilage zu Nr. 46 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Januar 1877. 


—— 


Bekanntmachung. 
DIE Mit dem 1. Februar c. tritt zum Hamburg-Ober: 
5 ſchleſiſchen Verbands -Öüter-Taril bom 15. April 1872 
ein Nachtrag XXVII. folgenden Inhalts in Kraft: 
1) Zariffäße für die neu aufgenommenen Stationen 
Ober⸗Glogau und Koſel Stadt der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn. 
2) Ausnahme ⸗Frachtſätze für den Transport von 
Getreide ꝛc. im Verkehr mit Ober⸗Glogau. 
3) Aufnahme der Station Bosdzin in den Verband. 
4) Ausnahme ⸗Tarifſätze für den Transport von Baus, Nutz⸗, Wert: und 
Daubholz ꝛc. im Verkehr mit Spandau (B. H.). N 
5) Ermäßigung der Fracht für Holz⸗Transporte ab Sosnowice und 
Kattowitz. 
6) Claſſifications⸗Aenderungen. 
7) Druckfehler⸗Berichtigungen. 1 
Das Nähere iſt bei den Verbandſtationen zu erfahren. 
Berlin, den 22. Januar 1877. [2479] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗-Märliſchen Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. Januar er. iſt zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen Verbandtarif ein 
Nachtrag 26 in Kraft getreten, durch welchen die Station Carlsruhe⸗Mühl⸗ 
burgerthor in den Verband aufgenommen worden iſt. 

ruck Exemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 20. Januar 1877. a 
m 20. d. M. iſt zu unſerem Local-Ausnahmetarif für den Transport 
von Steinkohlen und Coles vom 1. Januar 1875 ein Nachtrag in Kraft ge: 
treten, welcher ermäßigte Frachtſätze von Charlottengruben⸗Weiche in der 
Richtung nach Nendza und darüber hinaus enthält. 
Breslau, den 22. Januar 1877. 2550] 


Königliche Direction. 
Vekanntmachun 


+ 
Am 15. d. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der . 
burger, Oberſchleſiſchen und Königlichen Oſtbahn für niederſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen vom 1. April 1874 ein Nachtrag II. in Kraft getreten, welcher Be⸗ 
ſtimmungen über den Wegfall des procentualen Frachtzuſchlages und über 
die am 15. März cr. erfolgende Ausſcheidung der Route via Bre 855 


dem Verkehr enthält. 
Bromberg und Breslau, den 26. Januar 1827. 


Königliche Direction der bahn. 
Königliche Diesekion der Oberſe leſſcheg Eisenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei urger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die in Oels lagernden alten Werkſtatts⸗ und Oberbau⸗ Materialien 
(Schmiedeeiſen, Gußeiſen ꝛc.) ſollen im Wege der Submiffion verkauft 
werden. 

Offerten hierauf ſind bis zum 10. Februar 1877, Nachmittags 4 Uhr, 
bei der unterzeichneten Direction einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen 
und Nachweiſe gegen Erſtattung der Copialien mit 0,5 M. erhoben 14091 


können. 
Polniſch⸗Wartenberg, den 26. Januar 1877. 


Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Kaiſerlich Ruſſiſche aten zu Kaliſch bringt 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am F. Marz 1877, um 
12 Uhr Morgens, im Präſidial⸗Gebäude der genannten Kammer 
eine in Plus ⸗Licitation behufs Holz⸗Verkauf in den Regierungs⸗ 
Forſten Wielun ſtattfinden wird, namentlich 3 Schläge vom Jahre 
1876, abgeſchäͤtzt auf die Summe Silber⸗Rubel 4052. Kop. 77. 

Die Lieitation beginnt von der oben angegebenen Summe. 

Willens⸗Käufer find verpflichtet, / von der Anſchlagsſumme als 
Caution zu deponiren. 

Nähere Bedingungen können täglich mit Ausnahme der Feſt⸗ und 
Gala⸗Tage im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu 
Kaliſch eingeſehen werden. 417 


12. 
Kaliſch, den 31. Januar 1877. 


Auction! 


In der zur Concursmaſſe der Schleſiſchen Tuchfabrik gehörigen Spinnerei zu 


2 Sudan bei Glogau 


Montag, den 5., und Dinstag, den 6. März, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ud öffentliche meiſtbietende Verkauf folgender div. Maſchinen u. Utenſilien ftatt : 
ampfleſſel, 
1 Wiede ſche Dampfmaſchine mit Condenſation zu ca. 24 Pferdekraft, 
umpen mit Vorgelege, 
1 Handpumpe, 
div. Srangmifjionen von 52 — 90 Mm. Wellenſtärke, nebſt Hängern und 
Riemſcheiben, 
2 Wiede ſche Selbſſpinner zu 500 und 200 Spindeln, 
1 Hartmann ſche Mule-Jenny zu 300 Spindeln, 
3 Satz 36;öllige und 6 Saß 30 zöllige Krempeln 
2 Zwirnmaſchinen, 1 Ausſchleudermaſchine und 
1 Klettenwolf von Demeuſe, 
4 ao mit Ventilatoren, 
2 Wollwaſchmaſchinen und Schweißkaſten, Schleifapparat u. Schleifwalzen, 
kupferne Rohre in dip. Weiten, endlich Fabrifutenſilien aller Art. 
Bis zur Auction findet auch der freihändige Verkauf vor⸗ 
benannter Gegenſtände ſtatt. 
Kaufluſtige ladet der Unterzeichnete mit dem Bemerken ein, daß am Bahnhof 
Glogau bei Ankunft jedes Zuges Subrgelegenbeit nach Sudan zu haben iſt. 
rünberg i. Schl. im Januar 1877. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
1407 


TTT 
Freslauer Conſum-Verein. 
Die Gegenmarfen aus dem Jahre 1876 
nd ſtatutengemäß bis ſpäteſtens den letzten Januar d. J. einzuliefern. 
und Ablauf bieten Termins findet deren Annahme nicht mehr ſtatt 
der darauf folgende Gewinn get dem Inhaber verloren. Saͤmmt⸗ 


liche La erhalter ſind angewieſen, die Marken gegen Ertheilung einer 
Interimsqulttung anzunehmen. 2286 


2 Reißwolſe, 


Side: 


Fabrik, Schmiedebrücke Nr. 10, f 
empfiehlt zu billigſten Preiſen alle Sorten Säcke, Züchen, Plauen in allen Größen, 
ſowie Fabriklager aller Sorten Packleinen und Sackleinen, Segeltuche 

und Drilliche en gros. 


[2487] 


77 


Er. Zimmermann, 
Breslau, Ning 31, 


| Leid Inflitut für glas, Porzellan und Alfenide 


halte beſtens empfohlen. 


[2421] 


SCO esse 
Breslau. 


in Deutſchland. 


Empfänger der höchſten 
Auszeichnungen bei allen 
bedeutenden Ausſtellungen. 


Franzöſiſchen 


Gegründet 


Fabrik und Lager 


von 


Boger Fils & Co., 


Eigenthümer der berühmten Steinbrüche 


in Laferté s/Jouarre. 
Haus in Stuttgart, 


aus in Hambur 
9 id 95 Wolframſtraße 18. 


Spaldingſtraße 1520. 


Mühlenſteine erſter Qualität. Vorzügliche Verbeſſerung in der Fabrikation und 


Abrichtung der Mühlenſteine durch Maſchinen. 


In dem Beſtreben, mit den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern Deutſchlands in engere 
Verbindung zu treten, verwenden die Herren Roger Fils & Co. ihr vorzüglichſtes Material ausſchließlich 


Spier & Rosenfeld, 
Schuh Waaren Fabrikation. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche 


Eröffnung der Breslauer Filiale im Februar d. J. @ 
6 e 1992] 


Mühlſteinen, 


Höchſt diseret 
vermittelt Eh en Stau- 
des inc Confeſſion 


Frau Räthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert⸗ 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Eine anſpruchsloſe, gebildete Frau, 

Ale der 30er Jahre, mit 
300 Thlr. Vermögen, wünſcht ſich an 
einen ruhigen, geſetzten Herrn wieder 
zu verheirathen. Güt Adr. unter 
F. 76 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Anonym verbeten. Photographie er⸗ 

[1040] 


Breslau. 


wünſcht 


OHoöchſt discret 


vermittelt Ehen jeden Standes 
„Germania“, Breslau, Schwertitr.6. 


Beamte 


in etatsmäßiger Stellung, auch aus⸗ 
wärts, erhalten bei ſtrengſter Discre⸗ 
tion mit Prolongation Geld⸗Darlehne 
in jeder Höhe. 102 


S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28029, 


1—3 Uhr. 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
je haben Neue Graupenſtr. 8, 1 Tr., 
ei D. Neumann. [826] 


Ein zweite Hypothek von 18,000 
Mark auf ein hieſiges Grundſtück, 
bei einer Feuertaxe von 137,500 M. 
mit 63,000 Mark ausgehend, wird 
ohne Verluſt zu cediren geſucht. 
Näheres bei Woywod, Albrechts⸗ 
ſtraße 37. 2492] 


Außer Concours, Mitglied 
der Jury bei der Welt⸗ 
Ausſtellung zu Wien 1873. 


Haus in Breslau, 
Sternſtraße 12. 


ur Fabrikation von Mühlenſteinen. Die Fugen der Steine werden mit der größten Genauigkeit bearbeitet und 8 
bie ickte derſelben aufs Möglichſte erzielt. N . Ein Eumpen⸗ 
Durch Maſchinen mahlfähig bearbeitete Mühlenſteine ergeben ohne vorherige Zuſammenmahlung ſo⸗ Engros⸗Geſchäft 


fort das feinſte und vorzüglichſte Mehl. 


Ferner empfehlen Steine zum Vermahlen von Cement, Knochen, Farben, überhaupt allen harten 
Stoffen, aus einem Stück oder vier Stücken canin bebt maſſiv in bedeutender Stärke. 
ezüglich der Qualität und Solidität der Steine. 


Vollkommenſte Garantien 


Gleichzeitig führen die Häuſer in Rn auch verſchiedene Mühlenutenſilien, 


prima Schweizer Waare, Stahlhämmer, Lederriemen u. dergl. 


ſucht Abnehmer 
ur Lein⸗ und Carton⸗Lumpen. 
} \ fferten in der Annoncen⸗Expedition 
als 9 in] von Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
[2478] IK. K. 44. [2416] 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir 


mein elegant neu eingerichtetes Hotel zur gefäligen Benutzung 
vom 1. Februar c. ab beſtens u empfehlen, [405] 
Canth, den 26. Januar 1877, 


A. Preuss, Brauereibeſitzer. 
Leobſchütz. Hotel⸗Verlegung. 


Allen geehrten Herren Neifenden, ſowie einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. Januar d. J. in meinem am Roßmarkte gelegenen Hauſe 


ein otel unter der Firma 


edekindt's Hotel zur Post 


in Leobſchütz 
eröffnet und auf das Colmfortabelſte eingerichtet babe. 


Durch aufmerkſame Bedienung, gute Küche und ſtrengſte 
Reellität werde ich 15 bemühen, das mir im früheren 
Hotel zum Deutſchen Hauſe 
in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen zu bewahren und 5517 


zu erhalten. 
Hochtungsvoll 


Julius Wedekindt. 


ese e anz dee eee 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von J. Wede- 
Kindt pachtweiſe innegehabte 2246] 


„Hötel Deutsches Haus“ 


bierfelbft gekauft und mit 9 ng Tage übernommen habe. 
Bei feiner comfortablen Einrichtung, vorzüglichen Küche und 
Keller, aufmerkſamen Bedienung und mäßigen Preiſen halte 
ich daſſelbe einem geneigten Zuſpruch beſtens empfohlen. 
Leobſchütz, den 1. Januar 1877. 
Hochachtungsvoll 


August Seitz. 
— ww wur wa 


Wedekindt's Hotel zur Post, Leobschütz. 
ps s nz JoJo SIpuryopoA 


ei et ae 
ür Handel und Induſtr 
Beuthen OS. 4 


Diejenigen Herren Actionäre, welche einem Antrage auf Liqui⸗ 


dation ve Oberſchleſiſche Bank für Handel und 
Induſtrie in Beuthen OS. beitreten wollen, 


werden hiermit erſucht, ſich an den Unterzeichneten 
vorbereitenden Schritte zu demſelben zu vereinbaren. 


zu wenden, um die 
253 
Die zur Durchführung einer ſchleunigen Liquidation nöthigen Mittel find- 


Albert Schmieder, 


IX. Bezirk, Maximilian⸗Platz Nr. 2, 
Wien. 


vorhanden. 


Schleſiſche Tuchfabrik! 


Zum freihändigen Verkauf aus dem neuen Grünberger N 


ſtehen bis 1. März noch folgende Maſchinen und Utenſilien zu mejentlidy 


. Preiſen: 
1 Wand⸗Dampfmaſchine von ca. 12 Pferdekraft, 
13 Wellenſtränge von 52 — 100 Mm. Durchm. mit Conſolen, Hängern 
und Riemſcheiben, 
ca. 1000 Meter kupferne Heizungsrohre von 16 Ctm. Durchmeſſer, ſowie 
eine Partie 2% bis 8 Ctm. weiter kupferner Rohre, 
ca. 50 Meter 16 Etm. weite gußeiſerne Rohre nebſt Ventilen, 
2 vollſtändige Fahrſtühle, 
72 Sa ble (53 %¼᷑ —2⅛ breite Tuchſtühle, 19 ½ — %% breite 
atinſtühle), 1 
1 240r Selene — Sächſ. Maſchinenfabrik, 
6 Schönherr'ſche Spulmaſchinen, 
1 Kettſpulmaſchine, 5 a h 
div. Webutenfilien und Abbäummaſchine, 2 Wölfe, Schleifwalzen, Werk⸗ 
euge für Schloſſer und Tiſchler, Hobelbänke, Schneidekluppen mit 
idworth⸗Scala, Ventilator und Blaſebalg, 1 © ap ee 
1 3,30 Meter lange Support⸗Drehbank mit Leitſpindel, 1 ben 
und eine pa un Gasfittings, endlich Fabrikutenſilien aller Art. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage der Unterzeichnete. 
Grünberg i. Schl., im Januar 1877. 


er Concurs: Verwalter. 


F. R. Juraschek. 


0 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
Die nachſtehend genannten Betrage, Das Grundſtück Nr. 65 Friedrich⸗ 
die ſich in unſerem Wroſtrin be 85 5 eingetragen im Hr ende 
finden, und zwar: von Breslau und zwar br, 


1) pon dem Hotelier Auguſt 


leute von 76 M. 67 


weten Burgermeiſter 
Johanng geboren Müller, aus 
der Prinz von Buchau ſſchen 
Bin watt: Maſſe von 32 al 
8 


1 

3) Hebung des Schneidermeiſters 
Ernſt Rittner aus der Alexan⸗ | 
der Freund 'ſchen Concursmaßſe 
von 12 M. 341 Pr; 

4) Hebung des Goldleiſen⸗ Fo. bri⸗ 
kanten Herrmann Hartraann 
aus der Executionsſache deſſelben 
wider den Hausbeſitzer Johann 
Matthäus von 29 M. 5 Pf.; 

5) Hebung des S. Tarvaſch 
der Mäütſchke'ſchen Concursmaſſe 
von 94 M. 77 Pf. 

werden zur Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗ 

Kaſſe abgeliefert werden, falls die 

Eigenthümer, deren Erben oder ſon⸗ 

Aigen Rechts⸗Nachfolger ihre 1 

an dieſe Beträge binnen 4 Wochen 

beim unterzeichneten Gericht nicht an⸗ 
melden und die Beträge abfordern. 
Breslau, den 22. Januar 1877. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1. 
Bckanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ou 
4511 die Firma 
Eduard Monhaupt der Aeltete 
und als deren Sao der Kaufmann 
Hugo Eduard Carl Monhaupt 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 22. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1. 


eee 
In unſer Firmen⸗ Negifter ift bei 
Nr. 964 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Martin Hirtz hier in 
das BT des Kaufmanns 
ohann Nicolaus Bilſtein erfolgte 
Frlöſchen der Einzel⸗Firma 2] 
J. N. Bilſtein 
hier, a in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
iſter Nr. 1388 die von den Kauf⸗ 
2 Johann Nicolaus Bilſtein 
und Martin Die, beide zu Breslau, 
am. EN 1876 hier u der Firma 
J. N. Bilſtein & Cie. 
8 offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Januar 1877. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 156 das Ausſcheiden 
des Kaufmanns Bernard Schleſinger 
hier aus der offenen Handelsgeſellſchaft 

Bernard Schleſinger 
Ne eingetragen worden. [93] 

Breslau, den 23. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt bei 

Nr. 2408 das Erlöſchen der Firma 
Albert Tietz 
hier heute eingetragen worden. [94] 

Breslau, den 23. Januar 1877. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 

In unſer Procurenz) Regiſter iſt Nr. 
997 die verehelichte Frau Johanna 
Goldfeld, geborene Neweck' k hier als 
Procuriſtin des Kaufmanns Samuel 
Neweck hier für deſſen hier beſte⸗ 


hende, in unſerem Firmen⸗ Re N 
2 


Nr. 634 eingetragene Firma 
Gebrdr. Rewe 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht Abth. I. 1 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 Hubenſtraße 
u Breslau, eingetragen Band XVIII. 

latt 61 des Grundbuches von der 
Schweidnitzer Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 19 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
S 9 85 halber geſtellt. 

Es beträgt der Geundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,05 Thlr., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗ Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 26. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
5 dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das . ear ier 


am 3. 1 
Vormittags 11 Uhr, 


im gedachten Geſchöfte immer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau Klin. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
1 im Verſteigerungstermine anzu 
meh 47215 
Breslau, den 10. November 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. 


le Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Band, 
beſtellte Arreſt⸗ Caution, in Sachen 181, 
Otte wider Freitag he Ehe⸗ liegende Flächenraum 
dratmeter beträgt, i“ 


2) Hebung der Erben der Kermit digen Sushaftatior 
Reigen, IK 


davon 1° A 


70 Vauzungswerth iſt auf 5000 M 
rl Peranlagt. 


aus 


15 Blat 
eier unter: 
4 Ar 94 Dua: 
c zur nothwen⸗ 
( ſchuldenhalber ge⸗ 


deſſen der Grundſ 


Thlr., der Gebäude⸗ 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeſchneten Richter im 
immer Nr. 21 im I Stock 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das n J. r 18 
am 3. M 5 
Mittags 1 Up 
im gedachten era asinimer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A far des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück 1 —.— Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
ber ga önnen in unſerem Bu: 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Beh, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 535 

Breslau, den 9. December 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sabhatations: Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 8 n 
eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt Band 17 Blatt 471, 
deſſen der N unterliegende 
7 5 8 3 Ar 91 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Das Grundſtück iſt zur Gebäude⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution wird au 
9470 Mark feſtgeſetzt. 

Vea . ſteht 

am 14. 1877, 
Vormittags 1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. März 1877, 
Vormittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
e werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 

Breslau, den 23. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Kichter. 

(gez.) von Bergen. [4 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt aaatbertitiaße Nr. 18 
belegene Grundſtück, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig, Band 15 Blatt 451, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

flächenraum 4 Ar 44 Quadratmeter 
eträgt, 0 zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Areal: und Mate: 
rialwerth nach Taxe 65,000 Mark, die 
Bietungscaution 6000 Mark. 

Wee ee ſteht 

April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ed Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Mai 1877, 
Mitta 15 12 Uhr/ 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 1 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau. XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 1 7 ser 
ene Realrechte geltend zu en 
1 5 werden auigeinzbers, 955 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
tejteng im . an⸗ 
zumelden. 90 

Breslau, den 24. Januar 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Grattenauer. 


des 


” 


Bekanntmachung. | 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 
124 das Erlöſchen der Firma 0 
J. Krocke 


zu Groß⸗ Bande eingetragen Bee in Oels deren Uebergang dur 


Breslau, den 24. 11 


all Kreis-Gericht. I. bah. 


e ee Verkꝛ a. . 
Die den Müller Carl und Au 


Es beträgt, der e er Oakae |elehlen Cheleuten change 


lenbeſitzung Nr. 56 Polni ren 
(Koloczet : Mühle, “Toll in 8 . 
nothenvigen Sudbeſtatien 

am 28. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vordem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 13 
Hectar 18 Ar 50 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 63,84 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem N von 120 Mark 
veranla N 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
el 


ege m 


eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 


anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 284] 
am 29. März 1877, 
Vormittags 2 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subbaſtationsrichter verkündet 

werden. 

Creuzburg, den 19. Januar 1877. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der W . Nichter. 

v 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Carl 

ampel gehörige Grundſtück Nr. 11 

oy ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 16. März 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
en Nr. 1, verkauft werden. 
Zu dem * gehören 15 
Hectar 34 Ar — Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
a einem Reinertrage von 537 Mark 

66 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 87 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere daz Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 5 werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
rächen ipätelteng im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun des 
Zuſchlages wird 2 285] 
am 17. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Ohlau, den 17. Januar 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗ Nichter. 


Methner. 


Bekanntmachung 

Die in unſerem denen Mager sub 
Nr. 102 eingetragene Firma [290] 
Handel Pinczower⸗Zawadzki 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung 
vom 17. Januar 1877 heut im Firmen: 
Regiſter zur Löͤſchung gebracht 1 5 

roß⸗Strehlitz, den 19. San 

Kgl. Kreis⸗Gericht. L. Abth. 


Bekanntmachung, 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift unter 

Nr. 21 die Procura des Buchhalters 

Ferdinand Krauſe zu Stadt Steinau 

in Oberſchleſ. als Mrouriſt der sub 

Nr. 23 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragenen Handlung 2 Bol ir 


110 Stadt Steinau OS. zufolge Ver: 
Migung vom 19. Januar 1877 am 
0. Januar 1877 eingetragen worden. 
Nenftadt OS., den 19. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis- Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns und Möbel Fabrikanten Sa⸗ 
muel Kayſer in Glatz 291] 

. H. Kayſer 
it 1 1 zufolge Verfügung vom 20. d. 
Nr. 321 unſeres irmen⸗Re⸗ 
8 vermerkt worden. 

Glatz, den 21. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


auf hieſigem Rathhauſe im Deputa- 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗ e 

der unter Nr. 8 eingetragenen 5 
Lou — 

Erb: 
gang a die beriittwete Kaufmann 
Nimpl 15 Ida, geb. Körber, und 

Felix, Hedwig und Kurt, 


„ei Nimpler, und unter Nr. 

196 die Firma 283 
Louis Nimpler 

in Oels und als deren Ad die 

verwittwete Kaufmann Rimpler, Ida, 

Feu Körber, und Max, Felix, 


edwig und Kurt, Geſchwiſter Rimp⸗ 


er, mit der Maßgabe, daß die Wittwe 
Nimpler berechtigt iſt, allein für die 
Firma zu zeichnen, am 23. Januar 
1877 eingetragen worden. 

Oels, den 23. Januar 1877. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 190 Nr. 
301 die Firma: 12539 
u guſt Schubert 
und als deren g nhaber der Leinwand: 
fabrikant Auguſt Schubert zu Ditters⸗ 
bach gr. heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 20. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 15 Abth. 


Holz⸗Auetionen. 


Oberförſterei Schöneiche. 
Im Februar d. J. finden folgende 
1 80 50 ſtatt: 
hr ft früh 11 Uhr, 

A. Mutzholz. Kreitel⸗ Oberhaide 
Schlag 5/6, 135 Eichen mit 138 
Seit m., 75 Kiefern mit 92 Feſtm., 
6 Hund. Eichen⸗Faſchinen II. Kl. 

B. Brennholz. 

Beſtandebreſte de 1876 aus Schön⸗ 
eiche, Kreidel⸗Oberhaide und Mit⸗ 


1 darunter 74 eh Scheit, 


1500 Kiefern⸗Scheit, 1500 Rm. 
Kiefern⸗Aſt. 

„St. Leubus, 9., früh 11 Uhr, 
im Gaſthoſe bei Weiner: 

A. Nutzholz. Gleinau, Schl. 9 an 
der Mache. Eichen: 24 Am. 
Nutzholz; Kiefern: 99 Nutzhölzer 
mit 74 e. 44,50 Hund. Fa⸗ 
ſchinen 1 

Ebenda Schl. 10b und 145 
Diſtr. 61 und 38, 9 Eichen, 
Kiefern, 760 Weiden: Faſchnen 
I. Kl., F als Pflanzholz 
eeignet 

B. nl Gleinau, Schlag 9 
Mache. Eichen: e II., 
5 Aſt, 52 Rumpe 
Rü EN 7 Stock, 1 Aſt, 4 


Weichbelg: 2 Set, 1 Aſt, 5 Rum⸗ 
tod, 1 Reiſig I.; 


a. bei St. 
fern Stock 
b. e dar 11 nt 


4 Aſt, 4 Reif. I., Weichhol 

2 Scheit, 5 Aſt, 14 Reiſig 1. 
Kiefern: 1 Scheit. 

Ill. Steinau a. O., 14. 


Mittags 12 uhr 
in der goldenen Krone: 
A. Borſchen. Schlag 22 

Tarxdorfer Grenze. 

: ca. 100, Stück Nutzholz, 
„Scheit. 

Außerdem de 1876: Brennholz⸗ 
Reſte aus 8 beſonders Ei 05 
Scheit; aus Teichhof beſonders 
ken⸗ und Erlen⸗ Schei Lund Aft und aus 
in A beſonders Eichen⸗ * a 


5 Kean l ee 


im Kret nd 
„Die unter III. aliſceſaptten Ber 
ſtandes⸗ — außerdem 
Schlag 15 und 21 in der Page: 
Eichen: 4 Scheit, 13 Aſt, 3 Rum: 
pen, 36 Stock; 
ar 78 MB Scheit, 1 Stock, 
eiſig 
Kiefern: 99 C eit, 76 Aſt, 52 Stock. 
Der O erförſter. 
Gudowius. 


Verpachtung 
des Abdeckerei⸗ rel 


ments in Brieg. 
Das hieſige Abdeckerei⸗Etabliſſement 
oll vom 1. Juli d. J. ab auf drei 


ahre unter den im Termin bekannt 


1 ee 
ontag, den 12, Februar 80 
Vormittags u Uhr, 


tions⸗Sitzungszimmer öffentlich ip 
bietend verpachtet werden. 86 
Brieg, den 24. Januar 1877 
Der get rat⸗ 
Heidborn. 


1 1 5 Abe i 


gien fe 


a er 


Montag, den 29. Januar, Vor⸗ 
mittags 49 Uhr, sollen Rirchſfraße 
Nr. 15 Nachlaßſachen, beſtebend in 
Kleivungsſtücken, Wäſche, Möbeln, 
Betten ꝛc., 
Baarzahfung verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. [1000] 


Bett 


meiſtbietend gegen jofortige |; 


Holz Gerkauf 


t Königlichen Hausfidei⸗ 
commiß « Oberförfterei Arus⸗ 
berg b. Schmiedeberg i. Schl. 
Montag, den 5. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im 1 * len Hotel zu 
Schmiedeberg tehende Hölzer 
W ae, verkauft werden: 
837 Stück Fichten ⸗ Bauholz, III. 
bis V. Kl., 
187 Raum⸗ Meter Fichten⸗Kloben, 
2634 „Knut ger 
0 5 Reeiſer, 


in der 


V. Rla fie, 4 
29,10 en Gebund Fichten⸗ 


Reiſi 
619 Raum: Meter Fichten⸗Stöcke. 
Schmiedeberg in Schleſien, 
den 25. Januar 1877. 
Die Königliche 
Oberförſterei⸗ Derma 


[Große WMuetion 


herrſchaftlicher 
Möbeleinrichtungen de. 


Montag, den 29. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr 5 ‚betr 12 
ee 65, 1 


Tien ab mit 4 

agen und Chaiſelongue, 
2) 1 u eleg. Mobiliar in rother 
Seide, nebſt prachtvollem Bew 
tikow und Spiegel, Stutzuhr, 
Vaſen 2c., ſowie andere einzelne 
Sophas, ein⸗ u. zweith. Schränke, 
Tiſche, Stühle Spiegel, Bettſtellen, 

Teppiche, 1 erh e. 


1 eiſ. Geldſchranl, 


3) 1 Pianinos, 1 Nußb.⸗Flügel, 
1 Harmonium, 


9 drei Original⸗Oel⸗ 
gemälde, a. Fruchtſtück von 


Correggio, b. Genrebild von 
Oeſterreicher, e. Maria v. Ribera 
An einige andere Gemälde von 


meiftbietend gegen fofortige 120 
lung verſteigern. 
Der c. Hanes Auet. elde arius 


ausfelder, 
e 65, 
vom 1. April d „ab: 


8 Zwingerßraße Nr. 24. 2 


* 2 
Teppich Auction. 
Dinstag, den 30. Januar, Vor⸗ 
I mittags von 10—12 Uhr 


und Nach⸗ “!“ 


Auction. 
Im Auftrage 
der Reit sbauf- Sup 


hierſelbſt, ſollen Montag, ihr Sa: 
nuar, eig von 9 Uhr, und 
Nachmittags von 3 Uhr ab, geh alten 


Rau: äude, Albrechtsſtraße 12, 
ien iche dafelbit noch beſind⸗ 
lichen Bank⸗ u. Wureau⸗Uten⸗ 
ſilien, wobei viele Kaſſentiſche, 
große 5 Doppel: und 
einfache Pulte, große Actenwaage 
und Kleider⸗Spinde, Wandver⸗ 
ſchläge mit Drahtgitter, eichene 
Tiſche mit Auſſätzen, Polſterſeſſel, 
Jeiſerner Geldkaſten, Bretter de.; 
verſchiedeneſandere Möbelſtücke 
Lampen und dergleichen mehr 
meiſtbietend gegen ſofortige Yablung 
verſteigert werden. [2522] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Auction. 


Dinstag, den 30. Januar, Vor⸗ 
„mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
im Auctions = Locale, Alb 25287 
1 21, 

9.300 990 7 75 anderen ene 

Flaſchen ſeinen Rothwein, 

3) 11 artie Madeira und Sherry, 

4) einige Mille Cigarren (Importen), 

5) 100,000 Stück Cigarren mittlerer 

und geringerer Qualität 
e 1. Kr rn. 


Königliche 
Auctions. Commiſſar 


on Saul. 


Tuction. 
Dinstag, 1 955 Januar, Nach⸗ 
En SE. 98 hr ab, ale ich 
m Auction ocale, rechts⸗ 
ſtraße 21, ER 
1) verichiedene Mahagoni U. 1 
ut ne G e 
ips⸗ und Plu ügen, 
Seen e 
2) a d 
ebrauchte Herren: und Frauen⸗ 
Heiden, Wäſche, Betten, 


c mehrere Agne 
Damen: Reiſepelze, 


4) a bedeutende Partie Tuch⸗ 
the, 
5 200 Dugend leinene Halskragen, 


ee 5 Dutzend bunte und weiße 
Oberhemden 


II. 


— 


mittags von 3—4 Uhr 15 werde ich meiſtbietend versteigern. 


Oblauerſtraße 65, 1. Giage wegen 
Aufgabe eines Geſchäfts, er 
127 N neue und einen kl. 


2 ge ge in 
Ber Kön G. Haus Auet. feld arius 


ausfelder, 


vom 1. April d. 


Der Königliche 
Auctions⸗ Commiſſar 


Guido Saul. 
Große 
Nachlaß Auction. 


Aus dem Nachlaß des 8 
Heinrich Stähr hier ſoll Mittwoch, 
den 31. Januar, Vormittags von U 17 

und 1 NG von 3 Uhr ab, 


Uhr 
e e Breiteitrafe 33/34, parterre, 


Auction 
Schirn roßen 
chirm⸗ ag ers. 


feiner Double: 
ſeid. 8-16thei ne 
Entouteas, ſowie ein großes 
Lager 9 und Zaͤnella⸗ 
ſchirme 
meiſtbietend beben ſofortige ‚Baar: 
blung BE 2185] 
847 0 Haus „Comm 112 5 


vom 1. April d. 
d Zuwingerſtraße e 


Fabrik und Lager 
Robert Wernle, 


Ketzerberg Nr. 
empfiehlt r von Fee 
Brücken⸗Waagen, Dampf: Ad und 
Malz⸗Brenn⸗Apparaten, ae ten, 
Helen und Garten⸗Möbel ju Den 
billigſten Preiſen. [2502] 


für Krankenzimmer, 
un AN Sl uo 
eee Any 


von 15, Mk. an. 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nacht, 


Breslau, 
n 45. 


e Grabgitter 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 


’ gute Fate 


1) das vollſtändige Mobiliar von 
Kirſchbaum⸗ und anderem Holz, 
wobei Sopha's, Tiſche, Stühle, 
Seeretäre, Commod den, Waſch⸗ 
toiletten ꝛc., ferner Herren⸗ 
Kleidungsſtücke, Waſche, meh⸗ 
rere Gebetk Betten, Glas- und 
ae 227 aus⸗ und 

ü = e, ſowie 

1 Uhr Vormittags eben⸗ 

daſelbſ⸗ Gold⸗ und Silber⸗ 

ſachen, dabei eine goldene Uhr, 

2 lange Erbſenkekten, Dofen, 
Ringe und dergleichen mehr 

mei fbietend gegen jofortige Bablung 

verſteigert > [2525] 


r Königliche 
Auctions Commiſſar 


Guido Saul, 


Albrechtsſtraße 21. 


be Ausverkauf 


ſämmtlicher Glas und 


MPorzellanwaaren 


zu Spottpreiſen, Nicolaiſtr. 59, 
vis-a-vis der Bresl. Actienbrauerei. 


Wande 


ws er 
oller⸗ 
18 0 äft von 


t. 28. 


eiſen empfie 
sen ug. das 


fahrer 


3. 1 gold. Herren⸗Uhr für 10 N 

ao: Damen⸗Uhren v. 10—18 Thlr. 

2 Gehpelze. 

e, 1 Pianino zu 200 T 

IA. Dana et ieee bunte 

1 8 Gardinen. 
Wheel. e eee 

a 16 Sole 10 15 Säulenma 1558 


inen. 
Nußbaum Schrank, 9 Nuß⸗ 
Hi Stühle, 2 Degen Schränke. 


„Lewy, eumarkt 6, 


1 Treppe. 


9 


* Für Haut⸗ 8 


nel, 
Alte Kichitrafe Nr. 12, 


pedition von Rudolf Moſſe in Frank⸗ 
ut a. M. [2228] 


Ein Hotel in Breslau, 


nahe am Ringe, mit Neftaurant 
„ Teembenatmile iſt bald oder per 

ſtern zu vermiethen. [1008 
Off. unter II. II. 74 an die Exped. 


den Kraut. Preis 5 Mark. — Be- des größten Induſtrie⸗ Platzes 
ſonderer Rath gratis. Anwendung Oberſchleſiens, iſt bei einer An⸗ 
leicht ausführbar. 1093 — 9000 Mk. 


| | Ein Rittergut 1 
i äuden, wo 3 
und Geſchlechtskranke, mit guten Gebäuden, wo außer Baar 
auch in ganz veralteten Be äuſer in Leipzig mit auch fuer 
ucht ſofort 
ſchnelle und ſichere Hilfe an 2510 
und Berufsſtörung bei [1026] 3 Nr. 8. 
Dehn Salzgäßchen Nr. 
vis-Avis dem Knaben⸗Hoſpital. Gaſthof⸗Verkauf. 
er In einem der renommirteſten Bä⸗ 
Geſchlechtskraukheiten, ber Suüͤddeutſchlands ift ein Hotel mit 
Syphilis, weißen Fluß, Pol. Eiskeller, Stallung für 60 Pferde, 
F h Remiſen und einem anſtoßenden Gar: 
a in kürzeſter Zeit ohne ten nebſt Wieſe, aus freier Hand 15 
ueckſilber. Bin [2367] verkaufen. Gef. Offerten sub Chiffre 
Auswärtige brieflich. 
furt 
Albrechtsſtraße 38. 
Specialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 31, heilt brieflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Mannesſchwäche, 
und gründlich, ohne den Beruf und der Bresl. Ztg. Agenten berbeien. 
die . 75 9 85 Die Be⸗ Ter Gaſthof J. „Trebniber Haufe“, 
erfolgt n en neueſten er Gaſthof z. „ „ 
Furſchungen bet Medien. hi 105 D Ritterpl. 5 nebſt großen Reſtau⸗ 
HKlinik 3 Hr. u. ſicheren iſt ſof. zu verpachten. Näh. daſelbſt. 
auenkr., Hautl., Syphilis, Schwäche, " 
en Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. Grundſtück⸗Verkauf. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis.] Ein unmittelbar an der Stadt 
EPILEP SI E Sagan — große Garniſon und be: 
it 05 
(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten ee ee 
heilt brieflich der Specialarzt 6 Morgen groß, Bodenklaſſe I., zur 
elsgä i i d, ſteht 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] ir pen ol 3800, Abl bi 
. —— — 
Für Männer kauf. Das Nähere beim Beſitzer 
Unter Adreſſe: F. WW Hahn S 1 Eee ehe Ne. 2 
v 7 . * „ UM 
Onpernfircth, noftieperkb. Ein pfl: Sa eee 
uſtände oder die vollſte Manneskraft u? n : 
bie ing böchſte Alter zu erhalten, be⸗ Eine Brauerei, : 
fi berbunden mit feinem und ordi⸗ 
Citronenſaft und einem hier wachjen: | ii 
] ablung bon 6000 u 
„ EEK TIERE Ir Kr Ich aüufligen fr 
2 e ingungen zu verkaufen. 14 
Einen tiefen Blick "WIR belenſtand feſt kee 
in die U der all inen 4 7 \ 
e e Sagte bet. * Königs püte. 
N Dr. Rene Wilz, Weg- 
. 2 4 N 
weiſer für Männer“. [Für Wurſtmacher. 
Eine gut eingerichtete Wurſtfabrik 
nebſt Frühſtücks⸗Stube mit Ausſchank 
oder zu verpachten. 
. Hakuba in Beuthen O.⸗S., ſowie 
Fear Joſ. Haberkorn in Breslau, 
Malergaſſe 28. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Concurenz iſt bald oder April zu über⸗ 
nehmen. Erforderlich 500 Thlr. Of⸗ 
ferten erbitte mit Angabe des Na: 
mens und Wohnung unte 


5 eins oder zwei ſolide Zins⸗ 
angenommen werden, 
ohne jede nachtheiligen 1 125 Georg Hetzel, Leipzig, 
40 bis 45 Zimmern, großem Hofraum, 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
IB. 2627 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
＋ 
Dr. August Löwenstein, 
heiten, ſowie 917 
rations⸗Localitäten und Ausſpannung 
Heilung geh. und 
deutender Bahnverkehr — belegenes 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche: 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, t 
närem Ausſchank in beſter Lage 
antwortet 
mittelt das berühmte Werk: 
iſt krankheitshalber ſofort zu 1 8 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
i 
Ein rentables Detail⸗Geſchaft obne 
Exp. der Bresl. Ztg. 


S 
Ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft, 
welches ſeit 25 Jahren in 
einem, am Marktplatze 
einer großen Stadt Schle⸗ 
ſiens belegenen Locale mit 
jährlich 45 bis 50 Mille 
Mark Umſatz betrieben 


erlebt 


68 Auflagen 


wird, iſt wegen anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen des 
Beſitzers bald zu verkaufen 
und zum 1. Juli a. c. zu 
übernehmen. 2252 
Selbſtkäufer belieben 
Kaufanträge unter II. 2129 
an die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zur Weiter⸗ 
beförderung einzuſenden. 
Ein ut eingeführtes [2461] 
| Deſtillationsgeſchäft 
mit ſehr lebhaften Detail⸗Verkauf 


geidie t. — Von dem berühmten, 
iſt in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt (Feſtung) bald wegen Verzuges 


Dr 


* x 


Mate populär⸗medieiniſche, 1 
& 


wartend 0 P von 10 Brief: 


mit Grundſtück 


zu verkaufen. 


Offerten an die Annoncen ⸗Expedi⸗ 


Ein vorzügſiches 
Haarmiktel 


zur Beförderung und Erhaltung 
des Haarwuchſes verſendet für 
Mark die Söwenapotbete u 


9 1 
lüederlage bei R. Schüller in 
Breslau, Seminargaſſe 1. 


De 


Getreide⸗Schlemp 


bat abzulaſſen die Korn⸗Brennerei 
Mühlgaſſe Nr. 9. 11023 


Breslau unter H. 2183 zu richten. 


n einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt iſt ein ſeit einer Reihe 
von Jahren mit Erfolg betrie- 
benes Möbelgeſchäft (das ein⸗ 
ige am Ort) unter günſtigen 
Ip altniſſe weren etretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen ſofort zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Offerten ſind 
sub Chiffre B. 73 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zei⸗ 
[412] 


tung zu richten. 


Prima Schleſiſches Pflaumenmus 


mäßiger Anzahlung, ſofort zum Ber: |; 


Bauminden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗, Schmiede, Tiſchler⸗ 
und Drechslerwerkzeug, Holzböcke, Leitern und Kaſten ꝛc. ꝛc. 


Stabi Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverfes | B 
a 


tion von Haafenftein & Vogler in 


GEGEN m 
sten u. Heise 1004 


left 
ue 


40 


Das Haupt-Depöt dieser 
vorzüglichen Schweizer Chocoladen 
in allem Qualitäten bei [2549] 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
und Erich Sehneider in Liegnitz, ' 


Kaiserl. Königlicher Hoflieferant. 


Caravanen⸗, Souchong⸗ u. a. Sorten, neue Ernte, 


Erklärung gratis in den Niederlagen 
der Herren: 


Erich Schneider, k. k. Hofl. in Liegnitz, 
Hauptdepöt für Schlesien, 
und ferner in Breslau: Erich & Carl 
Schneider, Oscar Giesser, Gebrüder 
Heck, Carl Beyer und Carl Thiel; 
Bodenbach i. B.: C. A. Hieke; 'Bol- 
kenhayn: G. Kunik; Bunzlau: J. 
Förster; Cottbus: Bange & Sohn; 
Crossen: H. Bamler, N. Jacoby, 
Gustav Pietsch, J. C. Sauermann; 


empfiehlt: 2512) | gjonau: Paul E » ‚Görlitz: 
—— gau: Paul Hannemann; Görlitz: 
9 ese — A. Bohr, Gebär. Schiller, Wün Stock; Gold. 
h endung berg: G. Werner, Heinr. Letzner; 

13 


Königsſtraße Nr. 2. 
Von heute ab erhält täglich friſche Sendung von 


chweizer Tafel⸗Vutter 


und empfiehlt ſolche den geehrten Herrſchaften als etwas ganz Vorzügliches 


Greiffenberg i. Schl.: Gust. Hubrich; 
Grünberg J. Schl.: C. Herrmann, 
Bresl. Str.; 5 tu: Paul Casseburg; 
Herrnhut i. Schl.: C. A. Beck Sohn, 
A. L. Lier; Hirschberg l. Schl.: Joh. 
Hahn; lauer: J. P. Klose, E. Riss- 
mann; Camenz i. Schl.: Ed. Jani- 
caud; Kosten: M. Plonsk; Kotzenau: 
Jul. Hillmann; Liebau I. Schl.: W. 
Drescher; Liegnitz: Gebr. Müller; 
Lüben: Paul Uhlich; Neusalz a. O.: 
C. W. Mündel, Moritz Adam; Ob. 
Salzbrunn: Jul. Müller; Pr.-Stargard: 
Rud. Iseke; Sagan: Gustav Fitzke; 
Schönau i. Schl.: Rud. Liebich; 
Schwiebus: A. Gramsch; Senften- 
berg: Robert Schuz; Sprottau: W. 
Häckel. [413] 


Astrachaner Caviar, 


schönste graue Winterwaare, 


Fetten ger. Lachs, 


Grosse Elbinger 


Herbst-Neunaugen, 


Feinste Braunschweiger Winter- 


1006] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7, „Anges⸗Kretſcham“. 


äſſern von circa einem Centner Inhalt offerirt in größeren und kleineren 


in 
und nimmt Preisofferten entgegen Kar 
Haan Wee Nichter in Schweinitz, Reg.⸗Bez. Liegnitz 


Guts Verkauf. | 
Ein in Poſen, nahe der ſchleſiſchen Grenze, belegenes Gut ee 

rg. Lan 
40 Meg. Wieſe, der Reſt ift Wald im Werthe 
Meile 


10,000 Thlr., Landſchaftsgelder 10,000 Thlr. auf 8 Jahre ati In 


In Kempen, R.-B. Poſen, ift das Grundſtück des verſtor⸗ Cer velat-Wurst, 
Ban en Guttmann, am ſchäft 8 N alle Sorten feinste 
worin mehr als 50 Jahre das Deſtillationsgeſchäft, verbun⸗ K 3 
den mit Ausſſchank, mit beſtem Erfolge betrieben wurde und 1 alel-Käse, 46) 


noch betrieben wird, Erbſchaftsregulirungs halber zu verkaufen. 


Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Samuel Cohn & Co. 
in Breslau und Wolff Guttmann in Poſen. [2529] 


Dampf- Maschinen, 

1—50 Pferdekraft, 

sr und stationair, mit 
1 


eld’schem Kessel, 
Specialität von 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbau- Anstalt, 
Breslau. ss 


Gewächshäuser, 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
Südfrucht- u. Delicatess.-Handlung, 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Aeltere ruhe 
werden bei bloßem Milchgenuß 
nicht mehr ſatt. Der vorzüg⸗ 
lichſte Zuſatz zur Milch iſt die 
gediegene [6118 
„Kindernahrung Kraftgries“ 
dringend empfohlen von den tüch⸗ 
tigſten Aerzten und erſten Che⸗ 
mikern Deutſchlands. Ernäh⸗ 
rungskoſten äußerſt billig, zu⸗ 
ſammen ca. 20 Pf. täglich. Ein 
Packet zu einem Verſuch mit 
dieſer vorzüglichen Nahrung koſtet 
nur 40 Pf. Lager bei 


Gebrüder Heck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 34, 


Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. 
Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott. Matthiasſtraß 
Verkaufs ⸗ 


Glas-Salons und Fenſter von . 
Schmiedeeſſen, ER E. Sioermer, 
pramiirt 9281 4 5 01 N 
init der goldenen Medaille (e e Sau 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, tu achf. in Ohlau. Michalsky, 
e 280. 


Offerte. 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, berg. Glatzel & Sohn in 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben: und Muttern⸗Schneidemaſchinen, J Krotoſchin. W. Paul in 
Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis: und Bandſägen, 


Winzig. 


Sanitäts⸗Raths 
Dr. Negas 
Tannin-Pomade, 


die einzig wahrhaft wirkſame 
Pomade, um das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare zu verhin⸗ 

dern, ſowie das Wachsthum der⸗ 
felben zu befördern, à Krauſe 


[2190] 


owie: 
Dampf: und Handpumpen, Gasmaſchinen, Decimal⸗ u. Centeſimal⸗ 


lwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf 
metallne Burchgangshähne ꝛc. ze. find wegen Liquidation in der Fabri 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


u . ANA N rn TR ’ 

Torfpreß⸗Maſchinen 
von II. Paucksch. | 

Bewährte Conſtruction. Vorzüge: Größte Einfachheit, billiger Preis! 


6910 Marh, eee ee, a an K 12 77 5 g R. Hat stel der. 
ei geringem Kraftverbrauch — 2 Pferde). Zum Frühjahr empfohlen. 

Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei Aus 9 er i 
H. Paucksch, 17 — Sampfkeſſel⸗Fabrit 2 Parfumeur, ’ 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis 
dem Stadttheater. 


Großer Gelegenheitskauf. 
1 Nußb.⸗Trumeau reell 90 Thlr., für 
65 Thlr., 1 p. Wiener Bettſtellen mit 
Sprungf.⸗Matr. für 65 Thlr., ſowie 
div. Möbel in Mahag., Nußbaum u. 
Kirſchb., wird allerb. ausverkauft bei 


I iſt eine vollſtändige, 
neue Nußbaum » Einrichtung 


[2365] zu Landsberg a. d. Warthe. 


Grab⸗, Garten⸗ u. VBalcongitter, 

eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 

beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung ‚u billigen Breifen. 
Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte geſu 216 


A. Dowerg in Gleiwitz. 
360 Stück eichene Eiſenbahnſchwellen, 
260 Schock eichene Speichen 


verkauft franco Bahnhof Jarocin (a. d. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn) der herr⸗ 
ſchaftliche Oberförſter Meyer zu Klein⸗Lubin bei Breitenfels. [199] 


billig zu verkaufen Zimme 


2. Etage links. [1027] 


Frisch eingetroffen: 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Lebende und todte 
Auerhühner, 
Böhmische Capaunen, 
Westphälische Schinken, 


Gothaer Cervelatwurst, 
Oppelner, Schömberger 
und Jauer’sche Würstchen, 
Parmesan-Käse, 
Chester-Käse, 
Roqueford, 
Montd’or und Malakoff, 
Gervais und Brie, 
Camembert, 
Olmützer Käse, 
Eidamer Käse, 
Kräuter-Käs e, 
Elbinger Sahnkäse, 
Harzer Kümmelkäse, 
Marinirte Ostsee-Bratheringe, 
in Büchsen à 6 Mark, 
Feine marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milch-Sance mit Pickles, 
Geräucherter Lachs 
in schöner, zarter Waare, 

? Maronen 
in grossen gesunden Früchten, 
Feinste 
Compot-Früchte 
in Zucker, 
Italienische Compot-Melange, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pf., 1,20, 1,50 und 
1,75 Mark, 
Türkische Pflaumen, 
u Pfd. 40, 30, und 25 Pl., 
Französische Compot-Aepfel 
und Birnen, 
Süsse und saure Kirschen, 
Gerührte u. gegossene Pflaumen 


a Kirschmus, 
Aprikosen- und Himbeer-Mus, 
Fiora-Punsch-Essenz 
aus den feinsten Blüthen-Ingredien- 
zien zusammengestellt, 
Deutscher Punsch, 
feines bewährtes Getränk, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 
Rheinweine, 
gute milde Tischweine, die Flasche 
1 bis 2,20 Mark, 
Apfelsinen, 

20 bis 30 Stück für 3 Mark. 


Gebr. Heck, 


Ohlauersirasse 34. 


E Einjährige [1202] 
Kiefer- anzen, 
1000 Stück 1 Mark excl. Emballage 


franco Bahnhof Guben, liefert der 
Oberförſter N. Titze in Guben. 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 
Poſtverſandt auch 

N bei jtr. Kälte, 
N Kaften- Käfige für 
N genannte Sänger. 


Kasper, 
[1192] Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Ein Ponny⸗Fuchswallach 

it nebſt Geſchirr und Wagen billi 
zu verkaufen Matthiasſtraße 25, 
im Comptoir. [1038] 


3 fette Schweine, 
2 Kühe 


ſtehen zum Verkauf bei [110] 
. W. Klinkhart. 
Ober⸗Langenbielau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Eise Kindergärtnerin, von beſſerer 
Schulbildung, wird zum Unterricht 
zweier Mädchen von 7 u. 9 Jahren 
bon einer Familie in Mähren geſucht. 
1 ch Confeſſion erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Gefl. Off. sub C. 65 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine Kaſſirerin, 


moſaiſcher Confeſſion, wird per bald 

zu engagiren geſucht. 1412 
Offerten sub Nr. 71 nimmt die 

Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Eine Direetrice 


wird für mein Putzgeſchäft zum bal⸗ 

digen Antritt oder per 1. April unter 

günſtigen Bedingungen geſucht. 
Diejenigen erhalten den Vorzug. 

welche längere Zeit als Directricen 

thätig geweſen ſind. [385] 
Gleiwitz. a 


G. Stillmann. 


E junge Dame mit guter Figur 
und angenehmem Aeußern wünſcht 
Stellung in einem Damen⸗Conſections⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Dieſelbe iſt im 


rſtr. 12, Damenſchneidern geübt. Gef. Off. erb. 


A. B. poſtl. Gleiwitz binnen 4 Wochen. 


Ich ſuche einen mit der Confection vertrauten, tüchtigen Verkäufer. 
Reflectanten wollen ihre Photographie und Zeugniſſe einſenden. 


[2537] 


dolyh 


Jacoby, 


Königsberg i. Pr. 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
(evang.), das bei. Liebe zu Kindern 
hat, auch der Hausfrau in deer zur 
Hand gehen will, ſucht per 1 4 57 
Stellung. 92 

Gl Offerten erbitte 255 
F. F. S. voſtlagernd Oppeln. 


Ein Eid nde Madden, welches 
die feine Küche und Milchwirth⸗ 
ſchaft gründlich verſteht, ſucht Stellung 
zum 1. April bei einer Arößeren Land⸗ 
been, als Wirthſchafterin. 
Offerten erbeten urtter F. F. ri 
lagernd Beuthen a. d. Oder. [2414 


5 eine größere Ligueurfabrik in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein tüchtiger Reiſender, der 
fertig polniſch ſpricht, per 1. April 
d. J. Help Offerten poſtlage d 95° 
unter 8. H. 30 Breslau. [303 218“ 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein erfahrener, ülterer, bis⸗ 
her Ligneur⸗Keiſender, activ, 
ſucht als ſolcher oder für äthe⸗ 
tifche Oele x. per 1. April c 
anderweitige dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten sub V. 42/1 an 
Nudolf Moſſe in lan 
erbeten. EEE a; 


Nein tüchtiger 2 — 


in der ſchleſiſchen Leinenfabrika⸗ 
lion oder in der Weißwaaren⸗ 
u. Seidenband⸗Branche einge⸗ 
weiht, mit der Kund ao im 
Herzogtb. Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
reußen, Pommern vertraut und 
rima⸗Referenzen zur Seite, ſucht 
per 1. April gleiche Stellung. 
Adr. E. 41 an die Exp. der 
Breslauer, Ztg. erbeten. [845] 


Buchhandlungsreifende 


auf neue Werke mit zugfähigen 
Prämien geſucht. 

Deutſche Export⸗ „ andi 

Mainz. 
Ein Neiſender, 

welcher jährlich die Provinzen Schle⸗ 
en und Poſen m ens 3 Mal 
ereiſt, wird zur proviſi geh 
Vertretung einer Fabrik, welch 
einen ſehr gangbaren Conſumartikel 
n unter H. 2172 durch die 


nnoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, [2427] 


geſucht. 


Bei 15 Thlr. . 
ſucht ein firmer Co 
toiriſt, der dopp. Buch- N 
haltung, Correſpondenz 
und ſämmtlichen Comp⸗ 


toir⸗Arbeiten vollkommen 
mächtig, Stellung in 
einem anſtändigen Hauſe. 
Gef. Offerten sub A. L. 66 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Ein geb. junger Kaufmann, 
der feiner Dienſtpflicht als Einj.-Frei- 
williger genügte, vertraut mit der 
doppelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stellung in einem 
Waaren⸗Engros⸗ oder Fobrikgeſchäft, 
in der er auch am Lager thätig ſein 
kann und die ihm möglichſt die Aus⸗ 
ſicht bietet, ſpäter zu reiſen. Adreſſen 


erbeten sub H. 2154 an n 
& Vogler, Breslau. [24734 
NB. Die Herren Principale erhal⸗ 
ten den Nachweis koſtenfrei. [1030] 
r mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
vertrauten tüchtigen ® Verkäufer. 
Siegfried Lomnitz, Gleiwitz. 
Ein Commis, Iſraelit, Specerift, 
womöglich in einem Engros⸗ oder 
Fabri 1 Gef. Offerten werden 
unter an die Expedition 


= Stellenſuchende 
aller Brauchen placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit der 
Correſpondenz und Buchführung 
der Deſtillation u. Buchführung 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. 
und Referenzen per 1. April Stellung, 


der Bresl. Ztg. er [306] 


Offerte! 


Ein ehrenhafter älterer junger 
Mann, mit guten Referenzen, ſucht 
per Februar Stellung als Buchhal⸗ 
ter, Neiſender event. als Comman⸗ 
diteur eines größeren Geſchäfts. 

Gefl. Offerten unter H. F. 75 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [1053] 

Ich ſuche zum 1. April einen 
tüchtigen, mit der Branche vollſtändig 
vertrauten A 5 55 Mann. [1020] 

athias in Glogau, 
Damen⸗Mäntel⸗ Confection. 


Eise. Mann, Speeeriſt, auch in 
Spedition firm, ſ. für bald Stel⸗ 
lung in irgend einem Geſchäft oder 
Comptoir. Gefl. Offerten erbeten an 
Lehrer Runge, Arnoldsdorf. (357 


Ein i. Mann, prakt. Deſtillateur, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig u. im Endetailverk. fl. Verk. 
iſt, ſucht z J. Febr. Stellung. Auch 
iſt derſelbe nicht abgeneigt, in einem 
anderen Geſchäft als Verkäufer zu con⸗ 
ditioniren. Gefl. Offerten unter Nr. 
67 an die Expedition der . 
Zeitung. [983] 


Ein junger Mann, 


Deſtillateur und firm mit der Eſſig⸗ 
e ſucht veränderun Bee: 
per 1. April anderweitige Stellung 
Offerten erbeten poſtlagernd J. J. 58 
Breslau. [1033] 


in eng Deſtillateur, der 
einf. Buchführ. u. poln. Sprache 
mächtig, 1 5 veränderungsh. Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter P. 72 in den 
Brieft. der Bresl. "Big. erb. [1034] 


i Ein tüchtiger Deſtillateur u. Spe⸗ 


ceriſt, der ſchon zwei Jahre eine 
N beſitzt, ſucht per ſofort 7 

1. April Stellung u. Ch. E. H. G. 
Nr. 10 poſtl. Kattowitz. 


5 junger Mann, mos. taulions⸗ 


Mans; ſucht per 15. Februar oder 
März ae Lohnſchänker Stellung 
12 — A. B. 5 poſtlagernd Pleß DS. 
Ein. ne früherer Großgrund⸗ 
b+figer, der ſein Vermögen verloren 


bat, mit allen Branchen, der Land⸗ 


wirthſchaft, des Fabrik⸗Geſchäfts, der 
kaufmänniſchen Beppe fo vie 
der Polizei⸗Verwaltung vollkommen 
vertraut iſt, ſucht als Güterdirector, 
Fabrik- und Polizei⸗Vorſteher, Bür⸗ 
germeiſter oder eine ähnliche, nach 
dieſer Richtung einſchlagende, ſeinen 
Befähigungen und Erfahrungen an⸗ 
gemeſſene Stellung. [952] 
Offerten erbeten 
sub K. 62 
an die Expedition der Bresl. 
Agenten und Stellenvermitt 19 "er 
halten angemeſſene Proviſion, 5 
bald ein Engagement durch ihre 
Vermittelung zum Abſchluß kommt. 


Joh ſuche einen tüchtigen und er 
läſſigen 404 


Kanzlei⸗Vorſteher. 


ein wollen ſich unter Bei⸗ 
fg ihrer Zeugniſſe baldigſt melden. 


Glatz. Rechtsanwalt ittig. 
mit ſchönen, langjähri⸗ 
Diener gen Atteſten, Köchinnen, 


Kellnerinnen, Kellner empfiehlt ſtets 
Frau Becker, Altbüßerſtraße Nr. 14. 
Köchinnen für Stadt und Land, Bon 

nen u. 10 feine Kellnerinnen meld. ſich. 


(gegen fi freie 1 75 Wob wird 
zum 1. April 

1 tüchtiger / zuverläſſiger aushäiter 
geſucht. Adreſſen unter 

Briefk. der Bresl. Ztg., mit 100 
Angabe der Verhälkniſſe. 


Lehrling. Für mein Kurz⸗, 
Galanterie- u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche ich einen Lehrling (moſaiſch) 


mit guter Sa lan 
baldigen Antr 
Ed. Noth in Reise, Aung J. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, Ai wel⸗ 
cher Confeſſion, findet in meinem 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft tler: 


Stellun 
Groß: Eneblit⸗ 
Julius Nothmann. 


Lehrlings hrlings⸗Geſuch. & 


Für ein in Pente öh wird 
ein Lehrling, welcher die nöthigen 
See beſitzt, geluät, Selbſt⸗ 
geſchriebene Offert. sub B. F. poſtl. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ga bal⸗ 
digen Eintritt [411] 


einen Lehrlin . 


mit nöthigen ö verſehen 
. J. Steinitz, Gleiwitz. 


bol! 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mk 79 Mkpf. die Zeile. 


Graupenſtr. 16 KC 


mit oder ohne Comptoir zu verm. 


Junleruſtr. 7 Pe re 


Laden zu ver⸗ 


18410 miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


e e eee ß Börse vom 27. Januar 1877. 


inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsactien. 


1 Ein Henfieiges unmüblices 1555 | 


immer vom 1. Februar, Hoch⸗ 
parterre, ſeparaten Eingang, iſt 
Auguſtaplatz Nr. 4 für 54 Thaler zu 


vermiethen. [2542] 


Sadowaſtraße 11, 
350 Thlr., 


2. Etage, hochelegant, Pig mit 5 
immern, Küche mit Beigelaß, Cloſet, 
aſſer, Gas, Badeeinri e 

beim Wirth. 


Einat freundliche renov. Weinen 
nahe der Promenade, Kloiterftr. 
Nr. 1b, 3. Stock, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern, 2 Mittelcab., beller Küche mit 
Gas⸗ und Waf erl., Boden⸗ u. Keller⸗ 
gelaß, iſt bald oder per April d. J. 
ab zu vermiethen. Näh. Sn 
Nr. 11 bei Leinert. [1017] 


Tauenzienſtraße 9 
berfeßungsbal er kleinere Hälfte des 

2. Stocks per 1. Juli zu vermiethen 
und zu beziehen. 3 


Königsplatz 3b 


iſt eine ae im 3. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. [1015] 


Ein Quartier, 
dicht an der Promenade, Ohlauer⸗ 
ſtadt 8 Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 1, erſter 

beſthd. aus 1 Saal, 5 Zimmern, 
208 Cabin., ren Gas⸗ u. Waſſerl., 
Boden: u. Kellergelaß, iſt vom 1. pril 
cr. ab zu verm. Näh. Junkernſtr. 11, 
Hof links, 3 Tr. bei Leinert. [1016] 


Riemerzeile 19 


ſind per 1. Februar kleine freundliche 
N zu vermiethen N 
2503] Jaroslaw, Carlsſtr. 


Büttnerſtraße al 


ift die zweite Etage — 9 Piec 
per Oſtern für 400 Thlr. för, 
vermiethen. 19 ii 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a, 
„Prinz al Carl“, iſt ſofort r 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Piecen 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [2442] 


Paradiesſtraße 1, 


Ecke Gr. Sc ſtraße, erſte Etage eine 
ohnung/ 4 . Balcon ꝛc. 

von Oſtern ab. 9 
Näheres Gr. Feldſtraße 6, I. 


er ganze zweite Stock, die Hälfte 
des dritten, auch Stallung und 
25 per Oſtern zu verm. Näheres 
Agnesſtraße 2, 1 Treppe. [1014] 


Laden⸗Geſuch. 


Im Mittelpunkt der Stadt 
oder in einer der belebteſten 
Straßen wird ein Laden mit 
Schaufenſter geſucht. 

Adreſſen mit Preis - Angaben 
werden erbeten unter L. G. 89 an 
die Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung. [1011] 


Ein Stall nebſt Wagenremiſe iſt 
per 1. April d. J. am Ohlauer⸗ 
ſtadtgr. 21 zu verm. Näh. b. Haush. 


Ausländische 3 und Prioritäten, 


ra. Cours. 


Cours, 


1 95 Amtlichar Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 84,50 6 
re 1 3 Br.-Schw,-Frb. 4. 73 a 3,75 ba Lombarden .. 4 123,50 0 alt. 123 6 
do. Anleihe... 4 | 9550 B none — j Obschl. ACDE. 8 er 50 520 Oest-Franz-Stb. |4 | — alt. 393 bad 
81 r 3 9% 4 do. B. Rumän, St.-Act. 4 13,65 8 — 
Pros rb. A0. 377 145 G b.0. U. Eren 4 109 B do. 81. Prior. 8 — — 
Br os Stdt.- Obl. 4 ae do. St.-Prior. 5 109,75 bz Warsch.-W. StA 4 * 5 
4 101,25 bz Br.-Warsch. do. 5 Ks do. Prior. 5 — — 
Be Fa altl. 3 85 bz do. St.-A. 5 Kasch,- Oderbg. 4 7 hr = 
do. Lit. A. 3 — do. Prior. |5 2 — er 
EL... 1 96,35 ba tnländisobe Elsenbahn-Prleritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
da. Li. K::.. 94, 90 à 5 be Obligationen, do. Prior.-Obl. |4 4 * 
1 a0 7 101,0 8 Freiburger 4 91,50 B H. 90,50 B Mährisch - Schl. 5 
3 2 — d e 5 . Centralb.-Prior.|6 | — 2 
. — do. Lit. J. 2 906 KETTE 17770 ENT Te 
do. Lit. CO.. H I. 95,75 B 45 Lit. K. 4 90 G Brol. Discontob. 4 | 69,50 à 75 bz — 
do, de..... 4 II. 94,90 B 5 99 B do, Maklerbk. 4 — — 
as. 4% 101,75 B Oberschl. Lit. E. 3% 85,25 bz do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. (Rustical). 4 I. 95 B 40. Lit. O. u. D. 4 92,25 6 do. Wechsl.-B. 4 | 74,25 bz — 
do. do. 4 | IL 94,90 B do. 1873 4 — D. Reichsbank 44 — — 
do. do 1% 101,60 0 do. 1874 4% 98,50 G Ostd. Bank ... fr. — — 
Pos. Ord.-Pfäbr. 95,10 bzB 1500er | 40. Lit. E 470 102 6 Sch. Bankverein 487 bzG van 
Bentenbr. Schl. 1 96, 25 bz 195,20 b do. Lit. G.. . 4, 99,50 bz do. Bodenerd. 4 94,50 0 — 
do. Posener 4 — do, Lit. H.... 4% ‚101,60 B do. Vereinsbk. | 4 8 — A 
5 5 3 4 93 do. 1869..... 45 103 @ Oesterr. Credit 4 238 6 | ult. Febr. 2363237 
BSR: 444 100,75 B ge Neisse 4 | — 
Sebi. Bad, Ged. 94,50 ba do. Win. B. 5 103,50 B iadustrie-Antien. 
de. ...: 5 100,25 bz R.-Oder-Ufer. 5 1015 Bresl. Act.-Ges. 
Gott. Pr. Pfdbr. 5 — Möbel4 — 5 
Suchs. Rente. 3 18 Weohsel-Course vom 26. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 100 f. 3 |k8, 170 6 do. Börsenact. 4 | — ie 
STAR ar 2M. 168,90 6 — Spritactien 4 — — 
Ausländische Fonds, Belg-Pl. voce 2 — 2 a r FR — 
Amerikaner... 5 — Re Strl. 2 |kS. | 20,415 B Donnersmarkh. 4 — 18,50 & 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 [3M. 20,35 bzB Laurahütte 4 71 B ult, — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 50 6 Paris 100 Frs. 0 kB. 81,30 G Moritzhütte ... |4 — 19 6 
do. Silb.-Rent. |4Y, 55,50 bz do. do. 2M, 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — 27,50 6 
do, Goldrente 4 1B . En ® ST. 250,35 bzG Oppeln. Cement 4 — Ze 
do. Loosel860 | — | 99,75 d Wien 100 fl. i E 163, 25 6 Schl. Feuervers. 4 — 7 
do. do. 18644 — do. do. 2M. 162 6 do. Immob. I. 4 — 771 
Polu. Liqu.-Pfd. 4 63 B — do. do. 4 — N 
do. Pfandbr. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 68,25 8 72 
do. do. 5 — Ducat en do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 20 Fre.-Stüeke — do. do. St.-Pr. 4 — 77 
Türk. Anl. 1865 — Osstr. W. 100 fl. 164,50 à 5 bz Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — 22 
Ross. Bankbill. Ver. Delfabrik, 4 — — 
100 8.-R. 252,60 bz Vorwbrtshütte. 4 — 14 B 


— ͤ— 


Verantwortlicher Redacteur: 


beziehen: 


Zwingerplatz 1: 


Wohnung, 1. Etage. 


Zwingerplatz 2: 


Wohnung, 1. Etage, 


Bank und der Verein. 


Hintermarkt 1 und 


Zu vermiethen und per Oſtern oder Jopanmt 


zu 
[2397] 


eine ſehr große, hochelegante 


eine ſehr große, hochelegante 


jetzige Sale der Makler⸗ 
elfabriken. 


Schuhbrücken⸗ Ecke: 


ein Geſchäftslocal mit drei großen Schaufenſtern. 


Carlsſtr. 1 (pechhütte) ein Heller Keller. 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Ohlauerſtr. 72 


iſt die erſte Etage als 9915 
ſchäftslocal, Bureau oder Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

Das Nähere beim 15 K 
; Oblauerſtraße 1. K 


Carlsſtraße Nr. 17 


find 2 Wohnungen 
und 2 Gewölbe zu bermicthen. 
Näheres im 1. Stock 


& © Matthiasſtraße 11 


ift die Hälfte der 1. Etage, beit. aus 
3 1 2 5 Stu en, 2 Cab., 
Küche, Entree, Waſſerleitung, Keller, 
Boden, zu verm. u. Oſtern zu bez. 


Ning 16 


iſt die dritte Etage (mit A 
zu vermiethen. 992 
Näheres beim Haughälter. 


Tauenzienplatz 8 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 
erſte Etage, 


ö 
nn 


beſtehend aus 5 Zimmern, Ca⸗ 


binet, Küche ꝛc. per 1. 
zu ‚permiethen. 
Näheres 2. Etage. 


Ohlauer Stadtgraben 29 


au Oſtern die halbe erſte Etage von 
4 eleganten zweifenſtrigen und 2 ein⸗ 
fenſtrigen Zimmern, mit dem wün⸗ 
ſchenswertheſten Zubehör und ſchönſter 
Fernſicht nach 3 Richtungen. [993] 


0 


Steruſtraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung bon mehreren 6 
mern, Küche und Beigelaß, ſowie mit 
Gartenbeſuch, zu Oſtern oder auch 
bee ai u bermiethen. 

äbere daf. bei dem Gärtner. 


3 Spunenfofe 29 


das Hochparterre von 4 großen Zim⸗ 
mern, Mittelcabinet und Zubehör 
nebſt Gartenbenutzung per Oſtern. 


Herrenſtraße 29 


iſt der zweite Stock zu n, 
Näheres parterre. [979] 


Carlsſtraße 28 


find per 1. April 2 Comptoire 407 ver⸗ 
wiegen durch 
D. Jaroslaw, Carlsſtnaße 28. 


Preise der 


i . dee Nr. 6E, 


Bu N 
] 
991] 


Agnesſtraße Nr. 16 


iſt per Oſtern die 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 14, 1. 14, 1. Etage. 


Gartenſtraße 32b 


iſt eine elegante Parterre⸗ . 
zu vermiethen. 980] 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. [988] 


Schmiedebrücke 55 


u. Kupferſchmiedeſtr. 2 ft die 3. Et. 
pr. 955 zu verm. Näh. bei Herrn 
Kfm. Kattner, Schmiedebr. 56. br. 56. [987] 


Neue Taſchenſtraße 9 


5 die halbe zweite Etage pro Oſtern 
1877 zu berieben Näheres an 
beim Haushälter. [6205 51 _ 


Friedrich⸗Carlſtr. 9 


ift der erſte Stock, elegant und bes 
quem, bald oder zu Oſtern für 600 
Mark zu vermiethen. [1956] 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt nach erfolgter Umänderung und 
enobation die 1. und 3. Etage, jede 
ſich als Geſchäftslocal und Wohnung | 
eignend, per bald oder Oſtern Billig 
zu vermiethen. 9251 
Näheres bei Anton Böhm dal. 


Neudorfſtraße 8 


iſt per 1 5 0 ein Parterre, 4 Zimmer 
mit Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres dafelbit. 1977 


Ohlauerſtraße 64 
ſind zwei große elegante in le 
mit allem Comfort, ein Gewö 78 
parterre, und 

Ohlauerſtraße 65 
ein Verkaufshausflur nebſt einigen 
2 gelegenen Zimmern, die ſich 

omptoir eignen, zu ver⸗ 

u en. 


Näheres bei L. Kroto 
Schmiedebrücke 16. 8. ſchiner 


Teſteaſe 20. 1 62b und Bahnhof⸗ 

1. Etage, 5 Zimmer, 
ri Mäpcenftube, Küche ꝛc. mit 
Waſſerl., pr. Oſtern zu verm.; desgl. 
3 Zenitr. Zimmer, Cab., Küche zc. 


Er herrſchaftliche . 10 
Zimmer, per Bien Ni ER 
1. Etage, 
892. 
v. Näheres daſelbſt im Comptoit part. 


1 Ji dem Hauſe Dominikanerplatz 
Nr. 1a ſind s Wohnungen KK ]ĩͤ Ä ] A ³ A ͤ ̃ 2 adde .. ̃ ̃ a a Fee ee nei verm. 


Cerealien. 


Feststellungen der 1 0 Narkt-Dopatation, 
Pro 100 Kilogramm 


Waare: 5 7 50 


— u N 
höchst. rer 


mittlere leichte 
——— —— 
. niedrigst. 2 nieder st. 


A A Aa 
Weizen, weisser.. 195018 702120 20 #17 1716 3 7.8 
do. gelber. 19 40 18 60 20 80 | 20 | 10 J 1740 

Roggen neuer 18 — 5171301 16 1708 16 | 10 1570 1 
Gerste neue 156015 2014 180] 14 160 } 14 | — 30 
Hafer neuer 154015 20 15 — 14 50 14 20 1 50 
Erbsen 1550 11530 | 14 |30| 13 } 80. J 13 | 30 40 

0 der von der Handelskammer ernannten Commlieslon 

ur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
e 100 Kilogramm netto. 

4 414 44 4 
e ee 32 7529 7524 75 
Winter-Bübsen. . . nun onen 3107528 7522 75 

Sommer-Rübs en. AN 30 50126 — 21 
Hern TUR. du 26150424 | — 8 — 
Schlag lein „ „ 26 — 123 — 20 — 

Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59—65, fein 68—74, 

hochfein 7780. 
Kleesaat, weisse, ordinär 52—60, mittel 63 70, fein 73—78, 
hochtfein 80-84. 


Heu 2,70—3,30 Mark 
Roggenstroh 34 ‚036,00 Mark 


pro 50 Kilogramm, 
pro Schock & 600 Bilogramm. 


Kündigungs-Prelse für den 29. Januar 


Roggen 153,00 Mark, Weizen 197,00, 


Raps 330, Rüböl 72, 


Börsen-Notiz von Karteffel-Splritus. 


Gerste —, 17 5 136,00, 
00, Spiritus 52, 50. 


Pro 100 Liter à 100 Tralles loco 51,50 B, 50,50 G. 


Zink: unverändert, 


Dr. Stein. Drud den Graß, Barıh u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


